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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen 


usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Wenigstens ein Anfang! 


Siedlung 
an den Etadträndern 


Mit Hauszinsſteuermitteln 


Sofortiger Arbeitsbeginn — Entlastung für 10 Prozent der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen — Dr. Dietrichs Vorſchlag an das Kabinett 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 7. September. Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich hat dem 
Reichskabinett einen großzügigen Siedlungsplan vorgelegt, der 
in abſehbarer Zeit 10 % der Wohlfahrtserwerbsloſen unter⸗ 
bringen ſoll, und damit als ein wertvoller Teilbetrag zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit anzuſehen iſt. Der Dietrichſche Vorſchlag zeigt der 
Siedlung einen neuen Weg. Das bisherige Syſtem der ländlichen 
Siedlung begegnete aus pſychologiſchen und finanziellen Gründen großen 
Schwierigkeiten. Der Reichsfinanzminiſter empfiehlt eine halb ſtädti⸗ 
ſche, halb ländliche Siedlung. , 


Nach feinem Vorſchlag ſoll die Siedlung in! kabinett vorgelegt hat, nicht. Die Vorſchläge, die 
der Nähe von Städten erfolgen. Der Bo- auf eine neue Art der Siedlung am Rande der 
den foll aus ſtädtiſchem und ſtaatlichem Beſitz Großſtädte hinzielen, find in privaten Kreiſen 
hergegeben werden, von den Materialien, ſſchon lange erörtert worden, insbeſondere hat ſich 
3. B. das Holz, aus den ſtaatlichen Forſten. Diel die Volkskonſervative Bewegung mit dieſem Ge- 
Siedlung foll zunächſt eine flein ftm ö gI ig e| danken beſchäftigt, und es fei hier auch auf den 
Form bekommen: ein kleines primitives Haus Artikel „Arbeit oder Beſchäftigung“ in der „Oft- 
mit zwei bis vier Morgen Land. Vorausſetzung | deutſchen Morgenpoſt“ vom 24. Auguſt hingewie⸗ 
für die Erſchaffung einer Siedlungsſtelle ift, daß |jem, der diefe Forderungen behandelte. Die Frage 
der Pächter, dem übrigens für ſpäter das Er-] nach der Urheberſchaft des Gedankens er- 
werbsrecht offen gehalten wird, ſcheint freilich furchtbar nebenſächlich gegenüber 


R ? der Tatſache, daß der Gedanke von einem Reihs- 
bei der Herſtellung des Hauſes mitarbeitet. miniſter aufgegriffen ift und in kürzeſter Zeit der 
Außerdem follen andere Arbeitsloſe heran- 


praktiſchen Verwirklichung zugeführt wer- 
gezogen werden. Eine Mehrbezahlung über die 


den ſoll. Wie groß das Verlangen nach einer jol- 
Unterſtützung hinaus iſt allerdings nur in Form chen Form der Kleinſtſiedlung am Rand der Stadt 
von Vecpflegung auf der Arbeitsſtelle und 


in weiteſten Kreiſen iſt, zeigen die Vorgänge in 
Transpert zu und von ihr vorgeſehen. Abgeſehen 


den größten Städten des Reiches, wo ſich Tauſende 
davon, daß die pſychologiſchen Schwierigkeiten der aus eigenen Mitteln ein noch viel notdürftigeres 
lndlichen Siedlung durch die Nähe der Städte 


Unterkommen geſchaffen haben als es hier vom 
befeitigt werden, rechnet man bei dieſer Form der] Reich geplant ift und dort unter Zuhilfenahme der 
Errichtung der Siedlerſtellen damit, für 200 Mil- 


eigenen gartenwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ihr 
lionen Mark, die aus der Hauszinsſteuer 


Leben führen. Beſſer als alle weiteren theoreti- 
aufzubringen wären, etwa 100 000 Siedler anſetzen ſchen Erörterungen iſt jetzt die Tatſache, daß ein⸗ 
zu können. Noch im September ſoll nach 


mal an einer Stelle angefangen wird, um 
dem vorliegenden Plan mit dem Werk begonnen den Erwerbsloſen Arbeit zu verſchaffen und ſie 
werden, jo daß bis zum Frühjahr 100 000 Sied- einer neuen zweckmäßigen Produktion für den 
ler untergebracht find. Sie würden die Unter- 


eigenen Bedarf zuzuführen. Aus der Verwirk— 
tützung noch bis zur nächſten Ernte, ſpäteſtens lichung des einen derartigen Gedankens wird 
GN Ende des ve rer 8 Gi man die Hoffnung ſchöpfen dürfen, daß es nicht 
Vorſchlag des Reichsfinanzminiſters betont be- dabei bleiben wird, ſondern daß der Ausbau der 
ſonders die Notwendigkeit einer einheitlichen deutſchen Wirtſchaftspolitik und Sozialpolitik aus 
Durchführung für das ganze Reich und emp- den bisherigen unfruchtbaren Geleiſen auf den zur 
fiehlt die Einſetzung eines Reichskommif⸗ Stunde einzig möglichen und zweckmäßigen Weg 
ars für das Kleinſiedlungsweſen, der nur dem verſchoben wird, die vorhandenen Kräfte des dent- 
Reichskanzler direkt unterftehen würde. Jhm | Ihen Volkes zur Schaffung des notwendigen 
fol ein Beirat zur Seite geſtellt werden, der eigenen Bedarfes anzuſpannen. Der Notwendig ⸗ 
aus Vertretern der verſchiedenen Reichs reſ— gie? und Möglichkeiten auf dieſem Wege gibt es 
orts und des betreffenden Landes beſteht. genug. 
; P E > 15 Ueber die Beſprechungen, die Reichskanzler 
8 Dr Brüning am Montag mit den Führern 
Wir find in Deutſchland in der letzten Zeit] der Sozialdemokratiſchen Partei gehabt hat, ver⸗ 
recht beſcheiden geworden. Mit bitterer Sorge 
hat man in allen Lagern dem langen Zögern der 


lautet allgemein, daß die Reichsregierung unter 
dem Druck der von den ſozialdemokratiſchen Par- 
Reichsregierung zugefehen, angeſichts der unauf⸗ 
haltſam anſchwellenden Notlage die Maßnahmen 


lamentariern geſchilderten Stimmung der 
Maſſen im Lande nicht unerhebliche ſozial— 
zu treffen, die zu einer Abhilfe führen können. | politifche Zugeſtändniſſe gemacht habe. Es ſcheint 
Um jo größer ift daher die Freude, wenn jetzt bedauerlich, daß die Reichsregierung, die doch vor— 
wenigſtens an einer Stelle ein praktiſcher An- | gibt, ohne Einfluß der Parteien herrſchen zu 
fang gemacht wird, zumal es Dé nicht mehr um können und zu wollen, fih dem Einfluß der So⸗ 
Ueberlegungen und Erwägungen handeln ſoll, ſon-zialdemokratie anſcheinend nicht entziehen kann 
dern um einen fertigen Plan, der noch im Laufe] und fih zu Zugeſtändiſſen bereitfindet, die bei der 
dieſes Monats in Angriff genommen werden 

ſoll. So ganz neu iſt der Gedanke, den der 


Weiterführung des bisherigen Kurſes neue 
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich dem Reichs⸗ 


bedenkliche Rückſchläge nach ſich ziehen müſſen: 
insbeſondere gilt dieſes Bedenken für Bu 


Das endgültige Pe- 


gräbnis der Zollunion 


Der Völkerbund 
ſpricht nicht mehr davon 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 7. September. Zum Schluß der 
Montag⸗Sitzung des Völkerbundsrates' teilte der 
Ratspräſident mit, daß eine offizielle Ausferti⸗ 
gung des Haager Gutachtens noch nicht 
eingegangen ſei, daß man ihm aber auf telepho⸗ 
niſchen Anruf hin die Abſendung des Textes 
beſtätigt habe. Angeſichts der am 3. September 


koll offiziell zugegangen ſei, fuhr der Ratspräſi⸗ 
dent fort, beſtehe für den Völkerbundsrat kein 
Anlaß mehr, die Prüfung der Angelegenheit 
weiter zu verfolgen. Er ſpreche dem Gerichtshof 
den Dank aus für die raſche und vollſtändige 
Erledigung der ihm aufgetragenen Aufgabe. Der 
Ratspräſident ſchlug hierauf folgende ohne Aus⸗ 
im Europaausſchuß abgegebenen Entläsun«|iprade einſtimmig angenommene Entſchließung 
gen, über die den Ratsmitgliedern ein Proto- I vor: b 


Der Völkerbundsrat nahm von dem Gutachten des Haager Gerichts⸗ 
hofes über die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion Kenntnis. Mit Rückſicht 
auf die am 3. September im europäiſchen Studienausſchuß abgegebenen 
Erklärungen iſt er der Aufaſſung, daß für ihn kein Anlaß mehr 
beſtehe, die Prüfung der Angelegenheit fortzuſetzen. 


Rigas Dom bleibt deutſch 


Fehlſchlag der lettiſchen Enteignungshetze 
[Telegrapbiſche Meldung 


Riga, 7. September. In Lettland fand] Gelingen der Volksabſtimmung eine Beteiligung 
am Sonntag die Volksabſtimmung über von mindeſtens der Hälfte der geſamten 
die unlängſt vom Parlament abgelehnte Vorlage Wählerſchaft notwendig war, iſt die Abſtim⸗ 
ſtatt, welche die Verſtaatlichung der Rigaer! mung geſcheitert. Die verhältnismäßig 
Domkirche bezweckte. Die Geſamtzahl der geringſten Abſtimmungsziffern werden aus der 
abgegebenen Stimmen betrug in Riga 96 000 bei | vorwiegend katholiſchen Provinz Lettgallen 
ungefähr 250 000 Wahlberechtigten. Da für das! gemeldet. 


C d ² ᷣ yy ²˙¹·m . TE TTT SEE 
ſicherungen gegenüber den Sozialdemokraten in ſes für möglich, daß das Reich aus Südamerika 
der Frage des Tarifweſens. Der einzig [Kaffee und Weizen bezieht, die dort ſinnlos ver- 
mögliche und durch diefe Zugeſtändniſſe umſo not- brannt oder ins Meer verſenkt werden müſſen, 
wendiger gewordene Ausgleich liegt in der wei- um dafür deutſche Güter, (Maſchinen, Chemifa- 
teren Durchführung von Maßnahmen, die geeig- lien und andere Fertigwaren) an die betreffenden 
net ſind, die Erwerbsloſenarmee erheblich zu ver⸗ ſüdamerikaniſchen Staaten zu liefern. Selbſtver⸗ 
ringern und Arbeit und produktive Güter zu ſtändlich gehen die beiderſeitigen Tauſchlieferun- 
ſchaffen. Gerade auf dieſem Gebiete wird freilich gen über das Reich, das auf dieſe Weiſe aller- 
die Regierung erſt recht auf den ſozialdemokrati⸗ dings mit einem nicht unerheblichen, wirtſchaft⸗ 
ſchen Widerſtand ſtoßen, wenn fie fih entſchließen] lichen Riſiko und womöglich auch Apparat belaſtet 
ſollte, aus dem von den Gewerkſchaften weitge- wird. Einen Fortſchritt kann man die Cin- 
hend ſabotierten Allgemeinen Arbeitsdienſt eine führung eines derartigen zwiſchenſtaatlichen 
Arbeitsdienſtverpflichtung zu ſchaf⸗ Tauſchverkehrs an Stelle der Geldwirtſchaft kaum 
fen, die immerhin als ein weiteres Mittel zur nennen, aber durch die politiſchen Maßnahmen 
Behebung der Kriſe und der Notlage erſcheint, der letzten Jahre iſt der internationale Zah- 
deſſen Benutzung umſo gebotener ift, wenn die lungsverkehr jo geſtört, daß auch ein ſolcher Bors 
Reichsregierung es für unmöglich hält, auf dem ſchlag der ernſteſten Erwägung wert erſcheint, 
bisherigen Wege des Tarifabbaus fortzufahren. wenn man von ihm eine Verſtärkung der deut- 
Die Widerſtände, die der Reichsregierung hier ent- ſchen Lebensmitteldeckung und gleichzeitig der 
gegengeſetzt würden, werden ſicherlich nicht gerin- | Produktion erwarten kann. Ki 
ger fein. Hoffentlich behält fie auf dieſem Gebiet An einer Stelle hat Dr. Dietrich die Nen- 
die notwendige Feſtigkeit. regelung der deutſchen wirtſchaftlichen Lebens- 
Zu der Frage der Naturalverſorgung, ſmöglichkeiten durch ſeinen Vorſchlag an das 
wie fie bisher vielfach erörtert worden ift, fügt der Reichskabinett praktiſch in Angriff genommen, 
bekannte Volkswirtſchaftler Profeſſor Oppen⸗ (das deutſche Volk hofft und wartet dringend, 
heimer in der „Voſſiſchen Zeitung“ einen daß die Reichsregierung keinen Bruchteil der 
neuen beachtenswerten Vorſchlag bei, der eine Se zur Verfügung ſtehenden Zeit unnöti 
Ausdehnung der reinen Naturalverſorgung auff ver treichen läßt, um die notwendiger Maßnah⸗ 
eine Art Tauſchverkehr zwiſchen den Staaten als men auf dem einmal angefangenen W 
zweckmäßig empfiehlt. Oppenheimer erinnert an 
das Beiſpiel des amerikaniſchen federal farm 
board, das einen ſolchen Tauſchvertrag zwiſchen 
Baumwolle und Kaffee mit Braſilien abgeſchloſ⸗ 
ſen hat. Auch für Deutſchland hält Oppenheimer 


ege zu laſſen. 
88. 


Financial News“ erklärt in einem Qeit- 
artikel, daß Frankreich durch ſeine Politik die 
Möglichkeit deutſcher Reparationszahlungen für 
immer zerſtört habe, 


N 


S reese 
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Genf, 7. September. Der Wortlaut des Be- 


Danzig vor dem Völlerbund 


Die ungehenere Wirtſchaſtsnot der Freien Stadt 


[Telearaphiſche Meldun a! 


beiderſeitigen Beziehungen geſtört würden, fei das anlaßt, daß bei einer dauernden Beibehaltung] ſerung werde erft dann zu erreichen ſein, wenn die 


E E ENEE Eege 


richts, den der Oberkommiſſar des Völkerbundes 
in Danzig, Graf Gravina, auf Wunſch des 
Völkerbundsrats für deſſen Sitzung erſtattet hat, 
iſt jetzt hier bekannt geworden. In feinem ein- 
leitenden Schreiben führt der Oberkommiſſar 
u. a. aus, er habe, Ende Mai nach Danzig zurück⸗ 
gekehrt, bald feſtſtellen können, daß eine gewij ſe 
Beruhigung der Gemüter eingetreten war, 
die durch die bedauernswerten Danzig⸗polniſchen 
Vorfälle im April überreizt geweſen ſeien. Leider 
ſei es nicht möglich geweſen, dieſe befriedigende 
Feſtſtellung auch hinſichtlich der allgemeinen 
Lage in Danzig zu machen. Der Oberkommiſſar 
erwähnt die dem Bericht als Anlage beigegebenen 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen der Dan⸗ 
ziger Regierung, die die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung in der Freien Stadt fider- 
ſtellen ſollen. 

„Es muß anerkannt werden, daß die von der 
Danziger Regierung getroffenen Maßnahmen ſich 
bis jetzt als wirkſam erwieſen haben, um in aus- 
reichender Weiſe die Aufrechterhaltung der Sicher⸗ 
heit und öffentlichen Ordnung im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ſicherzuſtellen. Leider haben 
die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem 
Danziger Senatspräſidenten und dem Vertreter 
der Republik Polen noch keine befriedigende Klä⸗ 
rung erfahren. Aber es kann der Hoffnung 
Ausdruck gegeben werden, daß dieſe Beziehungen 
in einer ruhigeren Atmoſphäre beiderſeits in einem 
verſöhnlicheren Geiſt geprüft werden könnten.“ 

Der Oberkommiſſar erklärt fernerhin, er 
glaube als den guten Danzig⸗-polniſchen Beziehun- 
gen ſchädlich gewiſſe Kundgebungen erwähnen zu 
müſſen, die von den Rechtsparteien ſowohl Deutſch⸗ 
lands als auch Danzigs auf dem Gebiete der 
Freien Stadt veranſtaltet worden ſeien und in 
deren Verlauf 


das Trachten nach dem Rückfall 
Danzigs an das Reich 


mehr oder weniger hebhaft zum Ausdruck gekom⸗ 
men ſei. Der Oberkommiſſar lenkt ſchließlich 
die Aufmerkſamkeit des Völkerbundsrats auf die 
Finanzen und die Wirtſchaft der Freien Stadt, die 
derart ſeien, daß ſie in nächſter Zeit zu ernſten 
Beſorgniſſen Anlaß geben können. Insbeſondere 
beleuchtet er die Frage der Arbeitsloſig⸗ 
keit, die ſich beim Herannahen des Winters von 
einer ſehr ernſten Seite zeige. Sie ſtelle eine 
recht gefährliche Bedrohung der öffentlichen Ord⸗ 
nung dar. Oberkommiſſar bezeichnet es als 
ſehr wünſchenswert, daß man vor dem Winter 
zu einem Einvernehmen auf der im Sommer 1930 
in Warſchau feſtgelegten Grundlage gelange, wo- 
nach die polniſche Regierung ſich bereit erklärt 


hatte, in Anbetracht der beſonders ſchwierigen Lage 


der Freien Stadt vorläufig den Zuſtrom polniſcher 
Arbeiter nach Danzig, wo ſie für den Danziger 
Arbeitsmarkt eine ſehr große Belaſtung bedeuten, 
zu beſchränken. 

Die Verhältniſſe in Polen erfahren eine be⸗ 
ſonders intereſſante Beleuchtung durch einen dem 
Bericht als Anlage beigegebenen 


Bericht der Regierung 
der Freien Stadt Danzig 


über die Entwickelung der Danzig⸗polniſchen Be- 
ziehungen ſeit Ende Mai 1931. Die Danziger 
Regierung führt darin u. a. aus: 

„Es darf 
alles geſchehen iſt, was dem Wunſche, den Frieden 
in Danzig aufrecht zu erhalten und gute Bezie- 
hungen zu Polen zu ſichern, entſpricht. Wenn 
trotz allem in der Zuſammenarbeit zwiſchen 
Danzig und Polen ſeit der letzten Ratstagung eine 
Stetigkeit noch nicht eingetreten iſt, ſo liegt das 
daran, daß polniſcherſeits bedauerlicherweiſe weder 
das genügende Verſtändnis noch das genügende 
Entgegenkommen bewieſen worden iſt, das für eine 
erfolgreiche Zuſammenarbeit zwiſchen beiden 
Staaten Vorausſetzung ift. Eine ganz beſonders 
ſchwere Belaſtung erfährt nach wie vor das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Danzig und Polen durch die 


Schädigungen, welche die Freie Stadt 

auf wirtſchaftlichem Gebiete durch 

Maßnahmen der polniſchen Regierung 

erleidet. 

Es iſt leider in dieſer Beziehung ſeit der Rats⸗ 
tagung im Mai keinerlei Erleichterung 
und Verbeſſerung zu ſpüren geweſen. 
Vielmehr wird bei der Danziger Bevölkerung der 
Eindruck erweckt, daß die polniſche Regierung es 
abſichtlich auf eine Schädigung von Danzigs 
Handel und Induſtrie und damit im Zuſammen⸗ 


hang auf eine Zermürbung des Widerſtandes b 


der Danziger Bevölkerung gegen polniſche poli- 
tiſche Wünſche angelegt hat. Anders iſt es nicht 
zu verſtehen, daß die polniſche Regierung, welche 
es in Anbetracht der Zoll- und Wirtſchaftsunion 
völlig in der Hand hat, Danzig wirtſchaftliche 
Erleichterungen aller Art zuteil werden zu laſſen, 
alle dahingehenden Anträge der Danziger Regie⸗ 
rung ſchroff zurückweiſt und immer neue 
Maßnahmen erſinnt, welche Danzigs Handel und 
Induſtrie ſchwer treffen müßten. Einer der 
weſentlichſten Punkte, durch die nach wie vor die 


gejagt werden, daß ſeitens Danzigs] S 


ablehnende Verhalten Polens in der Frage der 
Entlaſtung des Danziger Arbeitsmarktes von pol- 
niſchen Staatsangehörigen. Auch gewiſſe 


militüriſche Maßnahmen 


auf polniſchem Gebiet an der Grenze der Freien 
Stadt während der letzten Monate hätten nicht 
wenig dazu beigetragen, Unruhe in die Dan⸗ 
ziger Bevölkerung zu tragen, ebenſo wie die Zu⸗ 
ſammenziehung bewaffneter polniſcher Dr- 
ganiſationen in unmittelbarer Nähe der Danziger 
Grenze. Zuſam menfaſſend erklärt die Danziger 
Regierung, ſie ſehe ſich zu der Feſtſtellung ver- 


der ablehnenden, ja drohenden Haltung der pol- polniſche Regierung dauernd ihr Beſtreben zeige, 
niſchen Republik gegenüber der Freien Stadt! alles zu unterlaſſen, was die Danzig⸗polniſchen 
Danzig eine Beziehungen ſtören könnte. 
Von polniſcher Seite iſt keine zuſammen⸗ 
große Gefahrenquelle faſſende Darſtellung über die Danzig 
: 16 FIRE DER, : : lniſchen Beziehungen eingegangen. Dagegen 
für die politiſche Unabhängigkeit und die terri⸗ bo r i à a 
toriale, durch die Verträge feſtgelegte Unverjehrt- geht ein dem Bericht beigegebenes Schreiben auf 
heit der Freien Stadt beſtehe. Die Danziger Res die Frage der Entlaſtung des Arbeitsmarktes ein. 
gierung ſtellt mit Bedauern feft, daß nach wie vor] Der Dog Senat, wird barin fei mg 
in biejem Teile Europa in keiner Weiſe ein Zu- dig beſtrebt, F 
Dan beftehe, der dem auf friedliches Zusammen, ſeiner Bevölkerung zu verlangen, während er es 
leben der Staaten gerichteten Beſtrebungen bez kategoriſch ablehne, die polnischen Wünſche zu er- 
Völkerbundes entſpreche. Eine grundlegende Beſ⸗ füllen. 


Immer dunklere Wollen um Curtius 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. September. Die ſchrecklichen Wol- 
ken ziehen ſich immer enger um den Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr Curtius zuſammen. Die „Ger⸗ 
mania“, die ſchon am Sonnabend ſcharfe Kritik 
geübt hatte, ſchreibt heute in einem Artikel: 


„Wir ſetzen uns heute nicht mehr mit der 
deutſchen Außenpolitik auseinander, über 
deren Fehlerhaftigkeit Bei der Durch⸗ 
führung des an ſich geſunden deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunionsplanes wir nicht im 
Zweifel find“, 


Auch das andere führende Zentrumsblatt, die 
„Kölniſche Volkszeitung“, rückt von Curtius ab, 
und in der Staatspartei iſt man gleichfalls 
ſehr unzufrieden. Vor allem werden aber auch 
in der eigenen Partei des Miniſters ſehr 
ſcharfe Kritikerſtimmen laut. In einer Verſamm⸗ 
lung der Deutſchen Volkspartei in Oſt⸗ Fries ⸗ 
land antwortet der Abgeordnete Hin zmann 
auf eine Anfrage, wie er ſich zu Curtius ſtelle, 


er ſei der Meinung, daß Dr. Curtius 

aus ſeinem Mißerſolg die Folgen ziehen 

und zurücktreten müſſe. Da man 

Dr. Curtius jedoch nicht zum Rücktritt 

zwingen könne, müſſe die Reichs⸗ 
regierung darüber entſcheiden. 


Es iſt kein Geheimnis, daß Hinzmann nur die 
Anſicht ausgeſprochen hat, die in weiten Kreiſen 
der Deutſchen Volkspartei und ihrer Reichstags⸗ 
fraktion herrſcht. Selbſtverſtändlich ſind es, wie 
auch der Abgeordnete Hinzmann ausführt, nicht 
parteipolitiſche, ſondern ſtaatspolitiſche 
Gründe, die dabei ausſchlaggebend ſind. Da die 
Zollunion ein Mißerfolg geworden iſt, ſei es 
nötig, daß diejenigen, die die Verantwor⸗ 
tung tragen, die Folgerungen ziehen. 


Große Beachtung wird der 


Reife des Staatsſekretärs von Bü l o w 
nach Genf 


geſchenkt. Es heißt, ſie erfolge auf Wunſch des 
Reichsaußenminiſters, der den Staatsſekretär bei 


gegeben werden, daß auf ein derart ſchwaches Vers 
egenheitsprodukt, wie es dieſer Spruch des Haa⸗ 


desgleichen die holländiſchen. Am ſchärfſten 
urteilen die Schwe ige r Zeitungen. Das durch⸗ 
aus SS deutſchfreun 

emerkt, 


wenn die Stimmen gewogen und 
nicht gezählt worden wären, wäre 
Oeſterreich kaum der Verurteilte, 
und die „Baſeler Nachrichten“ nennen den Spruch 
„ein Geſtammel von jammerpoller Dürftigkeit. 
Das hinterſte Schweizer Bezirksgericht hätte nicht 
wagen dürfen, die Parteien fo abzuſpeiſen“. So 
urteilt die Weltmeinung über den Spruch, dem 


die deutſche Außenpolitik durch eine Kapitulation | en 


aus dem Wege gegangen iſt. 


Delegierten, den Geſandten in London, Titu- 


Ti t H lest H Präſident der lescu, zum Präſidenten gewählt. Sm u 
12. Völkerbundsverſammlung "ss ul: Zinn die, Bnedmäbie 


i arbeit als das Ziel, an dem er nach Kräften 
(Telegraphiſche Meldung mitarbeiten we in den Mittelpunkt. Sechs 
Genf, 7. September. Von den 54 Staaten, die eber, nämlich Deucſchland, Engs 
dem Völkerbund zur Zeit angehören, ſind in der lan Frankreich, Italien, Spanien 
12. ordentlichen Tagung der Völkerbundsverſamm⸗ und Japan haben den Antrag eingebracht, 
lung 52 Staaten vertreten. Argentinien und] Mexiko davon in Kenntnis zu ſetzen, der 
Honduras haben keine Vertreter entſandt. Völkerbund ſeine Mitarbeit als wünſchens⸗ 


Die 
Völkerbundsverſammlung hat den rumäniſchen] wert und wertvoll betrachten würde. 


Die Vorbereitung 
des franzöſiſchen Beſuches 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. September. Im unmittelbaren macht die dem Kanzler naheſtehende „Germania“ 
Anſchluß an die Niederlage, die Frankreich uns] zu dem beporſtehenden Beſuch und zugleich zu dem 
in der Zollunionfrage bereitet hat und an den mtSantritt des neuen franzöſiſchen Botſchafters. 
zweiten franzöſiſchen Triumph in Genf, die Wahl Sie ſchreibt: 
des deutſchfeindlichen rumäniſchen Miniſters „Deutſchland erwartet den Beſuch der franzö⸗ 
Titulescus, unſeres erbitterten Gegenſpie-ſiſchen Staatsmänner. Wir haben ſchon neulich 
lers in der Minderheitenfrage, zum Vorſitzenden geſagt, man möge ihn von franzöſiſcher Seite 
der Völkerbundsſitzung, werden die Vorbereitun⸗ nicht unnötig belaſten, und wir wiederholen 
gen zum Gegenbeſuch der franzöſiſchen Staats- heute noch einmal, daß es bei Frankreich liegt, 
männer Laval und Briand getroffen. Die ob es der Entſpannung dienen oder ſei⸗ 
offizielle deutſche Einladung iſt zwar noch immer] nen Sieg jo ausnutzen will, daß unheilbare 
nicht angenommen worden, doch ſcheint der Beit- pſychologiſche Belaſtungen entſtehen. ... Heute 
punkt — der 28. und 27. September — ihon feft- | erwarten wir von Frankreich, daß es für unſere 
zuſtehen. Wie aus Genf gemeldet wird, gilt es[ Lage Verſtändnis zeigt. Man ſagt, Herr 
doch nicht für unwahrſcheinlich, daß Frankreich Francois Poncet, der denmächſt als Botſchaf 
vorſchlagen wird, zum Ort der Zuſammenkunft] ter auf den Pariſer Platz einzieht, hat ſich um 
nicht Berlin, ſondern eine ſüddeutſche Stadt, zum] den Berliner Poſten beworben, um den Gedanken 
Beiſpiel Baden⸗Baden, zu wählen. Es ift aber] der wirtſchaftlichen Zuſam menarbeit jwi- 
wohl kaum anzunehmen, daß die Reichsregierung fhen dem franzöſiſchen und dem deutſchen Volk 
einem ſolchen Vorſchlage zuſtimmen dürfte, denn durchzuführen. Es iſt nicht glücklich, daß ausge⸗ 


ſen, als ob Gefahr beſtünde, daß der Beſuch in] Partner war. Umſomehr aber wird er jetzt zu 
der Reichshauptſtadt nicht vor unerwünſchten | zeigen vermögen, ob ihm wirklich daran liegt, ein 
Störungen durch Demonſtrationen geſchützt] beſſeres Verhältnis zwiſchen uns und Frankreich 
werden könnte. Recht beachtliche Ausführungen herzuſtellen.“ \ 


General Haller | 
erwartet den Endkampf 


Kriegsdrohungen an der oberſchleſiſchen Grenze 


Kattowitz, 7. September. Am Sonntag fand|rers der oberſchleſiſchen Sache, Korfanty, 
in Fried ens hütte, unmittelbar an der auch durch ein neues Blutopfer bezeugen, daß 
Grenze gegenüber Beuthen die Feier der Jah- die Piaſtenerde polniſch ift, nach der der babgie- 
nenweihe des Verbandes ehemaliger Haller⸗ rige und auch nach der Niederlage des Weltkrie⸗ 
ſoldaten ſtatt, zu der General Sol er felbftiges unbelehrbare Nachkomme der Kre ritter 
erſchienen war. General Haller hielt eine An⸗ jeine verbrecheriſche Rich ausſtreckt, die 
prese deren Inhalt fih vor allem gegen Deutich- | wir jhon einmal, dank der üderlichen Hilfe des 
and richtete. Nach dem Bericht der „Polonia“ uns immer treuen Frankreich, verkürzt 


eer 3 nor 11 EE, léen haben. 
unter allgemeiner Begeiſterung“ aus, daß man H i ge- 
auf den entſcheidenden Endkampf nicht mehr lange eg Kr Zeg 1 zë: 
zu warten brauche. Er ſagte weiter: zungen. Am Schluß der Feier ſprach die gegen- 
Der Augenblick, wo es zum Zuſam men wärtig in Kattowitz weilende Frau Direktor Roſa 
ſt o ß zwischen Frankrei * Deutſch⸗ Baelly aus Paris in franzöſiſcher Sprache und 
land und Polen und Deutſchland kommen feierte in ihrer Rede die polniſch⸗franzöſiſche 
wird, iſt nicht mehr weit. Dann wird dem Freundſchaft. ö 
Preußentum, dieſem Uebel der Welt, ein . 
Ende bereitet werden.“ e 
5 SS Ee des Kee 55 Stillhalte⸗Notberordnung 
odelſki, wur ne Entſchließung verleſen, 
die unter großem Beifall angenommen Pure und (Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
u. a. folgenden Wortlaut hat: Berlin, 7, September. Die Reichsregierung 
„Wir Oberſchleſier erklären in Anweſenheit] wird demnächſt eine Notverordnung erlaſſen, die 
ps EEN Ag br die Durchführung des Stillhalteabkom⸗ 
rmee, neral Joſe aller, wir alle i a 
deutſchen Angriffe auf unſere Heimat mit unſe⸗ ech piora DE, ur er Per re sy 0 
rem Blut und Gut abwehren werden. Wir ſtellen des Ford 115 Be eee 
feit, daß wir nicht nur zur Verteidigung nommens zum Abſchluß gebracht werden. 
Oberſchleſiens, ſondern für jeden Fußbreit polni» | Zu Melen Zweck haben in der Reichsbank Ver- 
iher Erde unſer Blut und Leben zu opfern bereit] handlungen mit dem von der Bank für Jnter- 
find, ſelöſt wenn der Augenblick unſerer Vertei⸗ nationalen Zahlungsausgleich eingeſetzten Ko. 
digung gegen Deutſchland einen Weltbrand mite ſtattgefunden. Parallel mit dieſen Beſpre⸗ 
€ Faden ſollte. Wie einſt, jo wollen wir auchſ chungen der Reichsbank liefen auch Verhandlun⸗ 
jetzt an der Seite unſeres Führers und Märty-I gen in London. 


das könnte leicht die Vermutung aufkommen laj-! rechnet, Herr Poncet in Genf unſer ſchwierigſter 


— 
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Hrei-Schulen-Wettlampf 
in Beuthen 


Schon wochenlang beſchäftigt die Schüler der 
drei Beuthener höheren Lehranſtalten der große 
Wettkampf, der am Mittwoch um 14 U 
vierten Male in der ſchönen Hindenburg⸗-Kampf⸗ 
bahn um den wertvollen Wanderpreis der Stadt 
Beuthen ausgetragen wird. Zweimal blieb bis⸗ 
her die Oberrealſchule erfolgreich. Im vergange⸗ 
nen Jahre gewann das Hindenburg⸗Gymnaſium 
die werwolle Trophäe. Welche Schule hat in 
dieſem Jahre die beſten Leichtathleten? Eifrig 
trainieren die „Kanonen“ jeder Schule, um für 
den großen Kampf gut gerüſtet zu fein. Ueberall 
wägt man eifrig die Ausſichten der Teilnehmer 
ab. Hier gibt man dem Hindenburg⸗Gymnaſium 
Chancen, da der Oberrealſchule. Aber auch das 
Realgymnaſium, das bisher immer recht unglück⸗ 
lich kämpfte, iſt diesmal durchaus zu beachten. 
Schwarz⸗weiße Plakate künden in fetten Lettern 
das große Ereignis an. Ja ſogar für Reklame 
ſorgten die Schüler, denn dieſem großen Ringen 
müſſen doch auch Zuſchauer beiwohnen, die die 
Akteure zu Höchſtleiſtungen anfeuern ſollen. Hof⸗ 
fentlich iſt der Veranſtaltung gutes Wetter be⸗ 
ſchieden, damit ſie ein voller Erfolg für alle 
beteiligten Schulen wird. 


Internationales Geher⸗ 


Kriterium in Paris 


Valente, Italien, ſchlägt Schwab in Welt- 
rekordzeit 


Eimige der beiten europäiſchen Geher. bar- 
unter auch der Münchener Reichel und der in 
Charlottenburg anſäſſige Schweizer Schwab, tma- 
fen am Sonntag vormittag im Pariſer Jean- 
Bonin⸗Stadion in einem 25-Kilometer-Gehen, 
betitelt Internationales Geher⸗Kriterium, zu⸗ 
ammen. Bis zum 20. Kilometer behauptete ſich 
Schwab an der Spitze, wurde aber dann von dem 
bekannten Italiener Valente paſſiert, der in 
der neuen Weltrekordzeit von 2:03:13 leichter 
Sieger blieb. bisherige Weltrekord von 
2:03:49 wurde von Valente vor Jahresfriſt, eben- 
falls im S in⸗Stadion, aufgeſtellt. Den 
1 Platz hatte Schwab immer ſicher, er 

ötigte 2:04:24 und ſtellte damit einen neuen 
Landesvekord auf. Dritter wurde der Engländer 
Green in 2:06:55 vor dem Münchener Reichel 
in 2:10:14 und Lesmercier, Paris, in 2:11:00. 


Miebach, Halle, ſpringt 7,45 m 


Emil Hirſchfeld kam zu dem 
erwarteten Doppelerfolge im Kugelſtoßen und 
Diskuswerfen. Die befte Leiſtung des Tages boll- 
brachte der Hallenſer Bie bach, der 7,45 Meter 
e Im 100-Meter-Endlauf kam der Turner 

end, Schöneberg, durch einen ausgezeichneten 
Start zum Erfolge über Eldracher, Frankfurt 
a. M. Eldracher revanchierte fih jedoch in 
einem 100-Meter-Ginladungslauf für diefe Nie- 
derlage. Eine Elitebeſetzung wies das 800⸗Meter⸗ 

fen auf, in dem überraſchend der Hannove⸗ 
raner Kaufmann diesmal gegen den Düſſeldorfer 
Lefeber im Endſpurt nichts mehr zu beſtellen 
hatte und mit dem zweiten Platz vorliebnehmen 
mußte. Der Lauf äber die deutſche Meile wurde 
trotz Regen und Wind con vier Läufern beſtrit⸗ 
ten, die die Strecke in 24 Minuten beendeten. Der 
kräftige Holthuis, Wehner, verwies im End⸗ 
fpurt den Berliner Molitor auf den zweiten 
Platz. In einem Kunſtturnwettkampf ſiegte der 
Berliner Polizeiſportverein mit 
1150 Punkten knapp über die durch die zweite 

annerabteilung vertretene Berliner Turner- 
ſchaft (1129 Punkte). 


Ronge, Beuthen, 
Wberſchl. Zuniorenmeiſter 


Bei recht ungünſtigem Wetter gelangten am 
Sonnabend und Sonntag auf den Plätzen des 
Preußen 06 Ratibor die Oberſchleſiſchen. Jugend 
meiſterſchaften zur Durchführung. Die Beſten 
waren vollzählig am Start. Es gab herrliche und 
L 4 Kämpfe. Auch fehlte es nicht an 

e 


berraſchungen. So wurde Kl. Wie⸗ 


cdorek von Gieſe geſchlagen, während der 
Schleſiſche Juniorenmeiſter Teichmann in einen 
ächtigen Dreiſatztampf von Ronge ausge⸗ 


chaltet wurde. Im Finale ſtanden ſich Ronge 
und Gieſe gegenüber. Ronge war ſeinem Gegner 
weit überlegen und ſiegte leicht in zwei Sätzen. 
bei den Juniorinnen war Frl. Schmidt, Rati⸗ 


bor, die beſte. Zweite Preisträgerin wurde Frl. 
Labandowfki. as Juniorendoppel brachten 


Giefe / Bartſch vor Ronge Fröhlich an Dé. 
In der zweiten Klaſſe ſiegte Kl. Wieczorek, 
Beuthen. Im Doppelſpiel errang ebenfalls Wie⸗ 
czorel, mit Gräbſſch als Partner, die Meifter- 


Perry beſiegt Bines 


Tennis-Dreiländerkampf in Philadelphia 


Am erſten Tage des Tennis-Dreiländer⸗ 
kampfes zwiſchen Amerika, England und Frank ⸗ 
reich in Philadelphia errangen die Eng⸗ 
länder zwei ſchöne Erfolge. Perry traf erneut 
mit dem 19jährigen Californier Elsworth Vines 
jammen, an dem er fih durch einen 6:3-, 7:5- 
Sieg für die unlängſt in Newport erlittene 
Niederlage revanchierte. r Engländer 
Hugbes batte den auch in Deutſchland befann- 


hr nun zum 


ten Franzoſen Marcel Bernard zum Gegner, 
dem er mit 6:4, 6:0 mühelos das Nachſehen gab. 


Auſtin überrennt Menzel 
Tenniskampf London — Berlin 9:3 


Der auf den Grasplätzen in Eaſtbourne aus⸗ 
getragene vierte Wettkampf zwiſchen dem Ber⸗ 
liner Rot⸗Weiß⸗Club und dem Internationalen 
Club von Groß-⸗Britannien, der fih aus acht 
Einzel- und vier Doppelſpielen zuſammenſetzte, 
wurde von den Engländern überlegen mit 9:3 
Punkten, 20:8 Sätzen und 169:122 Spielen ge- 
wonnen. Die Englnäder, die nach Erledigung der 
Freitagkämpfe ihon 4:2 führten, gewannen am 


Sonnabend fünf Spiele, während den Berlinern 


nur noch ein Erfolg beſchieden war, und zwar 
durch den überraſchenden Sieg, den Haenſch / 
Henkel mit 7:5, 6:4 über Dr Gregory / Andrews 
dasontrugen. Den Hauptkampf des Nachmittags 
bildete das Match zwiichen Auſtin und Node 
rich Menzel. Der junge Engländer machte mit 
dem Deutſchböhmen ebenſo wenig Umſtände wie 
am Freitag mit Dr. Landmann, das Eroebnis von 
6:2, 6.2 für Auſtin beſogt alles. Dr. Landmann 
verſagte auch am Sonnabend auf den ungewohn⸗ 
ten, noch dazu naſſen Grasplätzen vollſtändig, er 
wurde von Andrews glatt mit 6.2, 6:2 ge⸗ 
ichlagen, Einen ſehr ſchönen Kampf brachte das 
Doppelſpiel zwiſchen Auſtin Olliff und Dr. 
Landmann /R. Menzel, das die Engländer nur 
ganz knapp mit 6:2, 10:12, 8:6 gewinnen konnten. 
r Gregory war über Haenſch mit 12:10, 6:2 
SC 2 Olliff ſiegte gegen Henkel mit 


Schleſiſche Tennis⸗ 
Meiſterſchaften verregnet 


Bräuer /v. Guſtke Sieger im Herrendoppel 


Der Schleſiſche Tennis⸗Verband hat mit der Ws- 
haltung des diesjährigen Bezirks⸗Tennis⸗Turniers 
entſchieden Pech. Erſt wurde das Turnier um 
acht Tage verſchoben und nun verregnete der 
Schlußtag fait völlig. Das Turnier wird nun am 
kommenden Sonnabend und Sonntag auf der 
gleichen Platzanlage zu Ende gebracht werden. 

Wë Herren⸗Einzelſpiel um die Landesmeiſter⸗ 
haft von Schleſien ſtehen die End rundengegner 
bereits in Altmeiſter Bräuer (Rotweiß⸗ 
Breslau) und v. Guſtke (Görlitz 06) feſt. Bräuer 
zeigte am Sonntag vormittag gegen den Gelb- 
weißen Nitſche eine große Form und ſiegte glatt 
6:3, 6:3; in der unteren Hälfte wurde in der 
Vorſchlußrunde Fromlowitz (Gelbweiß⸗Breslau) 
durch v. Guſtke Itet, 3 
Herren⸗Doppelſpiel war bereits 
beendet worden und te den 


Im Damen⸗Einzelſpiel um die Landesmeiſter⸗ 
ibart pon EG Vie EE alp ** 
nach einem 6:0, 5:7, 6:2-Sieg gegen Frau 
Schmidt in der Vorſchlußrunde. Unten ſpielte 
ich Frau Maulwurf leicht 6:1, 6:1 gegen Frl. 
Jaenſch vor, wo fie nun im Kampf um 
Eintritt in die Schlußrunde auf das ausſichts⸗ 
reiche Frl. Stephan, Hindenburg, treffen 
würd. Im gemiſchten Doppelſpiel ſtehen erft 
Trau Halpaus / v. Guſtke; im Damen- 
para 7 SCH e IE 
aar und Frau midt / Frau etter 
in der Vorſchlußrunde. 


Cottbus 98 ſchwer geſchlagen 


Fußball im Verbandsgebiet 


In der Niederlauſitz gab es am Sonntag bei 
leidlichem Wetter einige große Uleberraſchungen. 
Im Mer Stadion in Cottbus mußte fih der 
Cottbuſſer FV. 98 trotz ſtändiger Feldüberlegen⸗ 
heit vom VfB. Klettwitz 0:4 (0:1) ſchlagen laſſen. 
Die Wer erlitten mit ihrem engmaſchigen Rom- 
binationsſpiel ein Ras: während die ſchnellen 

lettwitzer i 


In der Oberlauſitz wurden die Punkteſpiele 
. Gelb⸗Weiß Görlitz behauptete 
ich durch einen 3: 1/2:0)-Sieg gegen den 
Kunzendorf weiter an der Spitze der Tabelle. In 
Görlitz unterlag der STC. Görlitz nicht ganz un⸗ 
erwartet mit 2 4 (1:3) gegen den SC. Hal bau. 
Einen harten Kampf lieferten ſich in Sagan der 
Saganer Sportverein und die Spielvereinigung 
Bunzlau. Das Treffen ging unentſchieden 
4:4 (2:1) aus. Der Laubaner Sportver⸗ 
ein ſchlug die Sportfreunde Seifersdorf glatt 
mit 2: 0 (2:0). 

S pi Be ee EN T: 
Spiele im irk Berglan t rchführung. 
Es wurden diesmal nur drei Spiele um die Pe- 
zirksmeiſterſchaft abgewickelt, die ſämtlich mit 2:1- 
Ergebniſſen ausgingen. In Glatz überraſchte 
Preußen Glatz gegen den Schweidnitzer Fuh- 
ballverein. Hertha d 
auch nicht ganz erwartet 
Reichenbach. Der STC. 
knapp gegen den VfR. 


kamen die 


Münſterberg ſchlug 

85 5 
ir unterlag 
dnitz. 


Schwei 
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In Niederſchleſien wurden 
e Verbandsſpiele weitergeführt. Ze 3 
Liegnitz ſcheint nun endlich die richtige Auf- 
ſtellung gefunden zu haben und befiente Preußen 
Glogau knapp mit 3:2 (2:0). In Liegnitz landete 
Blitz 03 Liegnitz gegen die Spielvereinigung 
1896 Liegnitz einen 2:1 (0: 1] ⸗Sieg. Der 
DSC. Neuſalz ſchlug Schleſien Haynau iber- 
raſchend 5:1 (2:1) und ebenſo unerwartet kommt 
der 4:0 (1:0)-Eieg der Grünberger Sport: 
freunde gegen den SC. Jauer. 


Teplitzer FK. ſchlügt Slavia Prag 


Eine große Ueberraſchung gab es in Prag, 
wo Slavia Prag auf eigenem Platz den Teplitzer 
FK. zu Gaſte hatte. Den Teplitzern gelang es 
unerwartet, dem Ligameiſter eine Niederlage bei- 
zubringen und mit 3:2 (2:1) erfolgreich zu 
bleiben. 


Fortuna Düſſeldorf verliert! 


Weſtdeutſchlands größte Ueberraſchung war 
die Niederlage ſeines Meiſters. Fortuna unterlag 
ihrem Lokalrivalen 05 Düſſeldorf mit 1:2! 


bei Regenwetter 
Der 


die VfB. 


Im Ruhrbezirk ſetzte BV. Alteneſſen in 
ſeiner Gruppe ſeinen Siegeszug fort; diesmal 
wurde Eſſen 99 mit 3:1 geſchlagen. Preußen 
Krefeld konnte im Niederrhein-Bezirk gegen SV. 
Düſſern nur ein 1:1 erreichen, während der 
Duisburger SV. gegen RSV. Ober hauſen 
gar 3:4 unterlag. Arminia Bielefeld mußte 
iý im Weſtfalen⸗Bezirk gegen Teutonia Lipp⸗ 
ſtadt ebenfalls mit einem 1:1 begnügen. Daß 
Köln⸗Sülz ohne Swatoſch kaum eine Rolle ſpie⸗ 
len dürfte, wurde am Sonntag erneut bewieſen. 
Sülz unterlag dem Bonner F V. mit 0:3. 


Niederlage des 1. FC. Nürnberg 


Im Verbandsſpiel gegen den SC. Bay⸗ 
reuth mußte der 1. FC. Nürnberq, der in 
erſter Beſetzung, jedoch ohne Kund antrat, eine 
alatte Niederlage hinnehmen. Der auf 
dem Platz in Bayreuth ausgetragene Kampf 
endete mit einem 3:2⸗Siege der Einheimiſchen. 


Punkteſpiele im Reiche 


Union Potsdam — Polizei⸗SV. 3:2 


Herth BSC. — Favorit 96 7:2. 
Wacker Leipzig — Sportfreunde 1:4. 
Dresdener SC. — Guts Muts 4:2, 


VfB. Königsberg — Gdanig Danzig 4: 2. 
Rot-Weiß Frankfurt — SSV. Frankfurt 3:1. 
Eintrachb Frankfurt — Germania Bieber 6:1. 
FV. Würzburg Spielvereinigung Fürth 


22. 
Viktoria Kiel — Holſtein 6: 6. 


Sportfreunde Oberglogau — SV. Neudorf 
322 


‚Die Einheimiſchen zeigten Pé bis zur Halb- 
zeit ihren Gegnern ſpieltechniſch überlegen und 
Hoffen in regelmäßigen Abſtänden bis zur 
ame drei Tore, obwohl ihr Innenſturm zeit 
weilig nicht recht in Fahrt war. Nach Wieder⸗ 
anpfiff begingen die Oberglogauer den Fehler, 
ſich allzu ſehr auf die Defenſive zu beſchränken. 
Dies nutzten die Gegner geſchickt aus und er⸗ 
rangen bis zum Schluß noch zwei Erfolge. 


Zerienfußball in Hindenburg 


Etwa 2000 Zuſchauer hatten ſich eingefunden, 
die Zeugen intereſſanter Kämpfe wurden. Die 
erſte Begegnung von Amal 30 Minuten beſtritten 


Delbrück Liga — Borſigwerk Liga 3:2 


Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an, Die 
Delbrückmannſchaft ſpielte ſehr gut und lieferte 
den Borſigwerkern ein vollkommen aus eglichenes 
Spiel. Delbrück ging gleich zum An ijf über und 
fam bald in prung, Sek onnte aber 
bis zum Wechſel den Ausgleich ſchaffen und 
dann ſogar die Führung übernehmen. In der 
2. Halbzeit gingen die Borſigwerker mehr aus 
E eraus und waren friſcher als die gegneri- 
che Mannſchaft. 


Dann kamen 


Deichſel Hindenburg — Friſch Frei 
Hindenburg 2:2 

Deichſel hatte nur vier Mann 
aus der Verbandsliga zur Stelle. Die Friſch 
Freier er mehr vom Spiel. Es wurde aber 
im Verlauf ein einwandfreies Tor für ſie vom 
Schiedsrichter nicht anerkannt, ſodaß es bei 
einem Unentſchieden blieb. 

Als Endſpiel ſtieg die Begegnung zwiſchen 


Sportfreunde Mikultſchütz — Preußen 
Zaborze 0:8 


Preußen d Kg Mann Erfah zur Stelle, 
darunter für Klemens Vorreiter, wogegen 
Mikultſchütz mit einem Erſatztorhüter antrat. 
Preußen nahm bei dieſem Spiel Revanche für 
die beiden letzten Niederlagen. In der fünften 
Minute kam Pietzka durch unverhofften Schuß 
um erſten Treffer. Bereits zwei Minuten ſpäter 
rachte Laſotta I den zweiten Treffer an. In 
leichen Abſtänden erhöhten Pietz ka, Qut- 
halif und Rebuſioné die Torzahl auf 


an die Reihe. 


So In der zweiten Halbzeit wurden die Mti- 
kultſchüßer beffer. Nachdem fie aber in der 
13 inute einen Elfmeter verſchoſſen hatten, 


klappten ſie vollſtändig zuſammen, ſodaß Preußen 
in der 30. und 32. Minute noch zwei weitere Tref- 
fer anbringen konnte. 
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Kaum aufgeſtellt, 
ſchon geändert 


Die deutſche Fußballmannſchaft zum Länder- 
ſpiel gegen Oeſterreich mußte, wie befürch⸗ 
tet, ſchon wieder geändert werden, nachdem ihre 
Bekanntgabe kaum erfolgt war. Der Frankfurter 
Stubb hatte abgeſagt, da er kaum von ſeiner 
Krankheit wiederhergeſtellt iſt. Nunmehr wird 
Munkert (1. FC. Nürnberg)] als linker Ver- 
teidiger ſpielen, während Brunke (Tennis- 
Boruſſia) als Erſatzmann die Reife nach Wien 
antritt. 

Und was wird mit Kund (1. FC. Nürnberg), 
den ſein Verein im Verbandsſpiel pauſieren läßt, 
und was mit Kauer, der für Hamburg — Per- 
lin abgeſagt hat? Wahrſcheinlich wird die Län⸗ 
derelf weiterhin geändert werden müſſen. 


TB. Vorwärts Gleiwitz — 
TB. Mähriſch Schönberg 2:2 


Bei dieſer Begegnung bekam man ein ausge⸗ 
zeichnetes Spiel zu ſehen Die Gäſte enttäuſchten 
ſehr angenehm und waren bedeutend ſchneller als 
die Gleiwitzer. Ihr Zuſpiel war vorbildlich. 
Vorwärts war ſcheinbar von der Stärke des Geg⸗ 
ners überrascht. Bei der Gleiwitzer Mannſchaft 
wurde ſchlecht zuſammengeſpielt und größtenteils 
aus unmöglichen Lagen gi das Tor geſchoſſen. 
Erſt in der zweiten Halbzeit änderte ſich das. 
enige Minuten nach Anfang gingen die Gäſte 
mit 2:0 in Führung und hatten die ganze erſte 
Halbzeit hindurch mehr vom Spiel. Nach der 
Pauſe ließen die Gäſte nach, ſodaß Vorwärts auf⸗ 
kommen konnte. Durch Matuſchek wurde bis 
zum Schluß der Vorſprung des Gegners auf⸗ 
geholt. Ein knapper Sieg für die Gäſte wäre 
dem Spielverlauf nach gerechter geweſen. 


Mähriſch⸗Schönberg Reſerve — Vorwärts 
Raſenſport Reſerve 6:3. 


Wartburg Gleiwitz — SP. Hitrog 6:3 


Wie nicht anders zu erwarten war, behielten 
die Gleiwitzer ſicher die Oberhand. Die 
Gäſte waren zwar mit großem Eifer bei der 
Soe, doch konnten fie meiſt die gefährlichen An⸗ 
griffe des Oberſchleſiſchen Meiſters nicht abweh⸗ 
ren. Das Spiel nahm einen ſchönen und ſpan⸗ 
nenden Verlauf. 


Hand ballkampf Mitteldeutſchland — 
Norddeutſchland 8:2 


Der Handball⸗Verbandskampf zwiſchen Mittel⸗ 
und Norddeutſchland endete mit einem ganz über⸗ 
legenen Siege der Mitteldeutſchen von 
8:2 (3:2) Toren. Durch Lindner (Weißen⸗ 
fels) und Klinger (Leipzig) legten die Mittel- 
deutſchen zwei Tore vor. Dann holten die Nord- 
deutſchen durch Zorn ein Tor auf. Bis zur 
Pauſe war dann noch einmal Klinger für 
Mitteldeutſchland erfolgreich; Bluhm ſchoß den 
zweiten Treffer für den Norden. Nach dem Sei- 
tenwechſel trat die Ueberlegenheit der Mitteldeut⸗ 
ſchen durch das glänzende Zuſammenſpiel immer 
mehr zutage Klinger und Böttcher ſtell⸗ 
ten das Endergebnis von 8: 2 her. 


Coſel Sieger 
im Kegel⸗Städtelampf 


am Sonntag der Städtekampf Coſel— Beuthen 
mit dem zweiten Lauf beendet. In der erſten 
Halbzeit holte Beuthen gegen die Coſeler nur 
wenig auf, beſonders da die Coſeler ihre Fabo- 
riten ins erſte Treffen vorſchickten. Erſt in der 
2. Halbzeit zog dann Beuthen los und holte ein 
Plus von 157 Holz heraus. Den Rekord Be: 
wieder einmal robel mit 776 Holz. ieſe 
Leiſtung iſt ganz außerordentlich, liegt 7,6 über 
den Durchſchnitt mit Bahnwechſel. (Der diesjäh- 
Dr deutſche Bundesmeiſter hat mit einem 
Durchſchnitt von 5,7 über den Durchſchnitt ſeine 
Würde als D. B. M. auf Bohle errungen.) Die 
Ergebniſſe im Beuthener Lauf waren folgende: 
Gel 7336 Beuthen 7493 Holz = 157 Holz 
Plus bei 100 Kugeln 11 ann. Trotzdem 
mußte der SC den Coſeler Keglern überlaſſen 
werden, weil Beuthen vom 1. Lauf 263 Holz 
hätte gutmachen müſſen. 

Zum Abſchluß des Städtekampfes wurde ein 
Stiftungskegeln veranſtaltet, aus dem Verbands- 
vorſitzender Fliegner und Fräulein Forner 
als Sieger hervorgingen: Nach Schluß der ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen fand zu Ehren der Cofes 
ler Mannſchaft ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, 
bei dem der Coſeler Verbandsvorſitzende Geil 
dem Beuthener Verbande ſeinen Dank für die gute 
Aufnahme ausſprach. 


Prag — Breslau 
im Amateurboxen 9:7 


gen die Mannſchaften von Prag und Breslau in 
der ſchleſiſchen Metropole aus. Nach ausge⸗ 
glichenen Leiſtungen blieben die Prager im 
Geſamtergebnis mit 9:7 Punkten ſiegreich. 


Mit ganz hervorragenden Ergebniſſen wurde ; 


Einen Städtekampf im Amateur⸗Boxen tru- ` 


A 


enn = 
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Infolge eines Unfalls verschied am Sonnabend, dem 5. d. Mts., 
um 81/2 Uhr, nach unendlich schweren Leiden, versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, mein unvergeßlicher, guter Mann, unser treuer, lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der Geschäftsführer 


Ernst Sowada 


im Alter von 40 Jahren. 
Beuthen OS, den 7. September 1931. 


Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 


Bronislawa Gertrud Sowada, geb. Wenzel, als Gattin 
Vater und Geschwister. 
Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. d. Mis. nachmittags 


½ Uhr, vom Krankenhaus, Breitestraße, aus statt. 
Requiem wird noch bekanntgegeben. 


Am 5. d. Mts. verschied an den Folgen eines 
Unglücksfalles, der 


Geschäftsführer meines Zweiggeschäftes Miechowitz 


Herr Ernst Sowada. 


Sein aufrechter Charakter, seine Pflichttreue und 
Gewissenhaftigkeit sichern ihm bei mir ein ehrendes 
Andenken. 


Beuthen O8, den 7. September 1931. 


Bernhard Scheffzek. 


An den Folgen eines bedauerlichen Unfalles verschied 


Herr Geschäftsführer Ernst Sowada. 


Wir verlieren in dem so früh aus dem Leben Gerissenen 
einen treuen, vorbildlichen Kollegen und Mitarbeiter, dem wir 
über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Beuthen OS, den 7. September 1931. 


Die Angestellten der Firma Bernhard Scheffzek 
Beuthen OS, Gleiwitz, Oppeln, Miechowitz. 


Lt | 
Thalia-gshepiste 
Nur 3 Tage! 


Alpenglühen 
un ergreifendes Drama in 8 Akten mit: 


Gritta Ley, Hans Beck Goden, Iwa Wanja 
Luciano Albertini in: Tempo, Tempo È 


m. Pum: Achtung, Falschmünzer! 
CO a 


Beerdigungs-Verein Beuthen ÒS. 
Unser Mitglied 
Frau Therese Piontek 


ist gestorben, 


Beerdigung: Mittwoch, vorm, 
9'/, Uhr, Robertusstift, Hohenzollern- 
straße, Zahlreiche Beteiligang er- 


wünscht! 
L A.: Der Vorstand. 


LICHTSPIELE im 838 
3 le Hauptpost GLEIW 
e a 
Die letzten 3 Tage! Tee are TER 


Dienstag — Donnerstag 


Richard Tauber | 


in seinem neuesten Ton-Großtilm f 


Die große Attraktion | 


e bis 6 Uhr Parkett 50 Pfg. 


Der große Farben-Tonfilm 


Der König 
dervagabunden 


Rogle: LUDWIG BERGER 
In den Hauptrollen: 


d 
pennis King un 
Jeanette MacDonald 


4 Ton-Beiprogramm Tonwoche 


Erwerbslose bis 6 Uhr 50 Pig. 


il Bei Schmerzen 
Kopfschmerzen, Migräne, 


Tanzschule Krämling-Kern 8 u. Nervenschmerzen, 


Kafe RER uskel- und Zahnschmerzen 
ernimmt zum Beginn der Herbst- 
Saison wieder die Leitung sowie Grippe sofort nur 


Geschlossener Privatkurse H E R B l N - S T O D l N 


Erwerbsios 


-Tonfilm vom 
b Freitag: ee engt 


Schmeling-Stribling 


Schülerzirkel 

Tanzeinstudierungen. Tabletten oder Kapseln, 
Persönliche und schriftliche Aufträge welche bei guter Bekömm- 
nashi meinem Institut Bahnhofstr, 22 lichkeit unübertroffen sind, 
erbeten. 


Fragen 1 
Ständiger ungenierter Einzelunterricht s Vie hren Arzt, 


In den Apotheken- erhältlich zu 
Mod te TA i 
odernste Tänze Gewissenhaftester Unterricht RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2 


Frau Elisabeth Krämling-Kern est: Dimett. ac. phenyl. phen. Lich, 
Lehrerin der Tanzkunst Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber. 
Mitglied des Alg. Deutschen Tanzlehrer · Verbandes] Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


Wildunger 
s Strelitz Wildungol Tu 
Meckl.-Strel. Staatlich anerkannt 
` bei Blasen- 
Hochbau, Tiefbau, Stahlbau, Eisenbetonbau, Flugzeug-, und 1 
Maschinen- und Autobau, Elektros und Hairona aaa k. Niorenleidėn 
Semesterbeginn Oktoberu.April,Speise-Kasino, Progr. frei allen Apotheken 


Ein neuer Sprech- u. Tonfilm 


Lebensmittel- hinen, 4 Kartoffelrodern, 2 Pferd 
Masque»Borlenseenhst«icrert“" || d EE 


nur gegen Nachnahme. Ya Zentner Kite 
inkl. Verpackung 22,00 Mart, 


Obstfarm Brielmaier in Kluftern u. d. G. b. g. Beuth, 
bei Friedrichshafen am Boden ſee. 


G. Dischlatis & Co., Berlin € D Königstraße bi 


Fortsetzung der 


mit Erstaufführung 
| Der große GM Tonfilm-Erilg 


Denate Möller 
Aline : 


Eine musikalische Filmkomödie 
mit Hermann Thimig 
Otto Wallburg 
Hilde Hildebrandt 
Hans Brausewelter 


Vorkommende Schlager: 


Liebling, wie wär's... 
Heut hast du Chancen bei mir 
Kinder, ich hab’ einen Schwips 


2. Ufa-Kaharett-Programm 


mit Eugen Rex, Blandine 
Ebinger, Paul Westermeyer 
Barnabas v. Geczy 

Conference: MAX EHRLICH 


Kultur-Tonfilm: Ibisse u. Reiher 
Die neue Ufa Ton woche 


Ab heute 


intimes Theater 


Beginn: 4.15, 6.30, 8.30 Uhr 


— 
Ta 


nach der gleichnamigen Novelle 1 
von Stefan Zweig 


mit Walter Rilla / Friedrich Kayssler / Margo Lion 7 Hermine Sterler 
Ein an dramatischer Steigerung außerordentlich reicher 


Film, der durch die überragende Gestaltungskraft 
Henny Portens zum unvergeßlichen Erlebnis wird, 


Henny Porten im Tonfilm — ein künstlerisches Ereignis! 


Im Beiprogramm: 


Tonbericht vom 70.Deutschen Katholikentag 


Jubiläumsausgabe der Ufa-Ton-Woche 
Ab heute 


Kammes⸗Lichtſpiele 


Einlaß 4 Uhr / Beginn 4%, 6%, 8% Uhr 


BEUTHEN OS. 
EATER Dyngosstr. 39 
Inh.:AlfonsGalwas 
& Kurt Sezeponik 
az Nur noch 3 Tage! 
DerRiesen-Erfolg 
SIEGFRIED ARNO 


In dem Groß-Tonfilm-Lustspiel 


Dazu ein erstklassiges Tonfilm-Beiprogramm 


coag Richard 


singt Tauber! 


Palast-Iheater see 

Von Dienstag- Donnerstag, 8. —10. 9. 1931 3 @roß-Flimei 
Max Hansen, Lien Deyers in 

„Der Hampelmann“ 


Der lustigste aller bisherigen Tontilme! 8 Akte! 
E Lil Dagover, Ivan Petrovich in j 
„Es gibt eine Frau, die Dich niemals vergi 
Ein Film, durchgiüht von Leidenschaft und Liebe! 8 Akte! 
„Der Mongole und die Tänzerin“ 
Unschuldig des Mordes verdächtig. 7 Akte! 2 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 


Öffentlicher freihändiger Verkauf! 


Das zur Konkursmasse des Domänenpächters 
Georg Prankel gehörige 


lebende undtote Inventar 


des Dominiums Laskarzowka, bestehend aus: 


38 guten Milchkühen z. T. hochtragend, 1 schweren 
Zuchtbullen, 2 Jahre alt, 25 StckJungvieh, 5 Kälbern, 
12 Arbeitspferden, 2 Fohlen, 1 Partie Pferdegeschirr, 
4 Schweinen, 1 Partie Kleinvieh, iDreschsatz 60 Zoll 
breit mit Bulldogg 22 PS (Lanz), 2 Getreidemähern 
mit Ableger, 2 Grasmähmaschinen, 1 Drillmaschine, 
1 Düngerstreuer, 1 Pflanzlochmaschine, 2 Hack- 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Inh. Jos. Koller Beuthen OS, Teleton 2585 
VYeute Dienstag, den 8. und morgen 
ittwoch, den 9, September 
Erstes großes 


Schweinschlachten 


ab9 Uhr früh Wellfleisch u, Wellwurst 
in altbekannter Güte auch außer Haus 


Die beliebten Sandlerbiere in 1-, 2 
und 3-Literkrügen sowie 5» und 10-Liter- 
Siphons frei Haus, 


2 Dämpfern, 1 großen Viehwaage, 15 Ackerwa 

2 Selbstfahrern, 6 Ackerschlitten, 1 Partie Feldbe- 
arbeitungsgeräten u.a. Pflüge, Eggen pp, 1 Partie 
Milchkannen und Milchflaschen und sonstigen 
landwirtschaftlichen Gegenständen 


wird von Mittwoch, den 9. Se tember, und 
folgende Tage im Dominium Laskarzowka, 
Kr. Gleiwitz, Bahnstation Rudzinitz, von vor- 


mittag 9 Uhr ab freihändig gegen sofortige bare 
Zahlung durch mich bitligst verkauft, 


Der Konkursverwalter 
Paul Passek, Gleiwitz, Klosterstraße 1 


Bauergut, 


mit Mäſcherolle, gute 
Lage, preisw. zu verk. 
Zuſchr. unter B. 4138 


in Gleiwitz 


Volkswohl-Lotterie 


Ziehung vom 17. bis 23. September 


48098 Gewinne 2320 DADA 


und 2 Prämien 


eer 50080 
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Bauplatz 


im Zentrum der Stadt 
Peiskretſcham gelegen, 
etwa 1 Morgen groß, 
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Angeb. unter —.— 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. 81g. Hindenburg. 
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Beuthener Volkshochſchule, Stadtbücherei, Muſeum ohne Zuſchüſſe 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. September. 

Das Volksbildungsamt, mit deſſen 
Aufgabenkreis wir uns in den letzten Wochen 
mehrfach beſchäftigt haben, hatte für Montag 
abend alle an der Volksbildung intereſſierten 
Kreiſe in die Stadtbücherei geladen, um 
über ihr Arbeitsgebiet eine Ausſprache Ber, 
beizuführen. „Der neue Dezernent, Stadtrat 
Kudera, eröffnete die Verſammlung, indem er 
die Notwendigkeit kultureller Arbeit betonte. Dr. 
Zelder, der Leiter des Volksbildungsamtes, gab 
an Hand von zwei ſelbſtgefertigten Tabellen ſeine 
Gedanken über Volksbildungsarbeit an. 


In der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß 
bisher acht Dozenten 


ſich bereit erklärt haben, über einige Spezial⸗ 
themen zu ſprechen, es blieb nur die Frage nach 
dem Publikum offen. Umſtritten blieb, ob 
man das Hauptgewicht auf die Erfaſſung der Er⸗ 
werbsloſen legen oder kleine Arbeits ⸗ 
gemeinſchaften bilden ſolle. Der Gedanke, 
in die Vereine und beſtehenden Organiſatio⸗ 
nen hineinzugehen und hier einen Kreis inter- 
eſſierter Hörer zu ſchaffen, wurde begrüßt. 

7 Das wichtigſte Ergebnis der Ausſprache war 
jedoch die Feſtſtellung, daß weder für die Volks⸗ 
bochſchule noch für das Muſeum, noch für die 
Stadtbücherei irgendwelche Mittel, und zwar nicht 
einmal für die Erhaltung des Beſtandes, frei⸗ 


gegeben find. Wenn man weiß, daß beiſpielsweiſe 
der Leſerkreis der Volksbücherei in den leb- 
ten Monaten ſtark angewachſen iſt und in den 
Wintermonaten etwa an die 8000 Leſer erreichen 
wird, fragt man ſich, wie ſich die Stadt in dieſem 


Winter die Fortführung der mit viel Geld geſchaf⸗ 
fenen Volksbildungsanſtalten denkt. 


iſt 


durch rigoroſe Geldſperre 


der geiſtigen Führerſchaft angeboten wird, muß 


im Gegenteil mobilifiert und geſtützt werden, 
wenn nicht troſtloſe Oede eintreten ſoll. Es iſt 
real 
denkende und organiſatoriſch befähigte Leitung zu 
geben, die einen greifbaren Aufbau- und Arbeits- 
plan mit einem klar umriſſenen geiſtigen Geſicht 


höchſte Zeit, der Volkshochſchule eine feſte, 


vorzulegen imſtande iſt, wie es etwa in der letzten 
Sitzung der Volksbildungskommiſſion bereits in 
einer von allen Seiten begrüßten, lebendigen 


Form geſchah. 


Geringe Bautätigkeit in Beuthen 


Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm auf dem Papier 


Beuthen, 7. September. 
Die ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe und 
die geſpannte Finanzlage haben auch auf dem Ge⸗ 
biete der privaten und der öffentlichen Bau ⸗ 
tätigkeit in Beuthen einen zuſehenden 
Rückgang, dë faſt eine völlige Stockung, nach fi 
gezogen. Lediglich im Wohunngsban ſind einige 
größere Pläne zur Ausführung gekommen. Die 
Gemeinnützige ahne dee mbH. baut 
zur Zeit im Kleinfeld 108 Reichswohnungen, 
an der Dyngosſtraße— Tiefe Gaſſe 114 Kleinſt⸗ 
wohnungen und an der Königshütter Chauſſee in 


Holzfachwerken 32 Flüchtlingswohnungen. Von 
dieſen 32 Flüchtlingswohnungen iſt die . 
bereits fertiggeſtellt. Ferner iſt das Lauben⸗ 


baus an der Reitzenſteinſtraße mit 28 Einraum⸗ 
wohnungen bezugsfähig Desgleichen ſind an 
Bauprojekten aus dem Vorjahre das Vorhaben 
der Flüchtlingsbaugenoſſenſchaft an der Park⸗ 
"et A ee eeler Ee Een 


Wetterausſichten für Dienstag: Im 
Nordoſten noch etwas veränderlich mit einzel- 
nen Schauern, im übrigen Reich ruhiges 
Wetter mit kalter Nacht. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Das Relais⸗Klavier 
Von Geheimrat Prof. Dr. W. Neruſt 
Auf der Berliner Funkausſtellung war die 
wichtigſte Neuerung der Bechſte in⸗Nernſt⸗ 
lügel, über den der Erbauer im folgenden 
pridt. Der Flügel wird demnächſt auch in 
Oberſchleſien vorgeführt werden, und zwar im 
Rahmen einer Sonderveranſtaltung der Konzert 
direktion Gieplit, 


Seit mehreren Jahrzehnten hat das Kla⸗ 
pier trotz immer wieder auftretender Verbe 
ſerungsvorſchläge keine Aenderung mehr erfah⸗ 
pen: es ift — gebunden an beſtimmte phyſika⸗ 
liſche Prinzipien — vielleicht zu überhaupt er- 
veichbarer rvollkommnung gelangt. eben 
See botin, dee er dee ke de 

r, we ein großer [ 
Publikums unſerer ſchnellebigen Zeit fih vom 
Klavier abgewandt und dem Radio verſchrie⸗ 
den bat, das fein Muſikbedürfnis bequem, ab- 
wechſelungsreich und aktuell befriedigte. Das 
Radio ift noch nicht auf der Stufe letzter Vol- 

angelangt: Stete Verbeſſerungen und 
Neuerungen halten das Intereſſe des Publikums 


wach. Der große, in kultureller Hinſicht ſehr ernſt 
zu nehmende Nachteil des Radios liegt jedoch 


in der Paſſivität, zu der der Hörer unbedingt 
gezwungen iſt. 

Auch die Sprechmaſchine hat dieſen 

teil. Sie bietet dem Hörer zweifellos auch 
weniger Vorteile, iſt mehr auf muſikartige Dar- 
bietungen beſchränkt, perſetzt ihn aber in die 
Rage, Zeitpunkt und Art des muſikaliſchen Er- 
lebens ſelbſt feſtzuſetzen. Es ift zweifellos, daß 
das Radio den enormen Aufſchwung der Sprech⸗ 
maſchine in den letzten Jahren unterſtützt und 
ZE beigetragen Bat, bab das „ N bereits 

zu unbegrenzt und eine faſt vollkommene 
Wiedergabe erreicht iſt. 

Die unerhört vielſeitige Verwendungsmög⸗ 
Kchkeit der Elektrizität, die in den lezten 
Jahren auch auf muſikaliſchem Gebiete nutzbar 
gemacht wi — erinnert fei an Profeſſor 
Theremins Aetherwellen, an das Trauto⸗ 

i an Jörg Magers Wunderorgel und an 
die Versuche im Heinrich-Hertz-Inſtitut — wies 
den Weg zu weiterem Fortſchritt. Warum ſollte 
nicht auch dem Klavier und damit auch der Haus- 
acht durch das Radio eine Förderung werden? 


—n é — — 


e und der Landbaugeſellſchaft an der 
chaffranekſtraße ausgeführt worden. Von pri- 
vater Hand ſind angeben in Bau zwei Wohn- 
häuſer an der Holteiſtraße mit 32 Wohnungen und 
an der Thereſiengrube 14 Wohnungen. ie die 


ch] Stadtverordnetenverſammlung in ihrer letzten 


Sitzung beſchloſſen hat, wird die Verkehrsneurege⸗ 
lung und Umgeſtaltung auf dem Ringe durch⸗ 
geführt. 

Die Tätigkeit auf dem Gebiete des Tief ⸗ 
baus iſt äußerſt gering. 


i Von dem in Aer Stadtverordnetenſitzung 
vom 3. Juni 1931 beſchloſſenen Tiefban- 
programm in einer Geſamthöhe von 
677 000 RM konnte bisher kein Banvor. 
haben in Angriff genommen werden. 


Für den Erweiterungsbau der ſtädtiſchen 

agerplatzgleiſe ſind nur die rohen Erdarbeiten, 

und auch dieſe nur teilweiſe, ar aih rt worden. 

Im Gange befinden ſich zur Zeit lediglich die 

F des 
Sall 


Hofes der. 
Guten chule und Pflaſterarbeiten im 


chlacht⸗ 


Die Entwicklung des Lautſprechers im 
verfloſſenen Jahrzehnt hat gelehrt, daß er, be⸗ 
trieben durch geeignete Wechſelſtröme, durchaus 
zur Erzeugung guter Muſik fi eignet. So wur- 
den denn neuerdings auch Vorſchläge emadi, 
ibm, jei es mit, fei es ohne Reionamgboden, ei 
Saiteninſtrmenten zu benutzen, wobei natürlich 
die Schwingungen der Saiten in elektriſche 
Wechſelſtröme transformiert werden müſſen. 
Dies geſchieht am einfachſten nach der gleichen 
Methode, auf der das Bellſche Telephon beruht: 
ſpricht man in ein ſolches hinein, ſo werden in 
den Spulen des Telephon⸗Magnets durch Schwin⸗ 
gungen der Eiſenmembran Wechſelſtröme er⸗ 
zeugt, die durch Verſtärkung mittels eines 
Syſtems von Lieben⸗Röhren in einem Laute 
ſprecher beliebig laut hörbar gemacht werden 
können. So gelangte man unmittelbar zum Prin⸗ 
zip eines elektriſchen Relais⸗Klaviers, bei wel- 


chem alſo Telephonmagnete in nächſter Nad- 
barſchaft ſchwingender Saiten anzubringen ſind 
und die ſo durch ſetinduktion erzeugten, zu⸗ 


nächſt ziemlich ſchwachen Wechſelſtröme durch 
einen Verſtärker auf hinreichende Stromſtärke 


gebracht werden. 
Auf Grund eingebender Vorarbeiten konnte 
ich mit meinem Mitarbeiter, Herrn Drie- 


ſcher, im phyſifaliſchen Inſtitut der Univer⸗ 
bat Berlin Anfang vorigen Jahres zum 
Bau eines wirklich ſpielfähigen elektriſchen Kla⸗ 
bierg ſchreiten, das nach weiterer Durcharbei⸗ 
tung nunmehr zu einem fabrikationsreifen 
. entwickelt wurde. e 

8 neme Inſtrument, das kürzlich zum erſten 
Male öffentlich vorgeführt wurde, ſieht aus wie 
ein kleiner Flügel (140 Meter Länge) mit 
Klaviatur, Lyra und drei Füßen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Flügel ſteht ein Qant- 
ſprecher, der den elektriſch verſtärkten Ton 
wiedergibt. Im Flügel ſelbſt d ein "Robin, 
empfangs-Apparat eingebaut und im Qant- 
ſprecher ein elektriſches Plattenlaufwerk mit 
elektromagnetiſchem Tonabnehmer. Durch ent- 
ſprechende Schaltung können die einzelnen 
Teile in Betrieb genommen werden. Der Ton 
wird nicht mehr, wie bisher üblich. durch den 
Neſonanzboden erzeugt, ſondern auf elektriſchem 
Wege, wodurch weitere, über das bisherige 
e hinausgehende Vorteile möglich geworden 


ind. , 
Die Mechanik des Inſtrumentes ähnelt der 
des bisherigen Klaviers. Beſonders konſtruierte 


! Voltsbil⸗ 
dungsarbeit iſt, und heute mehr denn je, Arbeit 
von allerhöchſter Verantwortung. Es 
undenkbar, und wir halten es für einen in 
allerkürzeſter Zeit umzuſtoßenden Beſchluß, 
daß die „Stadt der Schulen“, daß das „Kultur⸗ 
bollwerk des dentſchen Oſtens“ ſich wirklich der 
Gefahr ausſetzen will, den Bildungswillen ihrer 
Bevölkerung abzuſchwächen, die Bildungsanſtalten 
abzuwürgen und den 
einmal geſchaffenen Beſtand zerfallen zu laſ⸗ 
ſen. Die freiwillige Arbeit, die aus Kreiſen 


Aus Dpevichlefien und Schiefien 
Kein Geld mehr für Kulturpflege? Wie helfen wir unſerenérwerbsloſen? 


8. September 1931 


Dr.-Ing. e. h. Arnhold über die Erwerbsloſenfrage 


Hindenburg, 7. September. 

Im Büchereiſaale der Donnersmarckhütte, 
Hindenburg, hatte ſich am Montag eine große 
Anzahl von Mitgliedern des Vereins Deuts 
ſcher Ingenieure, des Oberſchleſiſchen 
Elektrotechniſchen Vereins und der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft deutſcher Betriebsingenieure zuſam⸗ 
mengefunden, um einem Vortrag des Dber- 
Ingenieurs Dr.⸗Ing. e. h. Arnhold, Leiters 
des Dinta, Düſſeldorf, über die„Erwerbsloſenfrage“ 
zu lauſchen. Nach der Begrüßung des Redners 
durch den zweiten Vorſitzenden des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bezirksvereins Deutſcher Ingenieure, 


Direktor Frantz, Hindenburg, 


führte Dr.⸗Ing. e. h. Arnhold etwa folgendes 
aus: 
Es iſt ein kühnes Unterfangen, vor Män⸗ 
nern der Praxis über ein Problem zu ſprechen, 
für das bisher keine rechte Löſung ge⸗ 
funden wurde, und es bann heute nur Aufgabe 
ſein, den Geiſt zu kennzeichnen, aus dem her⸗ 
aus die Frage beantwortet werden kann. Die 
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit iſt ſoziale 
Pflicht des Staates, vor allem aber eine betrieb- 
liche Notwendigkeit; denn der Betrieb hat 
größtes Intereſſe daran, daß die ihm zwangs⸗ 


läufig entfremdeten Arbeiter innerlich unge⸗ 
brochen zurückkehren. Die Ueberwindung der 
Arbeitsloſigkeit ift ferner eine Frage der 
Selbſterhaltung. 


er 


Ke und verl. Schillerſtraße. 


die hierin befindliche öffentliche 
nisanſtalt ſind die Inſtallationsarbeiten im 
Gange. 
Mäkro⸗ Hämmer verſetzten die Saiten in 
Schwingungen. Je fünf Saiten laufen unter 
einem elektromagnetiſchen Mikrophon zuſammen, 
das die Saitenſchwingungen in elektriſche um- 
wandelt und dem Verſtärker zuleitet. So 
ſind 18 Mikrophone im Flügel hintereinander 
geſchaltet. linke Pedal regelt die Ton- 
ſtärke vom zarteſten ſpinettartigen Ton bis 
zum vollen lautſtarken Konzertflügelton. Im 
Verſtärker ſelbſt ſind Potentiometer eingebaut, 
die es geſtatten, die Verſtärkung den jeweiligen 
ee e anzupaſſen. So ift der jahr- 
hundertelange Traum der Klavierbauer, Pia- 
niſten und Komponiſten erfüllt worden, einen 
einmal angeſchlagenen Ton und Akkord 
in ſeiner Tonſtärke zu beeinfluſſen. Man 
kann einen Ton im zarteſten Pianiſſimo anſchla⸗ 
en und bis zum Fortiſſimo durch einen leichten 
Pebaldruck anschwellen aſſen oder umgekehrt den 
ſtark angeſchlagenen Ton in beliebiger Schnel 
ligkeit zum Abſchwellen bringen, nicht ſtufen⸗ 
weiſe wie bei der Orgel, ſondern allmählich 
wie bei Saiteninſtrumenten oder der menſch⸗ 
lichen Stimme. Es ift ferner von großer Be- 
deutung, daß die Schwingungsdauer des 
Tones ungefähr dreimal ſo lang iſt wie 
beim bisher gebrauchten Inſtrument. Ein Hebel- 
zug am Flügel geſtattet, die Dämpfung wegzu⸗ 
nehmen, ſo daß man langanhaltende reine Saiten⸗ 
ſchwingungen erhält, die einen dem Charakter 
des kontinuierlichen Harmonjumtones ähnlichen 
Ton erzeugen. d 

Die techniſchen und praktiſchen Verwendungs⸗ 
möglichkeiten des Elektroflügels find ſehr weit- 
gehend. Er kann zunächſt als reines Kla⸗ 
bier geſpielt werden. Der Spinetton, der 
voller Charme und auch modulationsfähig iſt, er- 
möglicht ſtundenlanges Ueben, ohne daß im 
Nebenzimmer oder im anderen Stockwerk die Am- 
wohner geſtört werden. Die Möglichkeit, die 
Lautſtärke des Inſtrumentes zu differenzieren. 
macht das Inſtrument für das kleinſte Heim wie 
für den größten Konzertſaal geeignet. Beſonders 
wertvoll wird das Inſtrument dadurch, daß es 


nur des Pedalgebrauchs und eines ein ⸗ 
fachen * es bedarf, um in demſelben 
Stück Klangfarben des Klaviers, des Spinetts 


und des Harmoniums zu verwenden und bisher 
nicht mögliche Tonan- und ⸗abſchwellungen ve? 


vorzurufen. Das Inſtrument kann ferner a 
Radioempfang umgeſtellt und endlich auch 
als Sprechmaſchine benutzt werden. Durch 


[Eigener Bericht) 


Die Urſachen der Arbeitsloſigkeit liegen, wie 
Oberingenieur Dr.⸗Ing. e. h. Arnhold 


mitteilte, in den Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages, der unſeren Lebensraum gewaltig be- 
ſchnitten hat: man hat uns ein nd abge⸗ 
ſchnürt, und der ganze Körper, die anze 
Welt, litt darunter. Man hat Leiſtungen 
ohne Gegenleiſtungen verlangt und eine wirt- 
ſchaftliche und geiſtige Kriſe geſchaffen. Ein 
anderer Grund der 
ſuch, die Welt in ein Paradies, in Schönheit und 
Glück verwandeln zu wollen. Wunſchträume wur⸗ 
den gezüchtet ungeachtet der Tatſache, daß das 
Glück nicht aus materiellen Quellen 
kommt. Auch Rußland wird das Paradies nicht 
erreichen. 

Um die Arbeitsloſigkeit bekämpfen zu kön⸗ 
ken, müſſen in Deutſchland beſondere Mittel an⸗ 
gewandt werden. Auf dem Wege neuer Kapita- 
lienhereinnahme und Rationaliſierung geht es 
nicht. Wir müſſen aus dem Menſchen ſelbſt 
heraus das ſchaffen, was andere der Materie ab⸗ 
ringen. Wir müſſen den Menſchen zu höhe ⸗ 
rem Willen erziehen, die Qualität fördern 
und die Freude an der Kompliziertheit der Arbeit 
ſteigern. Dies iſt Aufgabe einer Fachſchulen⸗ 
erziehung, an die die außenſtehenden Arbeits⸗ 
lojen herangebracht werden müſſen. Eine Not- 
wendigkeit ift es, unter den pſychologiſchen 
Vorbedingungen der Zielſetzung (Sied- 
lung, Familie), den Arbeitsloſen wieder mit der 
Ackerſcholle zu verbinden. 

Von praktiſchen Löſungsverſuchen hält 
der Redner die Schulungskurſe für unge⸗ 
nügend. Das Fiasko der Volkshochſchulen be⸗ 
ſtätige dies. Der Lebenshunger ſei ſtärker als 
der Bildungshunger. Für beffer halte er theore⸗ 
tiſch⸗fachliche Ausbildung (Werkſtattzeichnen, 
Materialkunde ete.) Der Kern der Sache heiße 
aber Praxis: Der Menſch wolle arbeiten. Da⸗ 
rum werden für junge Leute ([von 14—25 Jahren) 
Grundſchulungskurſe wie in den Lehrwerkſtätten 
vorgeſchlagen. Es ſei größtes Intereſſe für 
Motorenkunde, Automobilkurſe, praktiſche Uebun⸗ 
gen in Unfallverhütung vorhanden. Jedenfalls 
fei plan- und zielvolle Betreuung Pflicht aller, 
die etwas zu geben hätten. Die Organiſation 
müſſe loſe und durchaus unbürokratiſch ſein. Der 
Menſch dürfe nicht gegängelt werden, dürfe nie 


-die Seife 


für 
empfindliche 


Ruba-feins e e Haut 


die eigenartige Konſtruktion des Lautſprechers 
wird eine außergewöhnlich gute Wiedergabe er⸗ 
zielt. Durch die Verwendung als Klavier, Radio, 
Sprechmaſchine, einzeln und zuſammen, ergeben 
ſich überraſchende Kombinationen. Der Spieler 
kann z. B. Geigenſoli auf dem Klavier begleiten, 
bei Tanzmuſik oder Geſang aus dem Radio 
mitſpielen. Er kann auch z. B. reine Klavier- 
platten oder Orcheſterwerke mit Klavierſolis auf 
dem Klavier begleiten, um Tempi, Ausdruck und 
Phraſierungen zu lernen. 

Das neue Univerſalinſtrument — gedeckt mit 
dem Namen Bechſtein — wird den Anforde 
rungen an Tonſchönheit, Qualität und Daner- 
haftigkeit, die man an einen hochwertigen ige 
Heft, voll entſprechen. Es wird zudem billi- 
ger ſein als die bisher bekannten Bechſtein⸗ 
flügel und ſomit in weiken Volkskreiſen Verbrei⸗ 
tung finden können. Hoffentlich wird es zur 
Wiederbelebung guter Hausmuſik beitragen, weil 
es dem Beſitzer die Möglichkeit gibt, ſelbſt zu 
ſpielen, wenn er des bofliven Muſikanhörens 
müde geworden iſt. 


Die e im a Baul 
Keller verabſchiedet ſich in der neuen Nummer 
der „Bergſtadt“ von den Leſern dieſer Zeit⸗ 
ſchrift, die er ſeit vielen Jahren herausgegeben 
hat. Das Unternehmen geht vom Bergſtadtverlag 
Wilh. Gottl. Korn, Breslau, in den Verlag des 
„Türmer“ über und wird, im nächſten Jahrgang 
mit dem „Türmer“ zu einer Zeitſchrift vereinigt, 


von Dr Friedrich Caſtelle herausgegeben 
werden. 
Harry Liedtke kommt nach Beuthen. Es iſt der Ge- 


neralintendanz des Oberſchleſiſchen Landestheaters ges 
lungen, den bekannten 6 Harry Liedtke 
für einige Gaſtſpiele zu gewinnen. Liedtke gaſtiert 
mit eigenem Enſemble am 19. September mit dem Luſt⸗ 
ſpiel von Oscar Wilde, „Der ideale Gatte“. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Der Bühnenvolksbund 
EN in ſechs Einreihungsgruppen A bis F im Laufe 
er Spielzeit je 7 bis 12 Pflichtvorſtellungen. Die 
Plätze werden nicht ausgeloſt. Jedes ſich eintra⸗ 
gende Mitglied wählt ſich ſeine Einreihungsgruppe, 
ſeine Platzgruppe und feinen feſten Plat. Die 
Preiſe der Plätze ſind nach den einzelnen Platzgruppen 
verſchieden. Zu den einzelnen Pflichtvorſtellungen 
wechſeln Oper, Operette und Schauſpiel ab. Beachten 
Sie vor allem die Fremdengruppe C der Thea 
thergemeinde. Eintragungen werden täglich von 10 bis 
13,30 Uhr und von 16 bis 19 Uhr in der Kanzlei am 
Kaiſerplatz 6c entgegengenommen. 


rbeitsloſigkeit ift der Ver⸗ 


oberſchleſiens Bismardiugend 


Toſt, 7. September 

Der Landesjugendtag der Landsmannſchaft 
Weſtoberſchleſien der Deutſchnationalen 
Volkspartei 
Kundgebung. Am Sonnabend rückten die Bis⸗ 
märcker in geſchloſſenen Gruppen in Toſt ein. Der 
der Bürgerſchaft im 
Schützenhausſaal. Muſikſtücke bildeten die Einlei⸗ 
tung. Die Gleiwitzer Mädchenführerin trug ein 
Nach dem Einmarſch der Fahnen⸗ 
gruppen ſprach Markwart Janetzko, Gleiwitz, 
Begrüßungsworte, die er beſonders an die füh— 
renden Perſönlichkeiten des Bismarckbundes, den 
Feſtredner Dr. Kleiner, Bürgermeiſter Hen- 
cinſki, Toſt, Majoratsherrn von Guradze 
richtete. Dr Kleiner, Md R., ermahnte die Ju- 
gend, feftzuhalten an Bismarcks Idee des einigen 
Deutſchlands und weihte die neue Fahne und 
Majoratsherr von Gu⸗ 
radze überbrachte die Grüße und beſten Wünſche 
des Landesverbandes der Deutſchnationalen Volks⸗ 
In ſechs plaſtiſchen Bildern ſtellten die 
Jungen aus Gleiwitz Deutſchlands Heldenkampf 
dar. Mark Ratibor brachte Volkstänze zur 
Aufführung. Markwart Janetzko hielt di 
Schlußrede, der das Deutſchlandlied folgte. 


Am Sonntag nahmen die Bismärcker am 
evangeliſchen Gottesdienſt 
Um 11 Uhr marſchierten ſie geſchloſſen zum Krie⸗ 
gerdenkmal, wo Hauptmann a. D. Schramek, 
Ratibor, eine Anſprache hielt. 
dächtnis der für das Vaterland Gefallenen wach 
und ermahnte die Jugend, dieſen Kämpfern nad- 
Während die Fahnen ſich ſenkten und 
die Kapelle das Kameradenlied intonierte, legte 
Hauptmann a. D. Schramek einen Kranz nieder. 
Am Ringe nahm Hauptmann a. D. Schramek 
den Ehrengäſten den Vorbei⸗ 
marſch des Feſtzuges ab. Der Nachmittag war 
froher Unterhaltung und Preisſchießen gewidmet. 
s * 


För derung des neuzeitlichen 


Turnunterrichts in Schulen 


Pädagogiſche Tagung in Oppeln 
Oppeln, 7. September. 

Die oberſchleſiſche Hauptſtelle für Erzie- 
ung und Unterricht hielt am Montaßs hier 
Jugenderziehern 
beſuchte Tagung ab. Hierzu war der Direktor 
Dr Neuendorff von 
Leibesübungen in Spandau zu einem Vortrag 
über meuzeitliches Turnen gewonnen worden. Der 
1. Vorſitzende, Seminaroberlehrer Kempinski, 
Proskau, begrüßte die zahlreichen Teilnehmer. 
Lehrer Jaron, Oppeln III, richtete herzliche 
Worte an die Verſommlung, beſonders den 
nahm Direktor 
Neuendorff das Wort zu ſeinem Vortrag 
über neuzeitliches Turnen. Der Redner verſtand 
es, ſeine Zuhörer in das vielſeitige Gebiet des 
Sportes und beſonders des Turnens einzuführen. 
Die intereſſanten und belehrenden Ausführungen 
fanden lebhaftes Intereſſe. Im Anſchluß an den 
Vortrag begaben ſich die Teilnehmer nach der 
Turnhalle der Friedrich-Ebert⸗Schule, wo mat 
Schülern praktiſche Vorführungen 
unterricht veranſtaltet wurden. 
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Einweihung des Schießſtandes 
der Rolittnitzer Landesſchützen 


Rokittnitz, 7. September 
Am Sonntag fand nun die Einweihungsfeier 
und feierliche Uebergabe des Schi 
Ortsgruppe der Landesſchützen ſtatt. Eingeleitet 
wurde die Feier durch einen gemeinſamen Kirch⸗ 
gang, an dem fih auch der Kriegerverein, Qand- 
wehrverein, Turn- und Spielverein ſowie die Sa- 
nitätskolonne beteiligten. 
Vereine mit ihren Fahnen auf dem Marktplatz 
Feſtumzug an. Unter Vorantritt der Ka⸗ 
pelle der Caſtellengo-⸗Abwehr⸗Grube 
Trommler- und Pfeiferkorps des hieſigen Krie⸗ 
gervereins bewegte ſich der Feſtumzug mit 
klingendem Spiel und wehenden Fahnen durch die 
Vor der Spielſchule der Balleftrent- 
ſchen Kolonie fanden ſich die Ehrengäſte und 
oberſten Führer ein, vor denen fih der Vorbei- 
marſch der einzelnen Vereine und Gruppen voll- 
zog. Von hier ging es zum neu errichteten 
Schießſtand im Kreiswald. Mit dem Muſikvor⸗ 
trag „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
wurde die Feier eingeleitet, worauf Bezirksgrup⸗ 
Landesverbandes, Bürovorſteher 
Bombelka, die Kameraden des Kreiſes Ben- 
then und Hindenburg ſowie den Protektor der 
Landesſchützen, Graf von Balleſtrem, und 
die Ehrengäſte begrüßte. Die Feſtrede hielt der 
Leiter der Kreisgruppe der Landesſchützen, Berg⸗ 
werksdirektor a. D. Arnold. Die mit Beifall 
aufgenommene Rede klang in ein Hoch auf unſer 
Vaterland ſowie im Deutſchlandliede aus. Darauf 
wurden Bürovorſteher Bombelka 
Kameraden Frontzek und Martikke mit der 
ſilbernen Ehrennadel des Verbandes ausgezeichnet. 
Der alte Kamerad Mroſek, der mit ſeinen drei 
Söhnen der Ortsgruppe angehört, 
Ehrengruppenführer ernannt. Darauf überbrachte 
der Vertreter des Kreiskriegerverbandes 
Männergeſangverein 
Leitung von Lehrer Scherner verſchönte die 
Feier durch ſtimmungsvolle und erhebende Lieder⸗ 
vorträge. Graf v. Balleſtrem gab die erſten drei 
Schüſſe auf die Scheibe ab. Während ſich hier 
nunmehr ein lebhaftes Preisſchießen entwickelte, 
trugen die anderen Abteilungen der Landesſchützen 
auf dem angrenzenden Feſtplatz Wettſpiel 


die Gottlofenpropaganda 
in deutſchland 


Vortrag in der Evangeliſchen Frauenhilfe Beuthens 


[Eigener Bericht!. 


den fih fait ansſchließlich aus Deutſchen zuſam 
menſetzen, die für die P 
ausgebildet werden. Durch die großen Gel 
der Bewegung iſt es möglich, daß in Berlin ſchon 
eine halbe Million Menſchen aus der Kirche aus⸗ 
getreten find, d. h. 46 Pr 


werbe zur Erreichung einer möglichſt hohen Zahl 
der Kirchenaustritte; 


y 
N 
4 
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Beuthen, 7. September. Abend vereinte fie 
Handarbeitsnach⸗ 
Evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe wurde in Abweſenheit der beiden Vor- 
ſitzenden von Paſtor Lic. Bunzel mit dem Hin- 
weis auf die Nothilfe für den kommenden Winter 
Um der ſtetig wachſenden Not der Mr- 
beitsloſen zu ſteuern, ſo weit dies auf privatem 
haben die evangeliſche 
und der Caritasverband be⸗ 
ſchloſſen, Hand in Hand durch eine gemeinſame 
Nothilfe den Verſuch zur Linderung der ſchlimm⸗ 
ſten Not zu unternehmen. 
allem als freie Mittagstiſche gedacht, und 
es wird gebeten, noch in dieſem Monat bei dem 
evangeliihen Wohlfahrtsdienſt oder der Frauen⸗ 
hilfe anzugeben, wer einen freien Mittagstifch, 
der nach freiem Ermeſſen für einen oder mehrere 
Tage der Woche gewährt werden fann, 
Aermſten der Gemeinde 
Mittagstiſch fol ab Oktober eingeführt werden. 
Weiter wurde auf die Ablieferung der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Büchſen hingewieſen, deren Sammelergeb- 
nis bis jetzt ſehr erfreulich iſt. 

dem Hauptthema des Nachmittags 
begonnen wurde, erfreuten 
Groß und Kantor Opitz durch muſikaliſche Vor⸗ 
träge, wie man fie in dieſer Vollendung an V 
einsnachmittagen nicht oft 
Der Sängerin und ihrem verſtändnisvollen Be⸗ 
eiter Kantor Opitz wurden von Paſtor Lic. 
aufrichtige Dankesworte 
Der zweite Teil des Na 
durch den Vortrag von 


` Paftor Lie. Bunzel 


über die Gottloſenpropaganda in Deutſchland ſo 
durchgreifend ernſt, wie dieſes leider aktuell ge⸗ 
ordene Thema es bedingt. In kurzem Ueber⸗ 
ick ſtreifte der Vortragende die Geſchi 


Nachmittags traten die 


zent der Bevölkerung. 
en enthält Wettbe⸗ 


Wege geſchehen in Berlin iſt als Programm aufgeſtellt, 
daß in 20 Werbebezirken 300 000 Kirchen⸗ 


austritte erzielt werden müſſen. 


In wie ſchamloſer Weiſe in der Propaganda vor- 
gegangen wird, erläuterte Paſtor Bunzel durch 
Danach wird nicht nur mit 
einer verletzenden Verdrehung der Bibelſprüche 
und des Vaterunſers gearbeitet, ſondern die Ver⸗ 
was der Chriſtenheit als 
heilig und verehrungswürdig gilt, ge 
oftmals öffentlich. Empörende Einzel⸗ 
heiten der Autoritätsverletzung des Elternhauſes, 
der Kirche und der Schule gaben erſchreckende Bei⸗ 
ſpiele von dem ſittlichen Verfall, der durch die 
Gottloſenbewegung bedingt wird. Durch den Mik- 
brauch von Theater, Film und Rundfunk, durch 
die Vergiftung der Jugend in planvoll geleiteten 
Schulzeitungen hat die Gottloſenbewegung eine 
Machtſtellung eingenommen, die nicht weit vom 
Bolſchewismus entfernt iſt. Wir alle müſſen auf- 
wachen aus der Lethargie in religiöſen Fragen, 
müſſen uns auf die Abwehr der Gottloſenbewe⸗ 
gung beſinnen, ehe es zu ſpät iſt. 
Deutſchland, das ſelbſt der Franzoſe das Herz 
der Welt nennt, die Verantwortung für das 
Chriſtentum Europas. 
Bolſchewismus zum Opfer, dann iſt der Weg für 
die Gottloſenbewegung nach Frankreich, England 
und von dort über die ganze Welt offen. Als 
kleines Zeichen der Beſinnung zur Umkehr kann 
l letzten Elternbeirats⸗ p 
wahlen in Berlin anſehen, bei denen 75 Prozent 
der Stimmen bereits wieder für die chriſtliche, 
unpolitiſche Schule abgegeben wurden. i 
KC CN dÄ IN 
fi i bei erſchienen 
italien Pa Schluß en ee 
eren Sie un ei oa üfte Schweſter 
ee n 18 Su d A ws fn g ins 
Jugendheim nach Miechowitz unternimmt, zu dem 
herzlich eingeladen wird. Studienrat Wil ku m 
fand herzliche Abſchiedsworte für ein aus Beu⸗ 
then ſcheidendes Mitglied der Frauenhilfe und gab 
i im Namen der Frauenhilfe 
viele gute Wünſche auf den Weg. 


RETTET TEE ĩðVi ac p ĩ˙ . TAT SELTEN 


die fid nicht] tete mit der Brieftauben⸗Reiſevereinigung fei 
vorletzten Flug für Jungtauben ab Ohl 
i otz ſtarken Regens und ſchlechter 


einen neuen Wimpel. 
Die Nothilfe iſt vor 


penführer des Zeitungsausſchnitte. 


D eg a E reel T —— 


— 


höhnung alles deſſen, 


n 


einrichten kann. katholiſchen und 


Er rief das Ge⸗ 


zu hören bekommt. 
Glückwünſche. Der anſchließend mit 


chmittags geſtaltete ſich 
Fällt Deutſchland 


das Gefühl haben, Almoſen zu empfangen 
und dankbar fein zu müſſen 
Zur Frage der 


Arbeitsdienſtpflicht 


äußerte ſich der Redner dahin, daß er „echten“ 
Arbeitsdienſt, der dem Deutſchen den Begriff der 
Arbeit als Dienſt beizubringen habe, ſehr befür⸗ 
worte. Im Augenblick ſtünden unſere wertvoll⸗ 
ſten Güter, Arbeitswillen und Können, auf dem 
Dieſer Aufſtiegswille dürfe in einer Zeit 
der Auflockerung aller Bindungen 


man das Ergebnis 
von zahlreichen 


Hochſchule für 


da] innehat, am 16. ] 
Vortraasreimer, 
nicht verloren 


Reicher Beifall dankte dem Redner für 
ſeine klaren Ausführungen, die N 
ch wertvoll waren, weil verſucht wurde, die 
ganze Tiefe des ſchwierigen Problems ausze 
ſchöpfen und den ganzen Menſchen zu erfaſſen. 
allerlei Gerüchten 
bewahrheiteten. 


Anlaß gegeben, 
Saut gon und Kreis e 


Eine Gaslehrküche in der Schule 
am Kloſterplatz 


Oberſchleſien ſteht mit der Nutzung von 
Gas zu gewerblichen und Haushaltszwecken weit 
hinter anderen Gebietsteilen des Reiches zurück. 

Im Ruhrrevier, das die gleiche wirtſchaft⸗ 
liche Struktur hat, werden an 200 Kubikmeter 
je Kopf und Jahr verbraucht, in Oberſchle⸗ 

etwa 80. Der Vorteil des Gaſes zum 

Heizen und Kochen iſt hier noch nicht voll 

Das Verbandsgaswerk 

ingenieur Wilhelm) hat im Zuge feiner Wer- 
eine Gaslehrwerkſtatt (Lehr- 

küche) in der Peſtalozziſchule am Kloſterplatz im 

Verein mit dem Schulamt der Stadt eingerichtet, 
um Gasgebrauchslehrgänge 
Montag abend hatten ſich die Vorſtände der Beu— 
thener Hausfrauenvereine, 

rerinnen der Schulen 


* Meiſterprüfung. Vor der heigen Vri- 
ür das Schloſſerhandwerk hat 
die Meijterprüfung| d 
in zweiter Prüfling wurde 
auf ein Jahr zurückgeſtellt. 

„In Urlaub. Gemeindevorſteher Dr. © re- 
ich, der ſeine Arbeit beim Magiſtrat am 8. Juni 
] genommen hat, hat am 5. September 
einen dreiwöchigen Urlaub angetreten. — 
Bürgermeiſter Leeber und Stadtkämmerer Dr. 
n nach Beendigung ihres 


fungskommiſſion 


trag 
tatholiſche Frau“. 


udeutſch 
„Flinken Wieſel“ heute, Dienstag, 
Heim. Jungvolker und Anhänge mitbr 
Deutſch⸗jüdiſche Jugendgemeinſchaft. 
20 Uhr im Hamburger Hof ein poli- 


Heute um 20 Uhr 
e im Konzerthaus. 

el. Die Dienstag ⸗Sing⸗ 

gt auf Freitag den 11. September 


erg Neulagender, 


Kaſperkowitz y 
Sommerurlaubs die Di 
Magiſtrat wieder aufgenommen. 

* Ausflug der 
des Deutſchen 
veranſtaltete am Sonnabend 
ausflug, der das Waldſchloß Dombrowa zum S 
Ziel hatte. Der Ausflug war, der Not der Zeit 
entſprechend, in den allereinfachſten Formen ge- 
halten; er ſollte lediglich die Kollegen mit ihren 
einem gemütlichen 
Trotz des wenig einladenden Wetters 
war die Beteiligung recht ſtark. 


* Jäger. und Schützenverein. V 
ehem. Jäger und Schützen hielt feine Mon 
verſammlung ab, die vom 2. V 
Kameraden T wo ref, mit einer Begrüßung der 
erſchienenen Mitglieder E 
wurde beſchloſſen, am 4. Oktober das Schluß⸗ 
ſchießen abzuhalten und die für dieſen Tag an⸗ 
geſetzte Monatsverſammluna ausfallen zu laſſen. 
Am 11. Oktober findet die Mo 
ſtatt, und anſchließend hieran wird 
tus⸗Feſt mit Preisverteil, 

* Heranbildung der Berufsſchüler. 
Jugendamtes wurden 
in der gewerbl. Berufsſchule einige Gruppen ge⸗ 
bildet, welche das Ziel verfolgen, den 
ſchülern geiſtige wie körperliche A 
ihrer Freizeit zu geben. Die 
der beſonderen Mitarbeit und des Wohlwollens 
des Lehrerkollegiums. Wie erwünſcht dieſe Be⸗ 
wegung iſt, zeigt das ſtändige Anwachſen der 
Gruppen. Es wurden Wander-, Mufil-, Gelang., 
Sport., Fußball, Radfahr⸗ und eine Leicht⸗ 
athletikgruppe gegründet. Beſ 
gruppe erfreut ſich einer re 
fanden Ausflüge Dot nach 
Friedrichswille, dem Stadtwal 
ch der Biſchofskoppe. 


Schaukaſteneinbruch. Auf der Tarnowitzer 
Straße zertrümmerten Diebe die Scheibe eines 
ſtatt der erhofften 


* MOV, Liederkran 


0 Die Ortögruppe 
hilologenverbandes 
einen Sommer ⸗ 


tunde wird verle 


In der Nacht von 
Sonntag kamen an der G 
b fünf Schmuggler 


* Schmugglerfeſtnahme. 


Das Großtonfilmluſtſpiel „Um eine 
wird nur noch drei Tage verlängert. 
nd Luzie Engliſch ſind, wie 
fflich. Ab Freitag ſingt Richard Taub 


nach Siemianowi 
Ausweispapiere über die Grenze. d 
abgefangen und ins Polizeigefän 


Naſenlänge“ 
Siegfried Arno u 
techniſchen Leh⸗ 
und Gewerbelehrerinnen, 
Lehrerinnen der Diakoniſſinnen und andere ein- 
gefunden, um den ſchmucken Raum zu beſichtigen 
und Anregungen entgegenzunehmen und auszu⸗ 
Die Damen ſchlugen den Donnerstag 
jeder Woche, 4 bis 6 Uhr nachmittags, für die 
Gasgebrauchslehrgänge 
wird ferner Kurſe für Gewerbetreibende, por- 
nehmlich des Hausbaus, einrichten. 
entgeltliche 
Bügelunterricht (bei denen nur der Verbrauch an 
anteilig umgelegt wird) werden die 
und Lehrerinnen Vorſchläge 
machen. Die Muſterküche in der Peſtalozziſchule 
techniſche Neuerungen 
Haushalt, die nicht allein des Sehens wert ſind, 
Apparate, bei deren Gebrauch der Nutzen gegen: 
über veralteten Einrichtungen groß ift.. In einem 
Film wurden die Vorteile der Gasheizung klar 
Frau Frech, Direktor Schulz und 
Ingenieur Wilhelm leiteten den für alle Teil- 
nehmer ergiebigen Abend. 


Nachtübung der Schutzpolizei 


Aus der Nähe des Beuthener Rangier- 
bahnhofes erklangen geſtern abend kurz nach 
10. Uhr zahlreiche Gewehrf 
heftiger wurde das Sch 
n am dunklen Himmel auf und erhellten auf 
nden das Gelände. Wie uns mitgeteilt wird, 
beranitaltete die Schutzpolizei eine Nacht 
übung. Das Schießen hatte in der Stadt zu 


* Kommuniſten bedrohen Polizeibeamten. Bei 
Sonnabend in den ſpäten 
Abendſtunden zu einer Anſammlung von unge⸗ 
fähr 80 Perſonen, zum größten Teil Kommuni- 
ften, die einen Polizeibeamten bedrohten, 
i beim Hinausbefördern 
3 luſtiger Betrunkener unterſtützte. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando ſtellte die Ruhe unter Anwen⸗ 
dung des Polizeiknüppels wieder her. 


Henny Porten in den Kammerlichtſpielen. Ab 
angt der neueſte Sprechfilm Henny Bortens 
tunden aus dem Leben einer Frau“ 
Ihre Partner find Walter RiLI 
Kayſler und Margo Lion. Die, intere 
nach der bekannten Novelle von 
38weig, verbunden mit 
Darſtellungskunſt der beliebten Künſtlerin 
Werk beſonderes Intereſſe. Im Beipro 
den „70. Ge E in Nürnberg“ 


Pogoda kam es am, 


einen Gaſtwirt lung dieſes Filmes 


Die Werbeleitung 


Monatsverſammlung 


Intimes Theater. 
der reizenden Ehekomödi 
ſprung“ wird ab heute 


Die erfolgreiche Erſtaufführung 
in 8 ee . 
im Intimen eater fort- 
Die erſtklaſſige Beſetzung weiſt u. a. die be» 
kannten und beliebten Film und Bühnendarſteller Ne. 
nate Müller, Hermann Thiemig und Otto Wal- 
programm laufen die zweite „Ufa- 
und die Jubiläums- Ausgabe der 


Frauengruppe ehem. 42. Am Dienstag findet im 
Evangeliſchen Gemeindehaus nachmittags um 4 Uhr der 
Handarbeitskaffee ſtatt. 

* Kameradenverein ehem. 42. 
Dienstag findet in den Altdeutſchen Bierſtuben abends 
um 8 Uhr die Monatsverſammlung ſtatt. 

Deutſcher Jugendbund Bismarck. Morgen, Diens- 
und Donnerstag, 
ſangsprobe beim 2. Vorſitzenden, Breite 


„Waldfeſt der Volksſchulen. Heute, Dienstag, findet 
in Dombrowa das Wald feſt der Mädchen ſämt⸗ 
licher Beuthener Volksſchulen ſtatt. Ausmarſch 9 Uhr 
von dem Sportplatz auf der Promenade. 
3 Uhr allgemeine Freiübungen und Volkstä 
k, die von dem Staatlichen Realgymnaſium geſtellt 


* Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft zur 
Heute, Dienstag, abends 
Schule 2, Dyngosſtraße. e 
Stenographenverein gegr. 1805. Außer den regel- 


Uebungsabenden finden anläßlich 
ehenden Wettſchreibens 
eitsſtufen von 180 Silben 
jeden Montag und 
Sämtliche Uebungsabende werden i 
Schule am Kloſterplatz abgehalten. 


Hausfrauenvereine Seien Ae A Se Feldartilleriſten. Am 
burg auf. Im Bei 
Kabarett-Tonfilm“ 
„Ufa⸗Ton-⸗Woche“. 


Miechowitz 


Lautenprobe 
Bewegung erfreut fid. 


onders die Wander- 


m Dramatal, nach 
d, Hammerſee undd 
) Am Sonntag fand eime 
zweite Autofahrt nach der Biſchofskoppe ſtatt. 
jeden Donnerstag um 


suhtfugeln| 1950 Uhr im Vortrogsſoal der gewerbl. Berufs- 


die Geſchwindig⸗ 


XIX. Große Volkswohl-Lotterie. 
aufwärts Uebungs⸗ ü ? 


Leſer auf die in der 
Anzeige dieſer Lotterie 
Sc 17. bis 28. 9. 1981 


Wir machen unfere 


' f heutigen Ausgabe erſcheinende 
éi S d 
Brieftauben-Wettflug. „Los 1 Mark, Doppel, 


tanben-Sportelub Glückauf beranſtal. n der Gvanzeliſchen 


— 


Folgenſchweres 


Ratibor, 7. September 
Montag abend in der 6. Stunde ereignete ſich 
auf der Chauſſee nach Schammerwitz ein ſchwe⸗ 
rer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motor- 
radfahrer und einem Perſonenkraftwagen. Das 
dem Kaufmann Taſchner gehörende Auto kam 
in der Richtung von der Matka⸗Boze⸗Kirche an- 
gefahren, um in die Chauſſee einzubiegen. In 
demſelben Augenblick kam aus der entgegengeſetzten 
Richtung aus dem Stadtteil Studzienna ein Mo⸗ 
torradfahrer mit ſeinem Sozius, Söhne des 
Bäckermeiſters Prohaska und Gaſtwirts Has 
roske aus Studzienna, mit hoher Geſchwindig⸗ 
keit angeſauſt und fuhr mit aller Wucht in das 
Auto. Die Inſaſſen des Autos erlitten bei dem 
Zuſammenſtoß erhebliche Verletzungen. 
Der Wagen wurde völlig zerſtört. Die beiden 
Motorradfahrer wurden von ihren Sitzen ge⸗ 
ſchlendert, das Rad ſtark beſchädigt. Prohaska 
erlitt bei dem Zuſammenſtoß ſchwere lebens 
gefährliche Verletzungen. Haroske kam 
mit Hautabſchürfungen an den Armen und am 
Kopf davon. Beide wurden in das Städtiſche 
Krankenhaus eingelieſert. 


Raubüberfall bei Nybnik 


Rybnik, 7. September 

In Ellguth bei Rybnik überfielen zwei 
maskierte Ränber geſtern morgen gegen 
4 Uhr das Haus des Eiſenbahners Kutſchka. 
Sie weckten den Schlafenden und ſeine Fran und 
ſorderten unter Drohung mit einem Revolver und 
einem Dolch die Herausgabe des Geldes. 
Kutſchka erklärte, nachdem er 100 Zloty hergegeben 
hatte, daß er nicht mehr beſitze. Darauf durch⸗ 
ſuchten die Banditen die Wohnung, ohne jedoch 
etwas zu finden, und verſchwanden im Dunkel 
der Nacht. 


der erſte Schnee auf der 
Ghneetoppe 


Hirſchberg, 7. September 

Die Schneekoppe hatte heute früh 8 Uhr 
bei minus 1 Grad den erſten Schneefall in 
dieſem Herbſt. ei 
KE EE 
fekt Lehrer Schyma, 1. Schriftführer Ka⸗ 
dlubſki, 2. Schriftführer Puj eazy k. Majs, 
ſierer Pietruſchka, Jungſcharführer Sfr 
luda, DIR.-Leiter Schubert, Sportwart 
Sog, Beiſitzer Dziu k, Sonſalla, Dewor. 
Beſchloſſen wurde, die monatlichen Zuſammen⸗ 
künfte wie folgt Ke 1. Freitag: Monats- 
verſammlung, 2. Fréitog: Heimabend, 3. Freitag: 
Jugendſcharverſammlung, 4. Freitag:! Marne 
ſchaftsabend der DIR. 


Glot witz 

Tas Stadi⸗Oberhaupt in Berlin. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler iſt am Montag zur 
Beſprechung des Kommunal⸗Spar⸗Programms 
des oCh Staats⸗Miniſteriums nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. t 


Beuthen, 7. September. 

Der Verein katholiſcher Lehrer 
nahm am Sonnabend abend in einer außetordent- 
lichen Generalverſammlung, zu der ſich 
die Mitglieder in großer Sch in der Kaiſerkrone 
eingefunden hatten, zu den geplanten Spar- 
maßnahmen im Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſen Preußens Stellung. Es wurde betont, daß 
die katholiſchen Lehrer in ſcharfer Abwehr gegen 
die Pläne ſtehen, die die Volksſchullehrer durch 
eine Sonderkürzung ihrer Bezüge auf das emp⸗ 
findlichſte treffen oder verletzen müſſen. Eine 
Herabſtufung der Gehälter ſtehe für die Lehrer- 
ſchaft außerhalb jeder Verhandlung. Man wies 
auch darauf hin, daß die allgemeine Hetze gegen die 
Beamtenſchaft fih in hohem Maße gegen die 
Volksſchullehrer richtet. Notwendig ſei die Für⸗ 
ſorge für die Junglehrerſchaft, deren Lage troſtlos 
ſei. Die katholiſche Lehrerorganiſation wolle die 
Sorge um den Nachwuchs nicht zurückſtellen. 


Lehrer Tiffert, 


der Vereinsvorſitzende, wies in einer Anſprache 
auf die Not der Zeit hin. Er bezeichnete die Zu⸗ 
gehörigkeit des Verbandes katholiſcher Lehrer zum 
deutſchen Beamtenbunde als ſegensreich. Er be- 
richtete über die Verhandlungen des Beamten- 
bundes mit dem Reichsfinanzminiſter. Der Qa- 
tholiſche Lehrerverein gebe die Zulagen für Net- 
toren und Konrektoren nicht preis und halte am 
Berufsbeamtentum feſt. Es ſei unmög⸗ 
lich, den Gemeinden die Beſoldung der Leh- 
rer zu überlaſſen. 


Mittelſchullehrer Lukan nel 


ſprach über den Vernichtungskampf gegen die 
Volksſchulen und den Volksſchullehrerſtand. Er 
warf intereſſante Streiflichter auf die Beſoldungs⸗ 
angelegenheit und ſchilderte, wie es zu den ge⸗ 
planten Maßnahmen kam. Er ſprach weiter über 
das Sanierungsprogramm des Deutſchen Städte⸗ 
tages, der vergeſſen habe, in ſeinem eigenen Hauſe 
Ordnung zu ſchaffen, und vor allem von den Be- 
amten und Angeſtellten Opfer fordert. Weiter be— 


Gleiwitz, 7. September 

Anläßlich feines 53. Gründungsfeſtes 
batte der. Turnverein Vorwärts den ſudetendeut⸗ 
Iden Turnermeiſter, Turnverein Mähriſch⸗ 
Schönberg, nach Gleiwitz eingeladen. Mit 40 
Mann erſchienen die Sudetendeutſchen am Sonn⸗ 
abend in Gleiwitz und wurden vom 1. Vorſitzen⸗ 
den des Turnvereins Vorwärts, 


Bildhauer Heintzel, 


begrüßt. Der Führer der Sudetendeutſchen, 
Neumann, dankte für den freundlichen Emp⸗ 
fang. Sonntag vormittga wurden die ſudeten⸗ 
deutſchen Gäſte vom TV. Vorwärts durch die 
Stadt geführt, deren Sehenswürdigkeiten den aus⸗ 
landsdeutſchen Turnern vorgeführt wurden. Die 
Gaſtgeber zeigte ihnen zunächſt ihr neues Boots⸗ 
baus, dann ging es über die Promenade nach dem 
Flughafen. Hier hatten die Gäſte Gelegenheit, den 
Flugplatz und die Flughallen zu beſichtigen und 
auch das Sportflugzeug in Augenſchein zu neh- 


dachte der im verfloſſenen Monat geſtorbenen] men. In den frühen Nachmittagſtunden begann 
Mitglieder. Einen lehrreichen Vortrag hielt im Hof und in der Turnhalle der Berufsſchule das 


Schauturnen, an dem ſich mehr als 100 
Turner und Turnerinnen beteiligten. Es wur⸗ 
den Freiübungen und von ſämtlichen 12 Mb- 
teilungen Gexäteturnen vorgeführt. Eine 
beiondere Darbietung war die Vorführung des als 
neue Sportart hier eingeführten Schwingſeils, 
mit dem Mitglieder der Fechtabteilung inter⸗ 
eſſante Uebungen vorführten. 


nen Jahre, wo die erſte am 6. Tage des ſchlechten 
Wetters wegen die Heimat erreichte. Große Ber- 
luſte ſind erfreulicherweiſe nicht zu verzeichnen, 
da täglich zurückgekehrte Tauben gemeldet wur⸗ 
den. Der Wettflug Forſt galt als Medaillenflug, 
Bronzene Medaillen errangen: Kozak, Bech⸗ 


i Flug Ohlau mit 
Bei den Preisflügen mit Alttieren 
wurden von den Gleiwitzer Züchtern von Haynau 
220 Kilometer bis einſchließlich England 1300 
Kilometer 3668 Tauben auf die Reiſe geſchickt, 
Von den Flügen Haynau 220, Forſt 330, Torgau 
435, Braunſchweig 610, Aachen 910 und England 
1300 Kilometer konnten folgende Liebhaber die 
erſten Preiſe erringen: Bechtel, Heptner, 
Krotzek, Morys, Bechtel, Evert. Der 
Englandflug zeitigte durch gutes Wetter über- 
raſchende Erfolge. Die Tauben wurden am Sonn- 
abend, dem 17. 8., früh 6,15 Uhr in Freiheit ge⸗ 
etzt, und am Sonntag, dem 18. 8., abends 8 Uhr, 
waren bon den 50 geſetzten Tauben 5 Tiere in 


t n der * Städtiſche hauswirtſchaftliche Kurſe. An- 
ihrem Heimatſchlag, im Gegenſatz zum bergange- - 


fang Oktober beginnen neue hauswirtſchaftliche 


Verlangen Sie ausdrü 


Molortadunglüa Forderungen der katholiſchen Lehrer 


Außerordentliche Generalverſammlung des Beuthener Vereins 
katholiſcher Lehrer 


[Eigener Bericht) 


richtete er über die Geſamtausſchußſitzung des 
ce Lehrervereins am letzten Sonntag in 

reslau und über die Verhandlungen der ober⸗ 
ſchleſiſchen katholiſchen Lehrerſchaft in Oppeln. Es 
ſei beabſichtigt, die Beſoldung der e Ma 
Lehrer um eine Stufe herunter bc, Gleich⸗ 
ſtellung mit den Beamten und Erba tung der Be- 
förderungsſtellen der Konrektoren und Rektoren. 
Die Gleichſtellung dürfe nicht dazu führen, daß in 
den einzelnen Gemeinden die . ver- 
ſchieden geregelt werde. Die Abzüge für die 
Junglehrerſchaft müßten nach ſozialen Geſichts⸗ 
punkten abgeſtuft werden. 


Lehrer Miſch 


bezeichnete es im Intereſſe des gemeinſamen Ju- 
ſammengehens als notwendig, daß die Lehrer als 
Staatsbeamte angeſtellt werden. Konrektor 
Wanke warf intereſſante Rückblicke u die 
Tätigkeit des Vorſtandes des Preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins. Leherer e der Kaſſenführer, be⸗ 
richtete über die Kaſſenverhältniſſe und ſchlug 
e der Beiträge vor, die genehmigt 
wurde. 


Der 2. Vorſitzende, Leherer Tenſchert, 


berichtete über die Vorarbeit für die Ber- 
tretertagung des Schleſiſchen Leh ⸗ 
rervereins am 5. und 6. Oktober in Ratibor. 
Alle feſtlichen Veranſtaltungen wurden abgeſagt. 
Es ſoll nur eine W dain in ein⸗ 
facher Form ſtattfinden. Die Verſammlung ent- 
ſchied ſich für die Abhaltung einer einfachen Ver⸗ 
treterverſammlung. Zu Vertretern wurden ge- 
wählt: Die Lehrer Tiffert, Wiec zor ke, 
Polzer, Jelitto, Lukannek, Gdawiezßz, 
Diener und als Erſatz die Lehrer Miſch, 
Hylla und Strzybny. Junglehrer Jelitto 
berichtete über die en en und über die 
Forderungen, vor allem den Abbau der Doppel⸗ 
berdiener. Es wurde beſchloſſen, im Winterhalb- 
jahr einen Tonila-Do⸗Kurſus, eine neue Oe- 
ſangsmethodik, Ee und die Leitung 
dem Geſangspädagogen Kluß zu übertragen. 


Gründungsfeier im | 
Turnverein Vorwärts Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Prokuriſt Wittig 


begrüßte die ſudetendeutſchen Gäſte namens der 


Turngemeinde, und Mittelſchullehrer Franz 


entbot ihnen Grüße namens des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande, wobei er die Schick⸗ 
ſalsverbundenheit und die freundſchafklichen Ber- 
bindungen zwiſchen den Sudetendeutſchen und den 
Oberſchleſiern betonte. Geſchloſſen erfolgte dann 
der Ausmarſch nach dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Park, 
wo ein Handballſpiel ſtattfand. Der Turn- 
verein Vorwärts fand in dem ſudetendeutſchen 
Turnermeiſter einen nicht leicht zu überwältigen⸗ 
den Gegner, der in der erſten Halbzeit mit 2:0 
Toren in Führung lag. In der zweiten Spiel- 
hälfte konnte der Turnverein Vorwärts nur zwei 
Tore aufholen, ſodaß ein Unentſchieden als Spiel⸗ 
ergebnis herauskam. Die Sudetendeutſchen ge⸗ 
fielen vor allem durch eine ausgezeichnete Spiel- 
weiſe. Die zweiten Mannſchaften beider Vereine 
ſpielten mit dem Ergebnis von 7:3 für TV. Bor- 
wärts. 


Am Abend fand im Blüthnerſaal ein Tur- 
nerball ſtatt, an dem Bildhauer Heintzel 
den Stadtverordnetenvorſteher als Ehrengaſt be- 
grüßen konnte. Wie alle Veranſtaltungen des 
Gründungsfeſtes, nahm auch der Feſtball einen 
harmoniſchen Verlauf. 


Verf 
, P E E A 2 GERATEN 


Lehrgänge für ſchulentlaſſene Mädchen. 
Sie dauern bis Ende März 1932 und werden von 
ſtaatlich geprüften Haus wirtſchaftslehrerinnen 
geleitet. Bei genügender Beteiligung iſt die Ein⸗ 
richtung je eines Lehrgangs in den Stadtteilen 
Sosnitzg und Richtersdorf geplant. Das 
Schulgeld beträgt 10 Mark monatlich. Es 
kann bei Bedürftigkeit ermäßigt oder völlig er- 
laſſen werden. Meldungen zur Teilnahme an den 
Lehrgängen nimmt das Jugendpflegeamt, 
Kloſterſtraße 6, Zimmer 10, mündlich oder ſchrift⸗ 
lich entgegen. g 
* Schutzpolizei zur Beruhigung. Sonnabend 
abend wurde eberfall⸗-Abwehrkommando zu 
einer Schlägerei nach einer Gaſtwixtſchaft in der 
Sr enee gerufen. Beim Eintreffen des 
ommando3 waren bereits Revier beamte ein⸗ 
geſchritten, die die Beteiligten zur Wache des 
dritten Polizeireviers brachten. — In der Nacht 
zum Sonntag entſtand in einer Gaſtſwirtſchaft in 


ZA 4 


Büchertiſch 
Max Halbe: E Ý i 
SGeneralkonſul Stenzel und fein 


gefährliches Ich 


(Albert Langen, Verlag, München 1931. Preis geh. 
5,— Mk., geb. 7,— Mk.) 


Den ernſthaften, tüchtigen, nie Zeit habenden 
Generalkonſul, Großkaufmann, Reedereibeſitzer 
Johann Sebaſtian Stenzel in der alten nordi⸗ 
chen Hanſeſtadt, nimmt es mächtig mit, daß er 
ich als Neunundfünfziger ſo toll ſo maßlos in 
Ginevra, die Tochter der Jugendfreundin, ver⸗ 
lieben muß. Eine Sache auf Tod und Leben, 
wenn ſich ſolch ein ſeriöſer älterer Herr in eine 
Vertreterin der heutigen Jugend verliebt, dieſer 
ſeltſamen, kühlſchnäuzigen, gefährlichen Jugend, 
zu der er keine Brücken finden kann. Aber daß er 
etwas ſo ine 2 einmal im Leben getan, 
wirft dann doch ein ſeltſames Glückslicht über den 
Reſt der Tage dieſes ſonſt ſo korrekten Mannes 
der „Arbeit mit drei R.“. Ein heiteres Som- 
merſpiel hart an der Grenze zwiſchen Ernſt und 
Scherz, fo jugendlich kraftvoll, wie der Dichter der 
„Jugend“ nur je etwas ſchrieb. Daß ſeine Men⸗ 
ſchen alleſamt leben, daß die alte wehrhafte Stadt 
am Meer und ihr fruchtbares Werderland das 
treueſte Heimatgeſicht zeigen, iſt ſelbſtverſtändlich 
bei einem Max Halbe. N 
„Gold“. Roman von Blaiſe Cendrars. Preis 

eb. 2,60 RM. Volksverband der Bücher⸗ 

e Wegweiſer-Verlag GmbH., Berlin. 


Abenteuerſucht treibt den Schweizer Suter 
ins unerforſchte Kalifornien. Mit einer kleinen 
Schar auserleſener Vagabunden ſetzt er ſich hier feſt 
und beginnt in genialſter Weile fein Koloniſa⸗ 
tionswerk, das alsbald phantaſtiſchſte Ausmaße 
annimmt. Auf der Höhe ſeines Erfolges verläßt 
ihn ſein Glück. Arbeiter entdecken Goldkörner 
in den Flüſſen feines rieſigen Grundbeſitzes. 
Exploſivartig verbreitet fih diefe Nachricht. 
Seine Arbeitsſtätten entvölkern ſich. Gold, dieſer 
verhängisvolle Magnet, zieht die Abenteurer aus 
aller Herren Länder an. Suters Werk wird 
völlig vernichtet. Nur einen kleinen Stammſitz 
vermag er noch vor den Eindringlingen zu ſchüt⸗ 
zen. Sein Recht und damit ſeinen unermeßlichen 
Reichtum verſucht er nun auf dem Prozeßwege 
gegen den amerikaniſchen Staat zurückzuerobern. 
Er gewinnt, aber das Volk lehnt ſich gegen dieſen 
Urteilsſpruch auf und vernichtet in ſinnloſer 

ut auch den letzten Reſt Suterſchen Beſitzes. 
Völlig mittelos ſiedelt er nach Waſhington über, 
um noch einmal an oberſter Gerichtsſtelle per⸗ 
ſönlich ſein Recht zu verfechten. Als Bettler verendet 
Suter, dieſer einſt reichſte Mann der Erde, auf 
den Stufen des Kongreßgebäudes. 


Petersburg am Wittenbergplatz. Roman von 

. G. Batalin. Verlag der Meyerſchen Hof- 
buchhandlung, Detmold. 314 S. Preis geh. 2,85, 
geb. 4,— Mark. 

„Dieſer Roman behandelt das Leben der ruj- 
ſiſchen Emigranten in Berlin, das 
grenzenloſe Elend derer, die von ihrem Vaterlande 
verſtoßen, der Verzweiflung nahe, dem Abgrund 
entgegentreiben. Der Held des Romans, der durch 
das unaufhaltſame Herabgleiten vieler feiner: 
Landsleute ſelbſt der dumpfen Hoffnungsloſigkeit 
zu verfallen droht, findet doch den rettenden Aus⸗ 
weg in der nationalen Idee. Es gelingt 
ihm, durch die Kraft ſeines vaterländiſchen Glau⸗ 
bens, die beſten Elemente ſeiner Leidensgenoſſen 
um ſich zu ſammeln und für die nationale Arbeit 
zu gewinnen. Die packende Wiedergabe des Emi⸗ 
grantenmilieus in Berlin, die ſpannende Schilde⸗ 
rung einer antibolſchewiſtiſchen Organiſation, die 
Gegenſätze der deutſchen und ruſſiſchen Welt, 
Er: den Roman zu einer nicht alltäglichen 

ektüre. 


„Abenteuer im Eiſe“ von Albrecht Jansſen. 
Ein Walfiſchfängerroman. Preis geb. 3,30 RM. 
Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer⸗ 
Verlag GmbH., Berlin. k 
Germaniſcher Heldengeiſt, trotziger Wikinger ⸗ 

mut lebt in dieſer Erzählung, die von den aefahr- 

vollen Abenteuern frieſiſcher Walfiſchfänger be⸗ 
richtet. Ein Borkumer Fiſcherjüngling ſchwingt 
ſich durch Tapferkeit und Treue zum Führer auf 
und bewährt ſich in unerhörten Strapazen und 

Gefahren. Die Schilderung des Marſches ver⸗ 

ſchollener Waljäger über die Eisſchollenfelder, ihre 

grauenvolle Ueberwinterung in den Regionen des 
ewigen Eiſes und das mit großen Opfern er: 
kaufte Ziel endlich nach monatelangem Kampf 

Grönland erreicht zu haben, gehört mit zu den 

e Geſchichten aus der arktiſchen 
elt. 


der Siedlung Süd eine Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem Wirt und einem Gaſt, der die. Frau 
des Wirts beleidigt hatte. Die Gegner 
wurden beruhigt — Am Sonntag wurde das 
Ueberfall⸗Abwehrkommando nach der Raudener 
Straße gerufen, wo hitzige Familien- 
ſtreitigkeiten ausgebrochen waren. Auch 
hier wurden die Steitenden beſchwichtigt. t 
*Der Geiſtesgeſtörte mit dem Fahrrad. Im 
Stadtteil Petersdorf wurde einem Geiſtes⸗ 
geſtörten durch die Polizei ein Fahrrad 
abgenommen, das er kurz vorher an der Heintze⸗ 
mühle entwendet hatte. Das Rad wurde dem 
Eigentümer ausgehändigt. — 
* Warnung vor Keller- und Stalleinbrechern. 
In letzter Zeit mehren fih die Keller- und Stall- 
einbrüche. Die Einwohnerſchaft wird erſucht, 
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MAGGE Würze 


hilft in der Küche sparen. 


Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen, Soßen, Gemüsen und Salaten kräftige,, 
Wohlgeschmack. — Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche Nr. | 
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Wünſche und Erfo 


ine 


der reiſenden Kaufleute 


[Eigener 


Gleiwitz, 7. September 

Im Saale des Hotels „Goldene Gans“ hielt 
die Sektion Gleiwitz des Verbandes reiſen⸗ 
der Kaufleute Deutſchlands eine gut beſuchte 
Verſammlung ab, die vom eriten Vorſitzenden, 
Gabor, geleitet wurde. Die Verſammlung be- 
faßte fih mit verkehrstechniſchen Fragen, wobei 
ganz heſonders die Zeitkarten bei der Reichsbahn, 
der Muſterkoffer⸗Tarif, die Einführung der brit- 
ten Wagenklaſſe in den F D. Zügen und vermehrte 
Einführung von Liegewagen dritter Klaſſe be- 
ndelt wurden. Der Leiter konnte zu all den 
Fragen die vom Verbande bereits eingeleiteten 
ritte bekannt geben. Sehr intereſſant war es 

zu erfahren, daß im Jahre 1929 


92,8 Prozent aller Reiſenden der Reihs- 

bahn die Holzklaſſe benutzten: ihre Zahl 

iſt im Jahre 1930 auf 93,61 Prozent 
geſtiegen. 

In der Ausſprache wurden KK? 

E eech, Es wurde betont, daß die Preiſe 

für karten zu hoch ſeien, und man möge gegen 


vermeiden, fol der Vorſtand an die Verwaltung 
der Verkehrsbetriebe Oberichlefien AG. heran- 
l ieſes Mangels erſuchen. 
Auch konnte der Leiter mitteilen, daß die Poft- 
verwaltung dem Wunſche des Vereins, die Brief» 
kaſtenleerung in den Abendſtunden zu verbeſſern, 
damit die Korreſpondenz den Abendſchnellzug noch 
erreicht, n mmen tft, indem fie auf der Wil- 
helmſtraße eine Nachtleerung eingerichtet hat. 
Leider läßt fih aus betriebstechniſchen Gründen 
die ſpätere Leerung nicht im ganzen Stadtgebiet 


Bericht) 


durchführen. Es wurde daher beſchloſſen, in der] 


demnächſt in Gleiwitz abzuhaftenden Tagung ber 
Verkehrskommiſſion des Verbandes biele Frage 
nochmals anzuſchneiden. Nun befaßte ſich die 
zerſammlung mit der nächſten Gautagung, 
die am 17. und 18. Oktober in Guben als dle 
letzte des Südoſtdeutſchen Gaues abgehalten wird. 
Ziele Tagung gewinnt inſofern beſonderes Inter 
sie, weil der Beſchluß SN werden foll, eine 

ereinigung ber e Alt-Breußen Mitte und 
Südoſt in einen Gau herbeizuführen, der die Be. 
zeichnung „Gau Diten” führen wird. Es wurde 
beſchloſſen, als Vertreter den Vorſitzenden und 
als Stellvertreter Direktor Flöter und Schrift. 
führer Berg zu wählen. 


Direktor Flöter 


hielt einen Vortrag über die ſchwebenden Tages⸗ 
fragen im GR des reiſenden Kaufmanns, den 


er im Verlauf . 8 D 
an rim et gung zugrun! 
legte. Mit Bezug auf die Beſchlüſfe behandelte 


der Redner die Verordnung des Reichspräſidenten 
über die Erhebung einer Gebühr für Auslands- 
reiſende, die Bankfeiertgge und die Verichlechte- 
rung der allgemeinen Lage. Er konnte nad- 
weiſen, die Handelsvertreter und Reiſenden 
wie auch Fabrikanten und Groſſiſten, die ſelbſt 
reiſen, ihrer Berufstätigkeit in gewohnter Weiſe 
nicht nachgehen können, weil ihnen die erforder⸗ 
lichen Zahlungsmittel nicht zur Verfügung 
geſtellt werden. Seine Ausführungen riefen eine 
lebhafte Ausſprache hervor, A der ganz beſonders 


„darauf hingewieſen wurde, da 


gleich dem Abbau der Speſen auch eine 

Senkung der Hotelpreiſe, der Garagen- 

gebühren njw. gefordert werden muß. 
Auch wurde gefordert, daß der Vorſtand darauf 
hinwirken möge, daß die Inhaberangaben den 
geſetzlichen Vorſchriften entſprechen, weil irrefüh⸗ 
rende Firmierungen feſtgeſtellt wurden, durch die 
der reiſende Kaufmann geſchädigt wird. Bezüg⸗ 
lich der Perſönlichkeit des Inhabers eines 
offenen Ladengeſchäftes muß volle Klarheit 
gemäß der Gewerbeordnung über Namenszwang 
beſtehen. 


die Kellerfenſter nachts zu ſchließen, 
um den Einbrechern das Handwerk nicht allzu 
ſehr zu erleichtern. In der Nacht zum Sonntag 
wurden nicht weniger als 5 Einbrüche gemeldet, 
bei denen in Oſtroppa Geflügel und in Zer⸗ 
nik Kaninchen, Lebensmittel und ſonſtige Keller⸗ 
vorräte in größeren Mengen geſtohlen wurden. 
Perſonen, die tagsüber in verdächtigerweiſe in 
der Nähe von Ställen oder Kellern beobachtet 
werden, ſind unverzüglich dem nächſten Polizei⸗ 
beamten zu übergeben, damit ihre Perſönlichkeit 
feſtgeſtellt werden kann. Auch harmlos aug- 
ſehende Hauſierer ſind manchmal nicht ein⸗ 
wandfrei. Sie erkunden am Tage die Gelegen⸗ 
heit, um dann des Nachts einzubrechen. 
s 


$ Ußß.⸗Lichtſpiele. Der neue Richard⸗Tauber⸗Ton⸗ 
f Im „Die große Attraktion“ bleibt nur 
noch bis einſchließlich Donnerstag auf dem Programm. 
Ab Freitag kündet das UP. als beſondere Senſation den 

Tonfilm vom Weltmeiſterſchaftskampf Schme⸗ 
Iling—Stribling an, der neben der neuen Zon, 
fülm- Komödie „Das Geheimnis der roten Katze“ zur 


Aufführung gelangen wird. 


Zwangsverſteigerung. egante, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung follen 
am 14. September 1931, 11 Uhr, an der 
Gerichtsſtelle — im Zimmer 25 des Zivil ⸗ 
gerichtsgebäudes (un Stadtpark) — verſtei⸗ 
werden die im Grundbuche von Miedar 
I, Blatt Nr. 41 und Band III, Blatt 
Nr. 96 (eingetragene Eigentümer am 22, 6. 
1981, dem Tage der Eintragung des Verſtei⸗ 

stermins: 


gerung der er Fr Kupka 
und feine Ehefrau, Anna, geck 

Miedar, als Miteigentümer j 
eingetragenen Grundſtückshäl 


od. f. 
vermieten. 


Miedar, Kartendlatt 2, 
i $ Grundſteuer · 


ha, Grundſteuermutterrolle Nr. 97. Amts- 
gericht Beuthen DG x 


Sonnige 


8wangsverſteigerung. 
Wege der Zwangsvollſtreckung 


Im ſoll am 
18. September 1931, 10 Uhr, an der Ge- 
le — im Zimmer 25 des Zivilge⸗ 


des (im Stadtpark) — verſteigert 
werden das im Grundbuche von Kempegowitz 
Band I, Blatt 15 (eingetragener Eigentümer 
am 27. 3. 1931, dem der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks: der am 16. No- 
vember 1897 geborene Alois Gansezyk 
in Kempezowitz) eingetragene Grundſtück, 


zellen 26, 27, 29, 30, 92, 161/31, 163/33, Ge. 
ha, Grundſteuermutterrolle Nr. 


97, Gebäudes 
188 Mark. Amtsgericht Beuthen 


4-, 5- oder 7- 
Zimmer-Wohnung. 


ſehr geräumig, Nähe Bahnhof, ſofort 
preiswert zu vermieten. 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 24, 1. Etg. Ms. 


In meinem Villengrundſtück mit Garten in 
Beuthen, Guſtav⸗Freytag⸗Str. II a, ift die 


1. Elage, 6 Zimmer, 


reichliches Beigelaß, 
fort, zum 1. Jannar 


vermieten. 
B. 4145 an 


Oſchſt. dief. 


1932 zu vermieten. 


De. Pick. 


Ki fonnige 
+, J., 5- und 
6-Zimmer-Wohnungen, 


Stadtparknähe, tt 
erbil i a 
Näheres 


Baubüro, 
Beuthen OS., Cien- 


dorffſtr. 22, Tel. 3008. 


Kupa; a) Blatt Nr. 41 Miedar: Gemarkung d Zimmer 
Parzellen 657/75, mit Entree, 2. Et., 
für Büro zwecke, 
Monatsmiete 80 M., 


Bahnhofſtr. 24, I. Its. 
. 


2-Limmer- 
Wohnung 


mit gr. Balk. u. Beig. 
ab 15. 9. zu vermiet. 
Beuthen OS., Gott, 
vanebſtr. 6, 1. Gig Its. 
Schöne ſonnige 
Gemarkung Rempezewig, Rartenblatt 1, Far. J. Nmmer-Wonnung 


mit Bad u. 
e Ze eh B. Süperfe, J. Bew 


s then, ift für fof., vom 
ſteuerrolle Nr. 70, Nu rt 18. b. ober 1. 10. zu 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kleiner Laden 


auf d. Bahnhofſtr. in 
Beuthen d 1. Oktob. 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 4146 an die 


Drei ſchöne 
üro- Schriftliche 


Beuthen OS., Berlin ⸗Weißenſee, Ber- 
Bahnhoſſtr. 12, E. Ber dle pa 


* Capitol, Das neue Capitol⸗Programm bringt bis 
zum Donnerstag den in natürlichen Farben aufgenom- 
menen Ton⸗Großfilm „Der König der Vaga» 
bunden“, den der bekannte Regiſſeur Ludwig Ber- 

er in Hollywood mit Dennis King und der Dilde 
ſchönen Jaenette Mac Donald in den Hauptrollen 
drehte. 

Schauburg. Der reizende 
kleine Seitenſprung“ mit Renate Müller, 
Hermann Thimig, Hans Brauſewetter, Otto 
Walburg, Hilde Hildebrandt, wird bis Done 
nerstag des großen Erfolges wegen verlängert. Im 
Beiprogramm „Der 70. Katholikentag in Nürn⸗ 
berg“, der zweite „Kabarett⸗Tonfilm der Ufa“ und die 
neueſte Ufa⸗Tonwoche. 


Hindenburg 


* Von einem Lieferwagen lebeng: 
gefährlich verletzt. Am Montag gegen 
10 Uhr wurde auf der Brojaſtraße der fünfjährige 
Kurt Grabietz, wohnhaft Zaborze, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße, von dem Lieferwagen I A 49975 
überfahren. Gr. erlitt eine Gehirn» 
erſchütterung und fand Aufnahme im Knapp⸗ 
ſchaftslazarett. Es beſteht Lebensgefahr. 


Ufa⸗Tonfilm „Der 


ECHTE 


vermieten. Stellen Angebot 
Pargellen 207, 608/290 in Größe von 15,16 B Suchen 5. 6 n⸗Angebo 


Bedarfsartikel DR GM. tit di 


300 bis 1000 
Mindeſteinkommen 800 RN, 
u melden Mittwoch und Donnerstag 


ſtraße, beim Portier. 


Vertreter 


für epochemachende Neuheit zum Beſuch 
von Privaten bei hohem Verdienſt und 
ſofortiger Auszahlung ſofort geſucht. 
von 9—13 und 14—16 Uhr 


Kammer, 


Angeb. u. 
d. Geſchſt. 


Lofeliny 
U 
mit gutem GE EE für m. Hud- u. 


Papierhandlung zum Oktober geſucht. 
Meldungen nur ſchriftlich an 


Herrmann Freund, Beuthen OS. 


liche Heimarbeit 
vergibt Literaturbüro. 


„ Bth. 


räume, i 8 
Sg, 1. ai VC at leine ANZEIGEN 
neugeifficier Kam- u vermieten, big ert Ante. fnb g 


cht. an Gebr. Piehl, 


große Erfolge! 


IN’ TOMATENJ/AUCE 


Erhältlich in allen Feinkost-, Räucherwaren- und Kelonialwarengeschäften 


Selten gebotene Existenz! 


ür erſtklaſſigen, ganz neuen, unübertroffenen techniſchen 
e 


General- und platzvertretung 


auf eigene Rechnung für Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln ſowte ganz Schleſien an Herren mit mindeſtens 
RM., je nach Größe des Bezirks, zu vergeben. 
eine eigene Reiſetätigkeit. 


Vorzuſtellen 0 
„Bella,“ Beuthen OS., Gartenftr, 16, II. Gute Verarbeitung) Mohn-U.Schlalzimmer 
Küchenbenutz. von 


ſtehen zu jed. annehm. j mit 
baren Preiſe, auch Zeit, 
zahlung, z. Verkauf bei 


Gut erhaltene t 
fof. äußerſt billig geg.] Preisangabe bis z 
Kaffe zu verkauf. Ang. 
unter V. 4143 

Geſchſt. dief. dig. Bth. I Oberſchl. 


die Kriegsopfer tagen in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. September. 

y In der Aula der Mittelſchule fand eine 
Tagung des Zentralverbandes Deut- 
cher Kriegsbeſchädigter und Krieger⸗ 
binterbliebener ſtatt, in der der Vorſitzende Wy⸗ 
Be mb den Bericht über den Verlauf des Landes- 

erbandstages in Oppeln gab. Der Vorſitzende 
behandelte die Anſtellungsgrundſätze und 
betonte, daß nach § 22 die zuſtändigen Behörden 
Bewerbungsgeſuche der Verſorgungsanwärter nur 
dann ablehnen dürfen, wenn letztere den an ſie zu 
ben Pen Anforderungen nicht genügen. Wenn 
er Bewerber ein beſtimmtes Jebensalter iber- 
ſchritten hat, jo darf die Bewerbung nicht 
ohne weiteres zurückgewieſen werden, viel- 
mehr darf die Ueberſchreitung der Altersgrenze 
durch die oberſten Reichs⸗ und Landesbehörden 
ZER werden. Die vom N Hda ge⸗ 
enen Aufklärungen über die Grundſätze für die 
zerforgungsheilbe handlung, die Ber- 
gütung für Begleiter bei Reifen, Verſorgungs⸗ 
E ter und die Kapitalabfindung fand Frohes 

ntereſſe. 


Geſchäftsführer S chmietzek 


über das Schwerbeſchädigten⸗Schutzgeſetz 
und „Der Vertrauensmann“. ein Ausführun⸗ 
en waren darauf abgeſtimmt, die Rechte und 
flichten des Schwerbeſchädigten zu erläutern und 


zu 
ge 
V 


ſprach 


alle irrigen uge klarzuſtellen, die über 
Schutzbeſtimmungen, Arbeitsverweigerung, friſt⸗ 
loſe Entlaſſung, zerwarnungen uſw. beſtehen. In 
der Ausſprache über das Schwerbeſchädigten⸗ 
Sher, wurde betont, daß es keinen Schutz 
iete. Da 


Vorſtandsmitglied Ptock, 


der die Stellungnahme der Hauptgeſchäftsſtelle 
Berlin zur Notverordnung darlegte, behandelte 
in längeren Ausführungen den Leiſtungs⸗Abbau. 
Der Vorſitzende teilte mit, daß nach einem Ge- 
rücht beim Magiſtrat Gleiwitz auf Grund der 
Notverordnung die Kriegsbeſchädigten, die ſich im 
Angeſtelltenverhältnis befinden, ins Arbeitsver⸗ 
E ER werden folen. Dieſe Maßnahme 
affe ſich geſetzlich aber nicht vertreten. Die Ver- 
ſammlung erſuchte den Vorſtand, rechtzeitig 
Schritte einzuleiten, um ſolch einem Vorgehen 
vorzubeugen. Zum Schluß teilte der Leiter noch 
mit, daß der ADAC. in dieſem Jahr die tra⸗ 
ditionelle Ausfahrt ausfallen laſſen muß. 
Für die ſportbegeiſterten Kriegsbeſchädigten hat 
der Fußball⸗Verband ermäßigte Gin- 
trittskarten für Fußballſpiele aus⸗ 
gegeben. Der erſte Stenographen⸗Verein 
Stolze-Schrey hat für den Anfänger Qur- 
us am 15. September der Ortsgruppe einen 
Freiplatz gewährt. 


* Zuſammenlegung der Mittelſchulen. Unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters Dr Opperskalſki 
fand eine Sitzung des Kuratoriums für die Mit- 
telſchulen ſtatt, in der von der Entwickelung und 
dem Stand der Frage der Zuſammenlegung 
der Hindenburger 5 ulen Kenntnis genom⸗ 
men wurde. ie Herſtellung einer näheren Be⸗ 
iehung der Biskupitzer Mittelſchule zu einer 
höheren Lehranſtalt wurde wegen der damit ber- 
bundenen Mehrkoſten und im Hinblick auf 
die zu erwartende Erlen} , der Mittel- 
ſchulen abgelehnt. Demgemäß ſoll auch die tech⸗ 
niſche Mitaufſicht über die Mittelſchule in Bi- 


kupitz zum nächſtmöglichen Termin aufgehoben D 


werden. Die aufgeftellte Verwaltungsordnung für 

den Schulausſchuß der Städtiſchen Mittelſchulen 

in Hindenburg wurde mit geringen Veränderun⸗ 

SG gutgeheißen. Mit Rückſicht auf die ſchwebende 
Ti 


e der Zuſammenlegung der Mittelſchulen 
wurde die Belebung von zwei freien Gtel- 
len an den ittelſchulen in den Stadtteilen Ba- 


borze und Biskupitz vertagt. Von der auker- 
planmäßigen bezw. vertretungsweiſen Beſchäfti⸗ 
gung von 5 Schulamtsbewerbern bezw. »bewer⸗ 
erinnen an den Mittelſchulen im Schuljahre 1931 
ſowie der Beurlaubung von 2 Mittelſchullehrerin⸗ 
nen nahm das Kuratorium Kenntnis. Nachträg⸗ 
ie Nasen die Ueberlaſſung von Schulräumen an 
2 Vereine genehmigt. 


Ratibor 


1 Beier, 1. Ritter Hotelier Exner, 
2. Ritter Kaufmann B ry jf h. Als Meiſterſchafts⸗ 
chütze ging bei 15 Schuß auf die Ringſcheibe 
ſtehend, freihändig) mit 132 Ringen Molkerei⸗ 
beſitzer Kokott hervor. Am Abend vereinigten 
ich die Kameraden mit Gäſten und Angehörigen 
in Lattas Hotel, von Schützenmeiſter Druckerei⸗ 
iber Beier begrüßt, zu einem ne e 
Beiſammenſein, das den ſchönſten Verlauf nahm. 


Kreuzburg 

* Meiſterprüfung. Die Meiſterprü⸗ 
fung im Schneiderhandwerk beſtanden Rieg, 
reuzburg, Lepak, Konſtadt und Konrad 
Krzienceſſa, Nieder⸗Kunzendorf. 

„Vollziehungsbeamter angegriffen. Der 
Vollziehungsbeamte Finanzamts, Steuer⸗ 
aſſiſtent Pietruſka, wurde von dem Obſt⸗ 
händler M. tätlich angegriffen. Während der 
Vollziehungsbeamte am Diſche ſaß. um eine 
Quittung über den zu zahlenden Betrag zu ſchrei⸗ 
ben, ergriff M. einen wn und ſchlug von 
inten auf Pietruſka ein. ls ſich dieſer zur 

r ſetzte, warf ihn M. auf die Erde und 
würgte ihn. Es gelang dem Vollziehungs⸗ 
beamten fih zu entfernen. Anzeige iſt erſtattet, 


Op poln 
* Schweres Autounglück. Ein ſchwe⸗ 


res Autounglück ereignete fih auf der 
Zimmerſtraße in der Nacht von Sonntag zu 


822 


* Polizeiwachtmeiſter i. R. Franz Klein t. Der Montag. Der Sohn des Autoverleihers Karl 


Tod hat den im 89. Lebensjahre 1333 Polizei⸗ 
wachtmeiſter Klein abberufen. Ein alter Kriegs⸗ 
veteran, Mitkämpfer von 1864, 1866, 1870/71, eine 
ſtadtbekannte, allgemein beliebte Perſönlichkeit, ift 
in dem 5 aus dem Kreiſe ſeiner 
Kameraden geriſſen worden. Der Gardeverein 
verliert in Franz Klein ſeinen Mitbegründer, der 
bis in fein Greiſenalter ihm ſtete Treue be- 
wahrte. 

* Schützenverein „Lützow“. 
mittag hielt der Verein auf Ga Eéiieb- 
ſtänden im Schützenhaus Kränzel⸗ 
EG en, verbunden mit dem Vereinsmeiſter · 
chafts chießen ab. Kränzelkönig wurde Druckerei⸗ 


10/50 Essex, 


verſteuert, preiswert zu 
Zu beſichtigen: 


Nagelneuer, moderner 
Maßanzug, 


Sete 220 ECH DIRT 


von 10—1 und 


1,70 m, mittelſtarke i- e 
Uhr im Hotel Kaiserhof, Beuthen OS., Bahnhof- gur 3 Umf, halber Lin Wohnung 


für Mk. ſofort zu 
verkaufen. Angeb. unt. 
B. 4142 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. B. 4140 an 


Möblierte Zimmer 


Gut möbliertes 


mögl. 


Schlafzimmer 
und Küchen, 


Ehepaar geſucht. An⸗ 
gebote mit Preis unt. 
B. 4141 an d. Geſchſt. 


wenn ien — t 
ebote 


Drehrolle eſſen. A 
abe 


10. September an: 
an die Eva Kühne, Beuthen, 
Landestheat. 


in beſter Verfaſſung, zugelaſſen und 


Beuthen OS., Lange Straße 2, Garage. 
Miet⸗Geſuche 


Altbau, 
Zentr., für 1. 10. gef. 
Ang mit Preis unt. 


eb, Aaufgefuche — teile a 

d. Geſchſt. Ufgeſuche mann gern koſtenlos 

dieſer Zeitg. LH mit. Mittel in den 
d Zimmer 


mit Beigelaß, KS 
terre oder 1, Etg., 
im Zentr. zu mie: 


KE 
zu kaufen geſucht. 
ten geſucht. Angeb.] re; 2422 
unter ®. r. 108 an] Preisang. u. B. 4144 derQualität 
für 


oder 
ag 
mit | Kolonialwaren- Geschäft 
am] zu mieten oder kaufen 


ſucht. Angeb. ter zahle d. höchſt. Preis H = 
| Fran (Kirsch & Müller 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Abert wollte in der Nacht Gäſte der Klein; 
gartenkolonie abfahren. In der Zimmerſtraße 
ſtand ein beleuchteter Laſttkraftwagenzug, auf den 
das mit 5 Perſonen beſetzte Perſonenauto in 
voller Fahrt auffuhr. Hierbei wurde die Auto⸗ 
taxe zertrümmert und die Inſaſſen zum 
Teil ſchwer verletzt. An der Unglücksſtelle traf 
bald die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ein, 


Sonntag nach- die den Verunglückten die erſte Hilfe leiſtete. 


Mit ſchweren Verletzungen wurden Abert jr., der 

den Wagen führte, ſowie der Fahrgaſt Kubi⸗ 
iel aus Oppeln, nach dem Krankenhausneubau 
bergeführt. 


Kaufe setragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 

zahle d. hoͤchſt. Preiſe. 


E Komme auch auswärts. 
Schloſſer, Führerſch. h ` 
2 u. 3b, 7 . — A. Miedzins i, Beuthen 


Stellen⸗Geſuche 
Krafiwagenlührer, 


ledig, 27 Jahre alt, 


verkaufen. 


fähig bis 2000 Mk., Krakauer Str. 26, 3. Et. 
ſucht paſſende Stellung, 

meiſter oder dergl., Dermiſchtes 

ſcheue vor keiner Ar- 

Hi. 1405 an die He. Wie ich von ſchwerem 
ſchäftsſtelle dief. Zei, Lungen · Leiden 


evtl. als Bote, Haus · 
beit. Angebote unt.“ Danksagung. 
tung Hindenburg. 

Tuberkuloſe, geheilt 


Guterhalt., ſteuerfreies acte: erhältlich. 


Ice 


A Kaifer, 
Kaiſerslautern, Pfalz, 
Zweigſtelle 2. 


Das Hans 


Tiſchlermeiſter dieſer Zeitg. Beuthen. 
F ieſ.] a. d. G. d. Z. Beuth. 
H. Miosga, f Zum 12. Sept. ſuche ee Be 8 h 
Beuthen O. S., ich ein ruhiges, ai ee 1 Druck 
Karlſtr. 3, Tel. 3849. Esch re ert. Leeren Laden Kaufe rucksachen 
an, ienn ap ee 


Herren- und Damen- 


Garderoben, Schuhe Verlagsanstalt 


Beuthen, Ritterſtr. 7 Ib. m. b. H., BEUTHEN OS. 
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ob wir was Paſſendes finden und wie fih die ſeriöſen Menſchen 
berufsmäßig die Zeit vertreiben, die mir ganz von ſelbſt ver- 
geht. Er ging hinein wie in ein Warenhaus, in deffen Ab- 
teilungen man fi etwas ausſuchen will. 

Zunächſt konſultierte er den Arzt, gab in der närriſchen Luft 
bes Improviſierens und der Verſtellung irgendein Leiden vor, 
wurde behandelt, als ob er es wirklich okt e zahlte das 
Honorar und ging. Das iſt nun ein Beruf! lachte dalbert. 
Aber er hat feine ſchöne Etikettierung: Im Dienit der leiden- 
den Menſchheit. Und damit geben ſich dieſe „Profeſſioniſten“ 
im ihrer Anſpruchsloſigkeit zufrieden. Es tat ihm, dem Berufs⸗ 
loſen, wohl, einen Beruf geringſchätzig abzutun. 


Er blickte ſich um; wo nun klingeln? Beim Advokaten? 
Auch ſo ein Honorarempfänger, nur unter anderer Deviſe: Im 
Dienst der (zablungsfähigenſ Gerechtigkeit. Er ließ die Tür 
des Rechts links liegen. Eine Weile ſtand er nachdenklich vor 


dem Klingelknopf des hoben Offiziers. Soll ich drücken oder 


Toll ich mich drücken? Am liebſten wäre er fortgelaufen. Dann 


klingelte er. Er hatte keine Ahnung, was er ſagen ſollte, wenn 
die Tür ſich öffnete. Ob er den Herrn General fragt, wann es 


wieder einmal einen kleinen Weltkrieg gibt? Oder: Wie ver⸗ 


treiben Sie ſich die Friedenszeit, Herr General, und wie dieſe 


ſelbſt? Niemand öffnete. Er drückte noch einmal. Plötzlich 
iel er in eine demütige Haltung, den Hut in der Hand. So 
tand er wartend da. Nun mochte geöffnet werden. Wer weiß, 
wozu man das noch gebrauchen kann, dachte er. Ein bißchen 
Vorübung kann nicht ſchaden. Bettler — ein echter gottgewollter 
Beruf, Verkörperung des wahren menſchlichen Zuſtandes: Hilf⸗ 
loſiakeit. Aber nichts regte ſich. Die Bettlergeſtalt verwandelt 


ſich zurück in Adalbert. Der Herr General war ſicherlich auf 


dem Uebungsfeld in St, Cor, im Dienſte des Vaterlandes. 
Jeder war in irgendeinem Dienſt, nur er nicht. 


Und weiter ging die Klingelfahrt. Als Jungens hatten ſie 
e Unfug getrieben. Der ewige Junge in ihm trieb den 
Sun mit Sinn. An der Tür des Journaliſten jagte er dem 
Ken er habe etwas ſehr Wichtiges zu melden und wurde 
ofort vorgelaſſen. 


„Intereſſiert es Sie, daß ich ein Defraudant bin und möchten 
Sie wiſſen, wie es iſt. wenn man durchbrennt?“ Der Herr am 
Schreibtiſch, nicht im mindeſten verblüfft und ſofort bereit, Bé 
mit dem Fall zu beſchäftigen, betrachtete den Fremden mit prie 
fender Wißbegierde, wie ein Tuchhändler den Stoff. : 


„O doch, das intereſſiert mich wohl,“ ſagte er, „iſt die 
Summe erheblich?“ i 

A ber orroa m PAO bie acik 

Schade,“ meinte der Journaliſt und fü ie Zigaret! 
an den Mund, „aber immerhin ... nun, ein Mord wäre mir 
natürlich lieber.“ a 5 

„Bedauere jebr, damit nicht dienen zu können,“ ſagte Adal- 
bert, „vielleicht ein andermal.“ Ihm imponierte dieſe allem 
Lebendigen zugewandte, trockene Neugier. Eben ſchrieb er noch 
einen Artikel über den Empfang eines Maharadſchas im Elyſee, 
und ſchon war ſeine Aufmerkſamkeit von einem kleinen deutſchen 
Bankdefraudanten pefeffelt. Immer gierig nach dem Leben- 
digen, wie ich. dachte Adalbert. Ein Journaliſt intereſſiert ſich 
für alles und nichts geht ihn an. Er ift wie ein Schauſpieler, 
zu jedem Gefühl bereit, aber mit keinem identiſch. Journaliſt 
oder Schauſpieler — das wären Berufe, die in Frage kommen. 

Ein raſcher Abſtecher zum Buchmacher. Er ließ ſich die 
Rennprogramme vorlegen, griff eines heraus, ſtach mit dem 
Federhalter in die Namenskolonne der Pferde und ſetzte auf 
eines, das er traf, tauſend Franken, Sieg. Au revoir. 

Dann ſtand er vor der Tür der Schauspielerin. Die Zofe, 
die gerade auf der Chaiſelonaue ein Buch ihrer Herrin geleſen 
und Zigaretten geraucht hatte, rekelte wohlig ihre kleine Perſon 
und muſterte ihn aus ſchmalen, halb verhängten Lidſpalten. 

„Ich babe eine ſehr wichtige, ſtreng perſönliche Beſtellung 
für Madame,“ ſagte Adalbert, feine Angelſchnur ins Ungewiſſe 
werkend. Obgleich es ausgeſchloſſen war, daß die Herrin vor 
Nacht zurückkam, ließ das Mädchen den Fremden eintreten und 
warten. Doch kaum war die Tür hinter ihm ins Schloß ge⸗ 
fallen, miſchte ſich in die angenehm prickelnde Spannung der 
Kleinen ein unheimliches Gefühl. Sie wußte nicht recht: war, 
was ihr da heiß und kalt über den Rücken ſchauerte, die Vor⸗ 
ahnung eines Vergnügens oder eines Entſetzenss 

Adalbert nahm im Salon Platz. Fatal, wenn jetzt die Schau⸗ 
ſpielerin nach Hauſe käme. In was für irrſinnige Situationen 
ich mich dränge .. Eigentlich unvorſichtig von dem Mädchen, 
mich einzulaſſen. Er begann, um eine Pauſe auszufüllen, mit 
ihr zu tändeln. Was hat ſie nur — ſie zittert ja. Er war jetzt 
gang nahe bei ihr. Wie die mich anſieht — was hat fie nur 
Das ift eine kleine Beſeſſene: ſtarrt mich an, als wäre ich ihr 
leibhaftiges Schickſal. Sie will mich und fürchtet mich. Sie 
weicht zurück und ruft mich 

(Fortſetzung folgt) 


Haben Sie schon einmal eine Baß - Tuba verloren? 


„Verrückte Frage!“ werden Sie ſagen. — „Wie kann man 
denn eine Baß⸗Tuba verlieren?“ — „Beruhigen Sie ſich, man 
tann... Man kann noch ganz andere Sachen ber- 
lieren, ſtehen und liegen laſſen. Das iſt es ja eben. Der Menſch 
überraſcht den Menſchen, inkluſive ſich ſelbſt, nicht ſo oft mit 
ſeinen genialen oder böſen Streichen als vielmehr mit ſeinen 
dummen und unüberlegten, grotesken und exzentriſchen Taten. 


Den Beweis für dieſe Behauptung hat wieder einmal — alle 
Jahre wieder wird er geliefert — die Verwaltung der Londoner 
elektriſchen Straßenba n und Untergrundbahn mit ihrer Ber- 
ſteigerung „verlorenen Eigentums“ erbracht. Was war da nicht 
alles zu haben?! Hunderte von Kinderwagen, Baß⸗Tuben in 
mehrfacher Anzahl, Saxophone, Souſaphone, Motorräder, Kin⸗ 
derwagen uſw. — Kinderwagen zu Hunderten! 

Ich muß geſtehen, ich bin noch nie mit einem Kinderwagen 
in einer Untergrundbahn 1 1 Aber ich bin ſicher, daß, 
wenn ich einmal mit einem Kinderwagen in einer Untergrund“ 
grundbahn führe, ich an gar nichts anderes denken könnte. Er 
würde wie eine Zentnerlaſt auf mein Hirn drücken, er würde 
Baß melancholiſch machen, beſonders, wenn ich ihn über den 
Bahnſteig in den Zug rollen müßte und ſpäter wieder, wenn ich 
ihn hinausrollen müßte. Ich würde mich an den Kinderwagen 
efettet fühlen. Aber ihn vergeſſen 7] Einen Kinderwagen 
n der Untergrundbahn zu vergeſſen, das kommt mir ſo vor, wie 
wenn man den Mont Blanc vergißt, wenn man auf ſeinem Gip⸗ 
(i ſteht und nicht weiß, wie man wieder hinunter gelangen ſoll. 
ber trotzdem gehören Kinderwagen noch zu den alltäglichen 
Vergeßlichkeiten auf der Londoner Untergrundbahn. Es werden 
noch ganz andere Dinge vergeſſen. Gasöfen zum Beiſpiel, Bett⸗ 
Matratzen, ja jogar Pianos. Und fie werden nie reklamiert. 
Die Begleiter der Matratzen und der Pianos erinnern ſich ab⸗ 
ſolut nicht mehr, wann, wo und wohin ſie dieſe unſcheinbaren 
Gegenſtände "elt haben. Das iſt Vergeßlichkeit, das ift 
Zerſtreutheit! 8 iſt Vergeßlichkeit und das iſt Zerſtreutheit 
in der Potenz! Die Leute, die Pianos. Baß⸗Tuben und Gas- 
öfen in der D vergeſſen, die würedn auch den 
Kölner Dom aus Verſehen liegen laffen und fih nie mehr daran 
erinnern. 

Ich bin nicht ſo zerſtreut wie die Verlierer von Pianos und 
Baß-Tuben. Ich vergeſſe fie ſchon deshalb nicht, weil ich mit 
ihnen aktiv nichts zu tun habe. Ich vergeſſe in Straßenbahn 
wagen und Untergrundbahnzügen nur Regenſchirme, Spazier⸗ 


ſtöcke und Handſchuhe. Das heißt, Handſchuhe vergeſſe ich auch 
nicht mehr, weil 5 keine mehr trage. Aber Reseni irme, Res 
enſchirme habe ich zu Dutzenden ſtehen gelaſſen. Und jetzt ber 
Le ich einen Regenſchirm, der jemand anderem Eat und der 
außerordentlich minderwertig und häßlich ift. So häßlich und 
minderwertig iſt dieſer Regenſchirm, duß man ihn gar nicht vere 
lieren kann, äm wenn man ſich die größte Mühe gibt. 

Es gibt Leute, die ihre Juwelen in Zügen liegen laſſen. Das 
iſt mir einmal mit einem Ring paſſiert. Es kann mir nicht wie⸗ 
der paſſiren. Ich beſitze keine Juwelen mehr. Es gibt Leute, 
die laffen Bronze ⸗Figuren in Zügen liegen. Ich babe eine 
Bronze Figur, die ich ſehr gerne in einem Zuge liegen ließe. Es 
iſt unmöglich. Ich habe es verſucht. Jedesmal ſpringt ein 
Fahrgaſt aus dem Dag und drückt mir die abſcheuliche Figur 
wieder in die Hand. Und ich muß mich, ſoweit die Zeit reicht, 
auch noch dafür bedanken. 

Etwas zu verlieren, was man gern verlieren möchte, daß iſt 
in einer Großſtadt ein Ding der oe a Ein Mann be 
jab ein Schwein aus Porzellan, aus deffen Rücken Gras ſprießte. 
Es war ein abſcheuliches Schwein. Er beſchloß, ſich des 
Schweins zu age Er padte e8 ein und verſtaute es unter 
feinem Sitz in der Straßenbahn. Er hatte kaum die Straßen⸗ 
bahn verlaſſen, als eine junge Dame ihn errötend . und 
ſagte: „Entſchuldigen Sie, mein Herr, aber Sie haben ſoeben 
dieſes Paket in der Straßenbahn liegen gelaſſen.“ Der tann 
beſaß keine Worte, um feinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen. 


Man laffe kein Paket, das man los fein will, auf einer Pro- 
menadenbank, in einer Straßenbahn oder einer Untergrundbahn 
liegen. Das Paket wird dem widerwilligen Eigentümer wieder 
fan und wenn er ſämtliche Linien der Bahnen abführe. Er 
ann dem Paket nicht entfliehen. 

Dagegen kann man ein Pexlenhalsband, eine Inkunabel, eine 
Goethe⸗Erſtausgabe oder irgend etwas Seltenes und Wertvolles 
mit der größten Leichtigkeit verlieren. Dazu gin keinerlei 
Talent. Ja, und daher kommt es, daß in den Fundbüros N 
war keine Schweine finden, aus deren Rücken Gras ſprießt un 
feine ähnlichen Wertgegenſtände, dagegen goldene Uhren und 
ſilberne Zigaretten-Etuis mit feinen ägyptiſchen Zigaretten und 
ſchöne Ringe und andere Dinge, die ihre eſitzer geliebt haben 
und die ſie nicht mehr erſetzen können. Und natürlich auch 
Baß-⸗Tuben und Kinderwagen, damit bewieſen werde, daß der 
Menſch auf jedem Gebiet „das Gewaltigſte“ ſei. Li. 


Die SroßeKarnacciunddiekleine Marcella 


Von Hans Ullrich 


Man kennt die hübſche Geſchichte von der armen kleinen Un⸗ 
bekannten, die eine 8 beſucht, einige Jahre Zofen⸗ 
und Dienſtmädchenrollen ſpielt, in ihrem möblierten Zimmer 
vor dem Spiegel heimlich die Jungfrau von Orleans ſpricht und 
auf die große Stunde wartet. Jene große Stunde, da der Star 
plötzlich erkrankt und der 1 Regiſſeur die kleine Unbe- 
kannte anfleht, einzuſpringen. Natürlich eg die kleine Un- 
bekannte ein, heimlich hat ſie die Rolle des erkrankten Stars 
längſt gelernt, natürlich ſpielt ſie die Rolle hinreißend, wird 
entdeckt, gefeiert und iſt jäh auf einen ſtrahlenden Gipfel Wie 
Eine wunderhübſche Geſchichte, die fih in Wirklichkeit a e zehn 
Jahre einmal zutragen mag, weil ſie ſo hübſch iſt. Inzwiſchen 
aber warten und welken tauſend kleine unbekannte Shan- 
ſpielerinnen. 


15 
dieſer kleinen Unbekannten. Sie lebt ein kleines Künſtlerleben 
in der Maſſe der Statiſten. Sie iſt glücklich und glaubt an eine 
ukunft, wenn fie bisweilen in einer winzigen Nebenrolle im 

lanze des Rampenlichts ein paar Worte ſprechen kann. Zwar 
deli das nicht oft, aber wenn es lh dann iſt ſie mit 
er Unbedeutendheit ihres Daſeins verſöhnt, dann ift fie au 
ſtolz der Zettel nennt ihren Namen. Tauſende leſen dann, da 
die Rolle der 3510 das Fräulein Marcella Wend ſpielt. Es ift 
nur eine kleine Rolle, aber immerhin eine Rolle. Und man fühlt 
ſich SE gewiſſermaßen zugehörig zu den Großen. Man hat 
an ihren 15 teil, man iſt auch betrübt über ihre Miß⸗ 
erfolge. Man kann dann ein wenig mitreden. Man iſt dann 
nicht ſo tief unter den ſtrahlenden Gipfeln, auf denen Abend für 
Abend die Karnacci bewundert wird. 

Die Karnacci iſt der Star des Theaters. Die Gefeierte, die 
Vergötterte. Dame, Weltdame größten Formats. Intendanten 
geraten um ſie in Feindſchaft. Dichter ſchreiben Stücke für ſie, 
ihr Name auf dem Programm macht ein ausverkauftes Haus. 


Natürlich hat dieſer große Star auch Feinde. Da ſind die 

kleineren Kolleginnen, die ſich in der allzu ſtrahlenden Sonne 
nicht wohl fühlen, die ein wenia neidiſch find und die Groß be- 
kritteln. Da iſt beſonders der Regiſſeur, der zuweilen unt der 
Launenhaftigkeit der allzu Selbſtherrlichen und alſo Unfüg⸗ 
ſamen in einungskämpfe gerät. O, es iſt hinter den Kuliſſen 
Ce Feindſchaft um die Karnacci, es gibt da Intrigen, Gerede 
Parteien, die ſich gegen ſie ſtellen. 
„Die kleine Marcella bewundert die Karngcci. Sie bewundert 
ſie ehrlich, es kommt vor, daß ſie in den Garderoben mit den 
anderen erbittert kämpft, wenn ſie über die Große allerlei zu 
reden haben. An den Abenden ſteht die kleine Marcella im 
Dunkel der Kuliſſen, ganz gefangen von dem Spiel der Bewun- 
derten. Es iſt ihr dann, als ob der rauſchende Beifall ihr ſelbſt 
gelte, als ob ſie ſelbſt da im Licht ſtände und mit der Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit der Siegerin fih vermenge. So ein merkwürdi⸗ 
ges kleines Theaterfräulein iſt die Marcella. 

Bei der Probe eines Geſellſchaftsſtückes geſchieht es, e" die 
Rarnacci über ein Koſtüm anderer Meinung ift als der egij- 
eur. Der Streit beginnt wie N ein Geplänkel MI 

eden, geführt von zwei Menſchen, von denen keiner gewillt ift, 
SCH nur den geringiten Zeit feiner Meinung dl o Zi Ge⸗ 
wöhnlich endete das Geplänkel mit einem wütenden Rückzug des 
Regiſſeurs und einem zauberhaften Lächeln der Karnacci. Aber 
diesmal wird aus dem Geplänkel ein Kampf, der ein jähes Ende 
ee als die Karnacci dem Regiſſeur ihre Rolle vor die Füße 

nallt und in wahrhaft großartiger Haltung von der Bühne 
türmt. Stille N der Kolleginnen, entrüſtetes Räu⸗ 
pern der Darſteller. Der Regiſſeur N ganz ruhig geworden. 

r kann diesmal nicht nachgeben, er kann ſich nicht vor dem gan⸗ 
zen Soloperſonal, vor den Statiſten, vor den Bühnenarbeitern, 
GH ee ik entäußern, es geht, das fühlt er, um fein An⸗ 
ehen, es geht um mehr, es geht um ein Prinzip. „Menke“, ruft 
er den Theaterdiener. „Beſtellen Sie Fräulein Karnacci, ich 
werde die Rolle umbeſetzen!“ 


Wer wird die Rolle der Karnacci ſpielen? Es ſind viele, 
die ſich Hoffnungen machen, viele, denen es heiß ins Geficht 
teigt und die mit ſüßeſtem Lächeln auf den Regiſſeur blicken. 
ber der hat andere Pläne. Welche? Es iſt noch nicht zu er⸗ 
raten. Vorläufig iſt die Probe abgebrochen. 


Beim Verlaſſen der Bühne, im Halbdunkel zwischen Kuliſſen 
und Requiſiten, rennt der Regiſſeur mit dem Fräulein Marcella 
zuſammen. „Können Sie nicht acht geben!“ En er die Er- 
chrockene an. In dieſem Augenblick zuckt ein S einwerfer auf. 

er Regiſſeur blickt in das erſchrockene Geſichtchen einer kleinen 
Schauſpielelevin. Ein ſehr hübſches Geſichtchen mit großen, 
ſchönen und * Augen, in denen eine unerreichbar hohe fell. 
nung ſteht „Schau die kleine Marcella“, lacht der Regiſſeur. 
Sie iſt nicht unbegabt, er weiß es — ſie iſt hübſch, er ſieht es — 
2 Hoffnung, Möglichkeit eines erfolgreichen Experi- 
ments. i 


„Wollen Sie eine Rolle ſpielen?“ Nun iſt die Kleine faſt zu 
Tode erſchrocken; in ihrem Schreck iſt ſie noch hübſcher. „Sie 
werden die Rolle der Karnacci ſpielen.“ Die Marcella lacht bers 
legen und demütig über den Scherz. Dann flüchtet ſie. 

Aber der Regiſſeur weiß jetzt, was er will. Er weiß, wie er 
die Karnacci treffen wird. Er wird ihre Rolle der kleinen An⸗ 
paan geben, er wird damit der 5 ihre Entbehrlichkeit 

EA, Er wird einen neuen Star ſchaffen. Er wird eine 
Unbekannte über die Große ſtellen. Er wird die Große damit 
demütigen. 

Am Nachmittag bringt der Theaterdiener der kleinen Mar⸗ 
cella die Rolle der Karnacci. In der Nacht lernt die Marcella 
den erſten Akt. Am anderen Morgen iſt Probe. Die Probe 
klappt. Die Marcella iſt gut, fie ift fogar ausgezeichnet. Es 
fehlt noch einiges, aber das wird in den fünf Einen bis zur 
Premiere ſchon geſchafft werden. Der Regiffeur hofft, er fühlt 
ſich als Sieger. 
Was tut die Karngcci inzwiſchen, was tut tide Große, die jo 
jäh von ihrem Gipfel geſtürzt wurde? Sie fühlt ſich anfangs 
als Siegerin, aber nun haben ihr liebevolle Freundinnen von 
der E erzählt. Nun liegt fie auf einem Sofa, wei⸗ 
nend vor Wut und Enttäuſchung, unverſöhnliche Feindin ine 
licher Regiſſeure der Welt. Dazu mit der ganz heimlichen Hoffe 
nung auf einen Entſchuldigungsbrief, einen Entſchuldigungs⸗ 
beſuch des Regiſſeurs. : 

Aber der Regiſſeur kommt nicht. Tage vergehen ſo. Am 
Vorabend der Premiere endlich, als Dé der Troß der Karnacci 
längſt in den Schmerz der gewiſſen Niederlage verwandelt hat, 
klingelt es. Die Zofe meldet Beſuch: Ein Fräulein Wend wün⸗ 
ſche das gnädige Fräulein zu ſprechen. 

Im Augenblick ift die Karnacci wieder die Große, die Ueber- 
legene, Siegreiche. Sie wird dieſer kleinen Unbekannten eine 
Lektion erteilen, dieſer erbärmlichen Rivalin, die da — welche 
Anmaßung! — auf ihrem Platze ſteht. Sie ift ganz Ironie, 
ganz Sicherheit, ganz Größe, als ſie die Kleine erwartet. 

Nun tritt die Marcella ins Zimmer, ein wenig änejtlih und 
pa fo gar nicht wie eine fie rae Rivalin, ſondern wie ein 
SN „verwirrt über die atobe hre, von einer bewunderten 
Künſtlerin empfangen zu werden. E 

Mitten im Zimmer bleibt fie ſtehen. Sie legt das Rollen- 
heft auf den Tiſch. Sie ſagt: „Da, ich wollte Ihnen die Rolle 
wiederbringen. Ich werde ſie nicht ſpielen.“ 


Die Karnacci, nun bemüht, Triumphſtürme durch Gleichgül⸗ 
tigkeit und herablaſſende Liebenswürdigkeit zu unterdrücken: 
„So, ich danke. Man iſt alſo zu der Einſicht gekommen. Es 
geht alſo nicht ohne mich. Sie tun mir leid, liebes Kind, man 
hat Ihnen Hoffnungen gemacht.“ 

de ift jo ſchen daß ſie nicht 


Die Marcella d den 1 
wagt, der Triumphierenden ins t zu ſehen: „Der Regiſſeur 


Î 

eſi 
weiß nicht, daß ich Ihnen ER bringe. Er glaubt an meis 
nen Exfolg morgen abend. Aber ich meine, daß es beſſer iſt, 
wenn Sie morgen ſpielen.“ 

Die Karnacci wird verbindlich, ſie iſt jetzt die große Kollegin, 
die der kleinen von ihrer Erfahrung ſchenkt: „Sie ſind unſicher. 
Das iſt ganz natürlich. Sie werden morgen verſagen. Sie 
else. ſich. Aber mein liebes Kind, ich kann Ihnen nicht 

elfen, ich denke auch gar nicht daran, Ihnen zu helfen! Spielen 

Sie die Rolle! Uebrigens hat mir die Rolle nie gefallen. Es 
iſt eine mäßige Rolle, ich bin ſogar recht froh darüber, daß ich 
ſie nicht zu ſpielen brauche.“ 


Die Marcella iſt hilflos vor dieſer Großartigkeit, mit der 
da jemand auf einen Ruhm, eine Herrlichkeit, die für eine kleine 
Unbekannte unerreichbar iſt, verzichtet. „Es iſt nicht deshalb“, 
ſagt ſie leiſe, „nicht, daß ich die Rolle nicht ſpielen könnte. Alle 
ſagen, daß ich ſehr gut wäre. Aber — ich kann ſie trotzdem nicht 
ſpielen. Weil — ich immer an Sie denken muß. Ich habe Sie 
jeden Abend bewundert. Ich möchte Sie auch morgen ſehen und 
bewundern. Ich weiß, daß Sie traurig ſind, wenn ich Ihnen 
dieſe Rolle wegſpiele. Und ich will nicht, daß Sie traurig ſind. 
Ich will nicht, daß Sie mir leid tun.“ ; 

Die Karnacci ſchweigt. Sie fühlt ſich plötzlich ganz klein 
vor dieſer kleinen Schauſpielerin. Es ſtürzt etwas in ihr in die⸗ 
ſem Augenblick zuſammen. Sie denkt daran, wie Abend für 
Abend eine kleine von ihr immer überſehene Kollegin in Dunkel 
der Kuliſſen ſtand und fie bewunderte. Neidlos, ehrlich und ſtill. 

Dann ſtreicht ſie über ihre Stirn: „Ja, ſo“, faat fie, „j 


bie Ge 
Kind. Marcella heißen Sie? Alſo — ich danke Ihnen, Mar- 


cella. Sie werden mich morgen abend ſehen, Marcella!“ 


` EEE 


50 Jahre BEL. 


Im Auguſt dieſes Jahres wollte der Myf- 
häuſerverband der Vereine Deutſcher Studenten 
auf ſeiner alljährlichen Vertretertagung das 
Jubiläum ſeines 50jährigen Beſtehens feierlich 
begehen. Die wirtſchaftliche und politiſche Not 
der Zeit hat den Verband gezwungen, die Feſt⸗ 
tagung abzuſetzen, da die Vereine und die ein- 
zelnen Bundesbrüder jo ſchwer mit dringen⸗ 
deren Sorgen zu kämpfen hatten, daß die 
Stunde zu einer Feſtlichkeit nicht gegeben ſchien. 
Die Oeffentlichkeit iſt aber gerade an den Ver⸗ 
einen Deutſcher Studenten und ihrer national⸗ 
politiſchen Betätigung ſo ſtark intereſſiert, daß 
eine Erinnerung und ein Rückblick auf dieſes 
halbe Jahrhundert wertvoller ſtudentiſcher 
Arbeit geboten erſcheinen. Im Widerſtand gegen 
das Verſinken des Reiches in materialiſtiſch⸗ 
liberaliſtiſchen Anſchauungen fanden ſich vor 
50 Jahren die Studenten zuſammen, um in 
einem neuen baterländiſchen Anlauf dem vater- 
ländiſchen Gedanken auch einen neuen Inhalt 
zu geben. Ihre ſtürmiſche Huldigung an den 
Kanzler, der das Reich gegründet hatte, fand bei 
ihm und in allen nationalen Kreiſen emen leb- 
haften und freudigen Widerhall. In der dama- 
ligen liberalen Preſſe war man entieht über das 
Neue, was hier in der dentſchen ſtudentiſchen 
Jugend im Wachſen war. Bezeichnend für die 
Kämpfe und das Aufſehen, das ſich um die 
Gründung der VDSt. entwickelte, ift eine Preſſe⸗ 
ſtimme aus der „Rheiniſch⸗Weſtſäliſchen Poſt“ 
dom 6. Auguft 1881 (wiedergegeben in der Feſt⸗ 
Nummer der „Akademischen Blätter“, der Beit- 
"rt des Kyffhäuſerverbandes der Vereine 
Deutſcher Studenten): 


„So lange die Studentenſchaft in Mbe- 
ralen Bahnen fih erging, war fie die ge 
feierte Genoſſenſchaft des Fortſchritts; jo 
lange die Lehrerwelt ſich dem linksſeitigen 
Liberalismus zur Verfügung ſtellte, war ſie 
der auf den Schild erhobene, in allen Ton- 
arten gefeierte Stand... jetzt, wo die 
Studentenſchaft fih losreißt von der Gemein- 
ſchaft eines falſchen Lüberalismus, wo fie es 
männlich und in der begeiſterten Energie 
der Jugend wagt, für die idealen, natio- 


nalen, ſittlichen, religiöfen Güter des Volkes hafen 


einzutreten und dem Fürſten Bismarck und 
dem Kaiſer Wilhelm zu ſagen: „Wir halten 
es mit Dir, wir ſtehen hinter Dir. Du 
kannſt auf uns rechnen!“ — jetzt find die 
deutſchen Studenten plötzlich unmündige, un⸗ 
reife Jünglinge, wenn nicht Knaben 
Sie (die er) verlangen ſtets, mit 
Glacéhandſchuhen angefaßt zu werden, fie 
amentieren ſofort, wenn irgend ein heftiges 
Wort gegen ſie geſprochen oder geſchrieben 
wird .. . aber fie ſelbſt laſſen wahrlich nicht 
den Geiſt der Duldung, der ſachlichen Er- 
örterung walten, fie haben das Privileg, 
ihre Gegner ins Geſicht zu ſchlagen, ſie zu 
verdächtigen, zu ſpötteln und zu höhnen über 
die liebe, knabenhafte, urteilsloſe Jugend, 


Berliner Börse vom 7. Sept 


wenn dieſe nicht unbedingt hinter ihren 

Koryphäen mit Pſalmen und Lobliedern 

herzieht.“ 

Der ursprüngliche Gedanke, der den Grün⸗ 
dern der Vereine Deutſcher Studenten vor⸗ 
ſchwebte, ift nicht zur Durchführung gelangt. Sie 
hatten eine weitgehende Zuſammenfaſſung der 
nationalen Studentenſchaft erſtrebt. Aus der 


großen Schar wurde ſchließlich ſtattdeſſen ein f 


kleiner Kern, der ſich in den Formen des 
Verbindungslebens im VDSt. an den einzelnen 
Univerſitäten und Hochſchulen zuſammenfand, 
dieſe Form aber mit einem neuen vaterländiſchen 
und ſtaatspolitiſchen Geiſt erfüllte. 

Eine beſondere Aufgabe ſtellten ſich die Ver- 
eine Deutſcher Studenten und ihre Zuſammen⸗ 
faſſung im Kyffhäuſerverband nach dem Kriege 
in der Verfolgung einer nationalen Grenzland⸗ 
und Auslandsdeutſchtumspolitik. Gerade auf die- 
ſem Gebiet ſind aus dem Kuyffhänſerverband 
zahlreiche Führer hervorgegangen, deren Namen 
wert über den Kreis der eigenen Verbindung 
hinaus ‚um ganzen Volk beiten Klang gefunden 
bat. Die politiſche Not der Nachkriegszeit hat 
dann alle ſtudentiſchen Verbindungen dazu getrie⸗ 
ben, fih dieſem Geiſte des Kyffhäuferverbandes 
anzugleichen und ſo, wenn auch nicht in der 
Form, jo doch im Sinn den Gedanken der 
Gründer dieſer Bewegung in Erfüllung geben zu 
laſſen. Se, 


iche 
übe 


Landtagsanfrage nach den Beamten: 
Maßregelungen 


[Telearaphiſche Melduna 


Berlin, 7. September. Die Deutſche Volfs- 
artei hat im Preußiſchen Landtag eine Kleine 
nfrage eingebracht, die ſich mit den Preſſe⸗ 

meldungen befaßt, wonach Leiter von Polizei⸗ 
chulen und Landräte aus ihren egene Gtel- 
lungen entfernt oder zur té geitellt feien 
lediglich, weil fie fih am Volksentſcheid be- 
teiligt und für die KC des Landtags 
geſtimmt hätten. Die Deutſche Volkspartei er⸗ 
innert an eine Erklärung Innen- 
miniſters im Landtag, daß es allen preußi⸗ 
ſchen Beamten freiſtehe, Da in die Liſten für das 
Volksbegehren einzutragen. In der Oeffentlich⸗ 
keit und bei der Beamtenſchaft ſei dieſe Zuſage 
ganz allgemein fo aufgefaßt worden, daß fie auch 


T 
GE Stellungnahme der Regierung fei nire 
gends verlautbart worden. 
rium wird 
Leiter der 
anderen Orten jetzt 


den Volksentſcheid gelte. Eine ab 
Das Staatsminiſte⸗ 
efragt, aus welchen Gründen die 
olizeiſchulen in Brandenburg und 
j ihrer Stellung enthoben 
worden ſeien und aus welchen Gründen die Zur⸗ 
Lët ee, der Landräte in Lieg⸗ 
nig, Naugard, Schweidnitz und 


Bremervörde erfolgt ſei. Ferner wird 
gefragt, auf welchem Wege die Beteiligung der 
gemaßregelten Beamten am Volksentſcheid und 


ihre Stimmabgabe zur Kenntnis der Behörden 


gekommen jei, und ob verantwortliche Verneh⸗ 
mungen der Beamten ſtattgefunden hätten. 


Gelbit die Könige ſparen 


Freiwillige Einkommens⸗Kürzungen im engliſchen Königshaus 


[Telearaphiſche Meldunah 


London, 7. September. Der König hat 
dem Premierminiſter ſeine Abſicht bekanntgegeben, 
die ihm ausgeſetzte Zivilliſte um 50 000 Pfund 
Sterling verkürzen zu laſſen, um ſo auch 


„Graf Zeppelin“ wieder daheim 


[Telearapbiſche Meldun a 


eppeli on ſeiner Fahrt na üdamernka 
wohlbehalten SS eimgekehrt. Das 


Luftſchiff erſchien um 1531 Uhr zum erſtenmal 
über m und wurde von einer 
großen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. Um 
15,43 Uhr wurden die Landetaue geworfen; 
15,45 Uhr war die Landung glatt vollzogen. 
Wenige Minuten ſpäter lag das Luftſchiff nach 
neuntägiger Abweſenheit wieder im Heimat- 
i Ueber die Südamerikaſahrt erfahren wir 
noch ler wer Einzelheiten: 

Das Luftſchiff hat für die zweimal 8000 Mio- 
meter lange Strecke Friedrichshafen —Pernam⸗ 
rd a CN & 1 5 Hinfahrt 0 

zwar tunden für die Hinfahrt un 

die E Die Verzögerung 

bei der Rückfahrt erklärt fih vor allem Ranke 
tfen 


Ge E E 
tes x gl igation er⸗ 
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Fahrt bejte Wettergebiet aufzuſuchen. Die nächſte 
Fahrt nach Pernambuco findet, wie ſchon gemel⸗ 
det, am 17. September ſtatt. 


Kleine politiſche Nachrichten 


In den bayeriſchen Alpen iſt den ganzen Tag 
über Schnee gefallen. Die Schneegrenze 
geht jetzt bis auf 1420 Meter runter. Infolge 
des Schneefalles wurde das Vieh von den Almen 
zu Tat getrieben. 


* 

Wie die Deutſche Lufthanſa mitteilt, jollen 
nach einer ſoeben eingetroffenen telegraphiſchen 
Meldung aus Uraa (Mongolei) der Flugzeug⸗ 
führer Rathje und der Funker Kölber dank 
den von amtlicher Seite unternommenen Schrit⸗ 
ten freigelaſſen worden jein. 

* 


Am Dienstag tagt der Reichsausſchuß der 
Wirtſchaftspartei, von dem der Parteivorſitzende 
neu gewählt werden ſoll. Man erwartet, daß der 
frühere Reichsjuſtizminiſter Dr Bredt an 
Drewitz' Stelle treten wird. 
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Carlshütte 
Deutscher Eisenhandel 


Elektr. Werk Schles. Schles. Leinen 1 
Fehr Wollt Schles. Portland-Coment 
Feldmühle Schles. Textilwerke 


ether Maschin Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 
Fraustädter Zucker Zuckerfabrik Fröbeln 
witz Textilwerke do, Haynau 
do, Neustadt 


Hohenlohe 
Huta 


Komm. Elektr. Sagan 
Königs- und Laurahütte 
Meinecke 

Meyer Kauffmann 

0.3, 


Schultheiß 
Reichelt-Aktien F. 


perſönlich zur Herabſetzung aller Ausgaben beis 
zutragen. Er fügte hinzu, daß auch die Kön i- 
gin und die anderen Mitglieder der königlichen 
Familie, denen eine Apanage gebührt, den 
Wunſch hegen, daß dieſe vermindert werde, 
Mac Donald ſprach dem König und der könig⸗ 
lichen Familie den Dank für dieſes Hot- 
herzige Beiſpiel ans. Er dankte auch dem 
Prinzen von Wales, der, obgleich er keine 
Zivilliſte erhält, ihm mitteilen ließ, daß er einen 
Betrag von 10 000 Pfund dem Staatshaushalt 
zuzuwenden gedenke. 


iise König, das Opfer 
von Spandau? 


Berlin. Zu dem Fund des Frauenk 
Spandau war die Vermutung aufgetaucht, die 
Tote ſei eine gewiſſe Ilſe König aus Berlin. 
Durch die weiteren Nachforſchungen der Mord- 
kommiſſion und durch die Zeugenvernehmungen 
iſt dieſe Vermutung jetzt faſt zur Gewißheit 
geworden. Ilſe König, am 3. Oktober 1907 in 
Sternberg geboren, zog am 1. Anguſt mit 
ihrem Freunde, dem Maler S., zuſammen in der 
Grenadierſtraße 26 zu. Seit dem 12. g 
kehrte fie nicht mehr nach Haufe zurück. Die Ber- 
mutung, daß die Ermordete die verſchwundene 
Ilſe König ſei, ſtützt ſich vor allem auf die 
Feſtſtellungen, die bezüglich des Gebiſſes 
getroffen werden konnten. Die Ermittlungen, 
wohin Ilſe König an jenem Dës 
gangen iſt und mit wem, geſtalten ſich immer 
be e weil bisher jeder Anhaltspunkt über 
en Begleiter fehlt. Das Abfiſchen des Landwehr⸗ 
kanals hat keine weiteren Leichenteile ans Licht 
gefördert. 


—— 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 7. September 


Ra 


Breslauer Baubauk tgerswerke 
Schles. Feuerversich, 
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Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 7. September. Polnische Noten: Warsehan 
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Bilanz der Leipziger 
Bau- und Technischen Messe 


(Von unserem nach Leipzig entsandten Dr.-F. S.-Messe-Sonderberichterstatter.) 


Trotz der drückenden Not, die besonders das 
Baugewerbe fast zur Strecke brachte, wurde auch 
in diesem Jahre die Baumesse abgehalten. 
Wohl vermißte man den stattlichen Maschinen. 
park, der sonst auf dem Freigelände zwischen 
den Hallen 19 und 21 das Interesse fesselte. In 
den Ausstellungshallen jedoch erschien die Bau- 
messe fast in der gleichen Volllständigkeit wie 
im Frühjahr. Nicht weniger als 40 Werke der 
Bauindustrie, gegenüber 300 im Frühjahr, stell- 
ten aus, ein- Ergebnis, das angesichts der kata- 
strophalen Wandlung der Wirtschaftskrise seit 
dem letzten Frühjahr durchaus befriedigen 
mußte. Gerade wenige Tage vor Beginn der 
Herbstmesse wurde das Baugewerbe durch die 
neue Notverordnung besonders hart getroffen, 
was zu den schlimmsten Befürchtungen für die 
Beschickung der Messe Anlaß gab. Unter diesem 
Gesichtspunkt betrachtet, muß man geradezu 
stäunen, in welchem hohen Maße sich die Bau- 
wirtschaft an der Herbstmesse beteiligte, Beson- 
ders. anerkennenswert ist. der-in der Wirtschaft 
sonst nicht übliche Idealismus, den das 
deutsche Bauunternehmertum bekundet. Nicht 
das zu erwartende Geschäft, sondern Gründe der 
Repräsentation und des Anspornes zum 
Optimismus waren es, die die Aussteller dieser 
— zur Beschickung der Messe veran- 
laßten. 


Ein Rundgang durch die einzelnen Hallen 
zeigte, wie die deutsche Technik und die 
deutsche Baukunst unbekümmert um den wirt- 
schaftlichen Niedergang im stillen unermüdlich 
schafft,. immer neue Wege-und neue Mittel er- 
sinnt, um ein billiges und solides Bauen zu er- 
möglichen. In erster Linie waren es die Auf- 
baustoffe, die die Aufmerksamkeit des in- 
teressierten Besuchers auf sich lenkten. In der 
Halle 20, die eine mächtige Schau von Aufbau- 
Stoffen beherbergte, fanden wir hochwertige 
Backsteine und Klinker, über deren zweckent- 
sprechende Wahl und ordnungsgemäße hand- 
werkliche Verarbeitung Architekt Fritz Höger 
in, einer 
einkührend gesprochen hatte. Ungeteilte Bewun- 
derung erregten auch die ausgestellten Natur- 
steine. deutscher und ausländischer Marmor, die 
Erzeugnisse der Schlesischen Steinindustrie, Tra- 
vertine und Hartstetne. ene 


Das größte Gewicht wird auf sparsames 
Bauen gelegt, 


und eine Reihe von interessanten Versuchen 
zeigte die mannigfaltigen Möglichkeiten einer 
Ermäßigung der Baukosten, wobei die verschie- 
denen Leichtwände und Decken, Bauplatten aus 
Gips, Bimsbeton, Faserstoffen verschiedener Art, 
gepreßtem Stroh usw. in allen Arten gezeigt 
wurden, Die Halle 21 bot ein Beispiel epar- 
samen Bauens in einem vollständig ein- 
gerichteten Einfamilienhaus, das als 
Holzskelettbau mit doppelseitiger Verschalung 
und Verputzung aus einer steinholzartigen wet- 
ter- und feuerfesten Putzmasse ausgeführt war. 
In der Halle „Stahlbau“ wurde die Lei- 
stbungs fähigkeit des modernen 
Eisenbaues durch Verwendung hochwertiger 
Baustähle in ausgezeichneten Modellen von 
Brücken, Fabrik- und Geschäftsbauten, Hoch- 
häusern usw. vorgeführt. Die Frage der 


Vortragsveranstaltung der Baumesse | 


Feuersicherheit eiserner und hölzerner 
Konstruktionen, 


die seit der Brandkatastrophe des Münchener 
Glaspalastes die Oeffentlichkeit in hohem Maße 
interessiert, wurde in einer besonderen Vortrags- 
veranstaltung durch mehrere Sachverständige 
in Halle 19 behandelt. Im Zusammenhang mit 
den Vorträgen führte man auf dem Freigelände 
der Baumesse neuzeitliche Feuerlöschgeräte und 
Löschverfahren mit Wagen Kohlensäureschaum 
und Intrachlor-Kohlenstoff vor. Die in Halle 19 
ausgestellten geschweißten Stahl. 
gewebe zeigten den gewaltigen Fortschritt auf 
dem Gebiete des Eisenbetonbaues sowohl 
für die Herstellung von Platten im Hochbau- 
wesen wie insbesondere für Betonstraßendecken. 
Für die Wärmeisolierung und Schalt 
dämpfung bei Leichtwänden wurde von 
einem Aussteller der Einbau besonders konstru- 
ierter Thermoszellen mit mehrfacher vertikaler 
Teilung aus Pappe empfohlen, während ein 
anderer Aussteller die Aufhängung einer Spe- 
zialmatte im Zwischenraum einer Doppel- 
wand als zweckentsprechend bezeichnet. Auch 
unter den Außenputzstoffen befand sich 
neues Material, ein Edelputz. der im Preise 
wesentlich: niedriger als der: übliche Edelputz ist 
und besonders durch seine intensive Farben- 
gebung auffällt. Interessant war der Versuch 
einer Ziegelei, engobierte Biberschwänze in 
verschiedener Tönung nebeneinander zu verar- 
beiten, und dem neu eingedeckten Dach damit 
von vornherein die reizvolle Farbwirkung des 
alten bemoosten Ziegeldaches zu 
sichern. Neue Baustoffe auch zur Verkleidung 
von Innen- und Außenwänden waren anzutref- 
fen. Eine Zukunft dürfte ferner dem auf dieser 
Messe von der Schlesischen Ziegel- 
glasindustrie zum ersten Male gezeigten 
Drahtspiegelglas beschieden sein, das 
nicht nur feuerbeständig ist, sondern auch eine 
erhöhte Widerstandsfähigkeit gegen Schlag und 
Stoß besitzt. 

Die regelmäßigen Vorträge auf der 
Baumesse haben sich zu einem glänzenden Infor- 
mationsdienst für alle Kreise des Bauwesens 
ausgewachsen. Die diesmalige Veranstaltung 
hatte sich die ältesten und bewährtesten aller 
Baustoffe „Ziegel und Klinker“ zum Thema ge- 
setzt. Treffend beantwortete der Vorsitzende der 
Baumesse, Dr. Müller, in seiner Begrüßungs- 
ansprache die Frage: „Warum jetzt überhaupt 
Baumesse?“. Er sagte, die Baumesse müsse ihre 
Bedeutung, die sie sich im Rahmen der Leip- 
ziger Messe auf der ganzen Welt erworben habe, 
bewahren und gerade die jetzige Krisenzeit 
„winge dazu, daß die Fachleute hier zusam- 
sammenströmen und ihre Meinungen über Mittel 
und Wege zur Hilfe austauschen. Das deutsche 
70-Millionen-Volk brauche Arbeit und Beschäf- 
tigung, und hier falle der Bauwirtschaft eine 
hohe Aufgabe zu, da sie nicht weniger als 
360 000 Betriebe umfaßt, etwa 3 Millionen Arbei- 
ter und 250000. Angestellte beschäftigt, Die 
Bauwirtschaft in ihrem ganzen Umfange ernähre 
etwa ein Neuntel des deutschen Volkes, und da- 
her müsse die Parole nicht „Unterbindung“, 
sondern „Förderung“ des Bauens lauten, 


‚Berliner Produktenmarht 


Bei ruhigem Geschäft befestigt 


Berlin, 7. September. Nach den erheblichen 
Preissteigerungen der letzten Tage machte sich 
an der Produktenbörse zu Beginn der Woche eine 
Beruhigung geltend, die festere Grundstimmung 
konnte sich allerdings zunächst behaupten. Die 
Schätzungen des Deutschen Landwirt- 
schaftsrats wurden lebhaft erörtert, ver- 
mochten sich aber preismäßig kaum auszuwir- 
ken., Am Lieferungsmarkt setzten die 
Septembersichten für Brotgetreide 1% Mark 
höher ein, spätere Lieferung war um % bis 
1 Mark befestigt. Weizen- und Roggenm ehle 
hatten mäßiges Bedarfgeschäft bei stetigen 
Preisen. Hafer zur prompten Lieferung ist nur 
zu erheblichen höheren Preisen angeboten und 
liegt fest. Gerste, bleibt dagegen vernach- 
lässigt bei eher niedrigeren Preisen. 


Breslauer Produktenbörse 
et Getreide Tendenz: fest 
7. 9. [ 5. 9. 


Weizen (schlesischer) 
N Dën | 223 | 29 


Hektolitergewichi v. 
` 8 e 227 224 
è . 216 213 
Ro (schlesischer) 
Woktolitergewieht D dé kg 198 191 
€ Ma. — — 
` CB Kä 189 187 
` gier, mittlerer Art a. Gute neu 140 136 
Hraugerste. gute TE 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 168 163 
Wintergerste 63—64 kg 160 160 
Industriegerste 168 168 
A Oelsaatev Tendenz matt 
— U 9 
Winterraps —— | 40.00 
en 21,00 21.00 
Senfsamen 82.00 33.00 
en 26,00 | 26,00 
48.00 


Kartoffeln Tendenz ruhig 


7. 9. 3. 9. 
Speisekartoffeln, 1,20 1,20 
Speisekartoffein, rot | — Sa 


Speisekartoffeln, weiß 
Fabrikkartoffeln 
Speisekartoffeln, Erstl. 
ie nach Verladestation des Erzeugers 
Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: fest 


— 
— pie 


7. 9. 5 9. 
Weizenmehl (Type 70%) neu 337 83 
toggenmehl®) (Type 70%) neu EH 28 
Auzugmen, 99 39 


* Gäges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 7. September. Die Tendenz war auch 
weiter für Brotgetreide sehr fest, und er wurden 
für Weizen und Roggen etwa 2-3 Mark 
mehr bezahlt, Auch Hafer konnte sich um 
2—3 Mark befestigen. Gerste war dagegen 
fast geschäftslos. Am Futtermittelmarkt 
sind die Forderungen unverändert, das Geschäft 
weiter sehr ruhig. Kleie liegt leicht abgeschwächt. 


Metalle 


Berlin, 7. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74%, 

Berlin, 7. September. Kupfer 62 B., 
Blei 31% B., 20 G. Zink 2% B., 21% G. 

London, 7. September. Kupfer (£ per Tonne) 
Tendenz: flau. Standard per Kasse 3131/16, 
Standard 3 Monate 3262/1, Standard Settl. 
Preis 31%, Elektrolyt 35—36, best selected 2% 
bis 33%, strong sheets 64, Elektrowirebars 36. — 
Zinn (£ per Tonne). Tendenz willig. Standard per 
Kasse 145—115%, Standard 3 Monate 117% bis 
117%, Standard Settl. Preis 112, Banka 119%, 
Straits 116%. — Blei (£ per Tonne). Tendenz: 


61 G. 


Handel +» Gewerbe + Industrie 


stetig. ausl. prompt 10%, ausl. entf, Sichten 
Ile, ausl. Settl. Preis 11. — Zink. (£ per Tonne) 
Tendenz: stetig, gewöhnl. prompt 11%, gewöhnl. 
entf. Sichten 114/1, Settl. Preis 11%. — Alumi- 
nium (£ per Tonne). Inland 85. Ausland 85. — 
Antimon. Regulus (£ per Tonne). Erzeug.-Preis 
42—42%, chines. per 20, Quecksilber (£ per 
Flasche) 16, Platin (£ per 20 Ounces) 8, Wolf- 
ramerz e. i. f. (sh p. Einheit) 12%. Nickel inländ. 
(£ per Tonne) 175, Nickel ausl. 175, Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea (sh per box 
of 108 lbs) 13%, Kupfersulphat f. o. b. (£ per 
Tonne) ` 18%-—19, Cleveland Gußeisen Nr. 3 
f. o. b. Middlesborough (sh per Tonne) 58%, Sil- 
ber (Pence per Ounce) 13, Silber Lieferung 13. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. September 1931 


Weizenklele 1112-118 

Weizenkleiemelasse — 

Tendenz ruhig 

Rorrenktete 93 10 

Tendenz: ruhig 2 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Weizen 
Märkischer neuer 216—218 
Sept 280 — 2311 
Oktob, 229—230½ 
e Dezbr. 229—231 


Tendenz fest 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 176-178 Tendenz: 
Sept. 1881 — 191 f fur 1000 kg in M. ab Stationer 
< Oktob. 1>R1/4 —191 t E 
<- Dezbr. 881% 100 Tendenz: 


für 1000 kg in M 


Tendenz fest 
Viktoriaerbsen 22.00 — 28,0" 


Gerste KI. Speiseerbsen Ki 
Braugerste ee Futtererbsen eg 
Futtergerste und Peluschken = 
Industriegerste 152—161 Ackerbohnen Er 
Wintergerste. neu — Wicken N28 
Tendenz: still Blaue Lupinen — 
Hater Gelbe Lupinen Sc 
Märkischer 138--147 Serradelle. alte Er 
7 e AH Rapsk: Den = 
b. 14894 — 1481% psku 
Es Beste 149 Leinkuchen 13.60 — 13,80 
Tendenz: ruhig Trockeuschnitze) 6,80 —6.90 
für 1000 kg in M. ab Stationen | p prompt Ae 11 
Mais Erdnusmehl 11.9 
Plata — Sojaschrol 12 
Rumänischer — Kartoffelflocken Lë 


für 1000 kg in M. 
26½—32½ 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln weiße 1.40 1.50 
o. rote 1,50 —1 60 
Dtsch. Erstlinge aa 
Odenwälder blaue 1,50—1,60 
elbfi. 1,60—1,80 
do, ieren Gs 
Fabrikkartoffelni. Pf. — 


Weizenmehl 
Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl do. 
24¼ — 269% 


Der Strauß, ein Opfer der neuen 
Pleureusenmode 


Es gibt immer noch inmitten der allgemeinen 


Warenbaisse inselhafte Hochkonjunktu- 
ren. Zum Opfer einer derartigen Hochkonjunk- 
tur sind jetzt die Strauße in Südafrika 


Ka 


Die Borsig-Oberhütten- 
Verhandlungen 


Berlin, 7. September. Meldungen über die 
Abstoßung der oberschlesischen Betriebe des 
Borsig-Konzerns haben die A. Borsigwerk AG. 
zu einer Erklärung veranlaßt, in der es heißt: 

„Im Zusammenhang mit den Plänen, die 
gesamte Eisenhüttenindustrie Oberschlesiens zu 
vereinigen, an denen auch die Preußische Regie- 
rung durch die Preußag maßgeblich beteiligt ist, 
werden Verhandlungen geführt, die Bor- 
sighütte an die Vereinigten Oberschlesischen 
Hüttenwerke zu verkaufen. ES besteht der 
Wunsch zu einem Abschluß dieser Verhand- 
lungen zu kommen, aber bis zur endgültigen 
Entscheidung dürfte noch einige Zeit vergehen, 
Auch nach dem Verkauf der Borsighütte dürfte 
dieses Werk als Produktionsstätte erhalten 
bleiben.“ 


Tiere umfaßte. Dabei scheinen die Straußen- 
züchter eine Art „Vogel-Strauß-Politik“ zu treiben, 
indem sie die Gefahren eines solchen Raub- 
baues in keiner Weise übersehen und, an eine 
jahrelange Depression der Straußenfederpreise 
gewohnt, die ihnen günstige statistische Lage 
nicht auszunutzen verstehen. Jedenfalls wird 
in diesem Monat wieder zum ersten Male nach 
sehr langer Zeit infolge der neuen Pleureusen- 
mode in London eine neue Straußfeder- 
Auktion. stattfinden. Ht 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 7. 9. y 4. 9. 
Ane auf ` | Geld- Briet | Geld | Briet 
| | 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1,178 1,182 1,180 1,184 
Canada I Can. Doll. 4,191 4,199 4,191 199 
Japan 1 Ven 078 2,082 2,078 2,082 
Kairo 1 ägypt. sét 20,95 20,99 20,95 20,99 
Istambul 1 türk. t — ps u er 
London 1 Pfd. St. ] 20,455 20,495 | 20,456 20,496 
New York 4 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,257 0,259 0, 9.256 
Uruguay 1 Goldpeso |. 1,848 1.852 1.828 1.832 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 169,63 169,97 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. 5,45 55,46 5, 5,46 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,60 68,72 58,61 58,73 
Bukarest 100 Lei 2,510 2,516 2,507 2,513 
Budapest 100 Pengö | 73,43 73,57 73,43 73,57 
Danzig 100 Gulden | 81,75 81,91 81,79 81,95 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 22,02 22,06 22,02 22,00 
Jugoslawien 100 Din. 7,426 7,440 7,418 7,432 
Kowno 42,01 42,09 42,01 09 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,52 112,74 112,74 


Lissabon 100 Escudo | 18,53 18,57 18,53 18,57 
Oslo 100 Kr. 


orden. Die neue Pleureusenmode hat die Nach- Paris A00 Ero: | 1650 | 16,54 | 1650 | 16,54 
Babe nach Straußenfedern per den Mode- EEE am 100 SS KS 321 9230 1284. 
zentren außerordentlich gesteigert, und diese] Riga 100 Latts | 31,22 81,38 8120 81,88 
Entwicklung ist sogar bereits so weit fortge- Schweiz 100 Fre 4057 | 6220, 3052 5 
schritten, daß es in den Straußenfarmen in Süd-] Spanten 100 Peseten | 37.08 3716 | 36,% 04 
afrika, wie „Die Modistin“ zu berichten weiß, |Stockholm 100 Kr. | 112,61 112,83 3 1 
nur noch 20 000 bis 30 000 Strauße gibt, während | Wen 0% Senf. 80414 | 11261 n 
der Straußenbestand noch vor kurzem 900 000 Warschau 100 zept | 47,125—47,325 47,125- 47,825 


Berliner Börse 


Veherwiegend Kuufaufträge — Die ersten Plus-Plus-Zeichen — Bunkaktien schwach 


Berlin, 7. September. Trotz des relativ 
schlechten Berichtes des Institutes für Konjunk- 
turforschung eröffnete die heutige Börse in 
ausgesprochen fester Haltung. Der Ordereingang 
bei den Banken überwog erheblich nach der 
Kaufseite, und dadurch sah sich nunmehr wohl 
auch die Baissespekulation zu Deekungen 
veranlaßt. Daß die Auslandsbörsen wieder eher 
schwächere Kurse meldeten, und daß besonders 
Zürich ausgesprochen schwach tendierte, hinter- 
ließ keinen stärkeren Eindruck, im Gegenteil, 
man nahm an, daß von dort zurückflie- 
Bendes Kapital die Veranlassung zu der 
Schwäche und hier der Grund für die Festigkeit 
sei. Nicht ganz unbeteiligt bei den Käufen dürf- 
ten auch die durch die Zwangsdevisen- 
verkäufe freiwerdenden Gelder sein, die teil- 
weise an der Börse, besonders am Pfand- 
briefmarkt, teilweise auch am Grund- 
stückmarkt Anlage suchen. So erschienen 
heute verschiedentlich schon wieder die gern 
gesehenen Plus-Plus-Zeichen und neben einzelnen 
Briefrepartierungen sah man auch schon Geld- 
repartierungen. Bei verschiedenen Werten 
kam ja heute auch erst die Ausgleichs- 
notiz nach dem 11. Juli zustande, die dann 
natürlich noch starke Abschwächungen bringen 
mußte. Bemerkenswert ist die schwache Hal- 
tung der bisher festgestellten Bankaktien 
mit Ausnahme der Reichsbankanteile. Oester- 
reichisch Credit erschien sogar mit Minus-Minus- 
Zeichen. Recht erhebliche Besserungen konnten 
dagegen Bemberg plus 6% Prozent, Ilse 
plus 9 Prozent, Rheinische Braunkohlen 
plus 8 Prozent, Salzdetfurth plus 6 Prozent 
erzielen, während die Mehrzahl der Werte sich 
um 2 bis 3 Prozent besserte. Im gleichen Aus- 
maße bewegten sich die Gewinne bei den Spro- 
zentigen Pfandbriefemissionen der 
Hypothekenbanken. Zahlreiche Plus-Plus- 
Zeichen gaben auch diesem Markt ein festes 
Gepräge. 

Bei den Liquidationspfandbriefen 
gingen die Gewinne bis zu 1% Prozent, während 
Stadtanleihen und Ind ustrieobliga 
tionen ebenso wie Reichsschuldbuchforderun- 
gen noch unter Angebot litten, das aber nicht 
mehr ganz en groß wie in den ersten Tagen ist, 
Am Devisenmarkt waren Pfunde etwas 
leichter, auch Spanien schwächer. ‚Am Geld- 


Industriewerte anziehend 


markt blieben die Sätze unverändert. Tages- 
geld etwa 8 bis 9 Prozent, Monatsgeld ca. 8 bis 
10 Prozent und Warenwechsel ca. 8% Prozent. 
Am Kassamarkt war die Stimmung, obwohl 
einige Werte noch Kursverluste aufzuweisen 
hatten, beruhigt und überwiegend erholt. Am 
Privatdiskontmarkt bestand stärkere Nachfrage, 
sodaß es zeitweilig en aussah, als ob der Satz 
geneigt werden könne, er blieb schließlich doch 
unverändert 7% Prozent. Auch Reichswech- 
sel per 5. Dezember wurden zu diesem Satz 
abgegeben. Noch immer gibt es einige Papiere 
der Termin- und variablen Werte, die seit dem 
11. Juli nicht zur Notiz gekommen sind. So er- 
schienen Stöhr und Deutscher Eisenhandel immer 
noch mit Minus-Minus-Zeichen. In der zweiten 
Börsenstunde liegt die Stimmung nach dem 
festeren Anfang unter den schwächeren Aus- 
landsmeldungen etwas schwächer, 


Breslauer Börse 


Freundlicher , 


Breslau, 7. September. Die Tendenz war heute 
etwas freundlicher. Am Aktienmarkt liegt 
das Geschäft noch sehr darnieder, und es kam 
nur ein einziger Kurs für Leinen Kramsta. mit 
1,75 bezahlt Brief repartiert zustande. Am An- 
leihemarkt entwickelte 
schäft in Bodenpfandbriefen. Der Kurs stellte 
sich auf 88,25, für spätere Serie etwas fester. 
Liquidations-landschaftliche Pfandbriefe gingen 
auf 70,25 zurück, die Anteilscheine 8,9, 6prozen- 
tige landschaftliche Goldpfandbriefe 69. 7pro- 
zentige 78, Sprozentige, in denen sich grö 
Nachfrage zeigt. zogen auf 85 an und wurden 
repartiert. Sehr fest lagen Roggenpfandbriefe 


mit 5.25. 

Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz: ruhig, aber stetig. Oktober 7,00 B., 7,00 
G., Dezember 7,% B., 7,7 G. Januar 19: 
7% B., 729 G. März 7,50 B., 7,45 G. Mai 7,67 
B., 7,62 G. Iuli 7,88.B., 7,75 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0-8. 
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sich einiges Ge- 


